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Î Iur ein 8o ! c ! nt
In Nürnberg hat Rundstcdt ausgesagt, daß er

bereits im Frühjahr 1943 , nach dem Fall van Sta¬
lingrad, überzeugt gewesen sei , daß der Krieg nicht
mehr gewonnen werden könne, und daß er bereits
im Sommer 1944, nach der Landung der Alliierten
in Frankreich, gewußt habe , daß der Krieg ver¬
loren sei . Trotzdem hat er dann im Dezember 1944
die nach ihm benannte Ofscnsive in den Ardennen
begonnen, obwohl er von vornherein von ihrem
Scheitern überzeugt gewesen sein will . Zugleichaber behauptet Rundstedt, als „Vertreter uralter
preußischer Tradition " und als „unpolitischer Sol¬
dat" 54 Jahre loyal seinem Volk gedient
zu haben.

Liegt hier nicht ein Widerspruch ? Im November
1941 war Rundsteht van seinem Posten als Ober¬
befehlshaber der Armeegruppe Süd zurückgetreten ,weil er „ fühlte "

, daß er nicht mehr das früherevolle Vertrauen Hitlers besah . Aber schon ein Vier¬
teljahr später ließ er sich zurückrufen , und obwohl
noch seiner Aussage in Nürnberg für das Gelingender Ardennenoffensive alle Voraussetzungen fehl¬
ten,- führte er Zehntausende junger deutscher Män¬
ner in den sicheren Tod. Heißt das „dem Volk ge¬dient" ? «

Derselbe Mann hat gesagt : „ Um Politik ha¬ben wir Generäle uns nicht gekümmert .
"

Cr will alle Verantwortung von der Generalität
mit der Begründung abwölzen: „Wir haben unsere
Pflicht getan. Hitler war van Hindenburg berufenund in dessen Testament zum Staatsoberhaupt be¬
stimmt . Wir hatten ihm die Treue geschworen und
mußten ihm folgen .

"
Aber durch seine Ardennenoffcnsive hat er Poli¬

tik in höchstem Maße getrieben . Noch gellen uns
die Fanfarenstöße der Goebbelschen Propagandabei den ersten Anfangserfolgen in den Ohren , zugut erinnern wir uns noch jener weitreichenden
politischen Kommentare, die damals in Presse und
Rundfunk verbreitet wurden.

Rundstedt ist wie seine anderen Standesaenossender Verfechter und Vorkämpfer einer militaristi¬
schen Großmachtspolitik gewesen , die sich eine Welt
nur auf den Spitzen der deutschen Bajonette vor-
stellen kannte . Diesem Ziel schien sie Hitler nahe
zu bringen. Deshalb sind sie ihm trotz allen ideo¬
logischen Bedenken gefolgt . Desbalb haben sie dieBlüte unserer Jugend mit ihren Machtträumen be¬
rauscht und auf den Schlachtfeldern Europas ver¬bluten lassen.

Wer gegen seine eigene bessere Ueberzeugunqhandelt, wer über seine am Putsch des 20. Juli1944 beteiligten Kameraden zu Gericht sitzt und
sie zu schimpflichem Tode verurteilt , hat Politik ge¬trieben, wie sie schrecklicher und verderblicher nicht
gedacht werden kann . Die falschen Töne von Treue,Loyalität und Tradition sollen uns nicht mehr dar¬
über hinwegtäuschcn . II . L .

8IroiIeI >S >ve8un8en
Washington . Der Vorsitzende der dem

CIO . angeschlossenen Automobilarbeiterqewerk-
schast teilt mit er werde eine weitere Lohnerhö¬hung fordern, falls die Negierung Truman keine
Preisüberwachung zusichere.

Montreal . Die Fabriken der General Motors
in Kanada haben infolge Ausgehens ihres Stahl¬vorrats ihre Arbeit niedergeleat. Der Rohstoff¬mangel ist durch den seit zwei Monaten währen¬den Streik der kanadischen Stahlhütten entstanden.

Salisburg . Ein Generalstreik ist in den
Kupferbergwerken Nord-Rhodesiens ausgebrochen .
Schon am 15. Juli hatten die gelernten Arbeiter
die Arbeit niedergelegt, um eine Lohnerhöhung
zu erreichen .

London . Man meldet aus Südafrika , dreizehn
Goldbcrgwerke seien in Streik getreten . Zahlreiche
Zwischenfälle sind vorgekommen , bei denen die
Polizei cinschreiten mußte.

C h i k a g o . Das Comitee der Gewerkschaft
AFL . hat die Einleitung van Nachforschungen des
amerikanischen Außenministeriums zu den Beschul¬digungen gefordert, die nationalistische RegierungChinas unterdrücke die Arbcitergewerkschaftenihres Landes.

Oesterreich ist , wie das amerikanische Han¬
delsministerium bekannt gibt , von der Liste

' der
feindlichen Staaten gestrichen worden , so daß der
Handel mit Oesterreich einsetzen kann.

Dänemark und die Sowjetunion haben ein
Handels - und Schiffahrtsabkommen auf die Dauervon fünf Jahren abgeschlossen .

Die Schweiz hat um ihre Zulassung zur Or¬
ganisation der UN. für Ernährung und Landwirt¬
schaft .ersucht .

Am „ Tag der sowjetischen Luftwaffe " find letztenSonntag in Moskau vor 259 009 Zuschauern russi¬
sche Raketen - und Düsenflugzeuge vorgcfiihrt worden .

Aegypten ist eingcladen worden , auf der Pa¬riser Friedenskonferenz seine Slellung zum Friedens -
Vertrag mit Italien darzulegen .

Polen hat sich gegen die Ausnahme Transjor -
daniens in die UN. ausgesprochen.

Marschall Tschiangkaischek hat am Jahres¬tag der japanischen Kapitulation die Bildung eines
konstituionellen chinesischen Regimes mit oder ohne
kommunistllchc Beteiligung angckündigt .

Nach der japanischen Bodenreform hat jede
Bauernfamilie ein Anrecht auf drei Hektar Acker¬land . auf der Ketreideinsel Hokkeido auf zwölf Hektar.

Peäfident Truman hat einen Gesetzentwurf überdie Verstärkung der im Ausland stationierten ameri¬
kanischen Truppeneinheiten unterzeichnet.

Die kanadische Regierung hat die allgemeine
Wehrpflicht aufgehoben und eine Amnestie fürDeserteure und Dienstpslichtverweigerer erlassen.

Mexiko hat die Einladung zur Pariser Frie¬
denskonferenz angenommen .

An der internationalen Arheitskon -
serenz die am 19. September in Montreal in
Kanada beginnt , werden 400 Vertreter teilnehmcn .

Oestei naek Inaris
kvtnes korllert ( iioirsisioit äer Re<6ie im ^Virt8tjialt8verlco6r

In den letzten Sitzungen der Pariser Friedens¬
konferenz hat der chinesische Auß.' uninistcr Wang
Schi Schi eh den Vorsitz geführt. Nachdem der
ungarische Delegierte die rumänisch -ungarischen
Grenzfragen ausführlich dargclegt und darauf hin¬
gewiesen hatte, daß Ungarn von den 103 000 Qua¬
dratkilometern transsylvanischen Gebietes, die vor
dem ersten Weltkrieg zu Ungarn gehört haben , le¬
diglich 22000 Quadratkilometer für sich beanspruche ,
hat der russische Außenminister Malotow ein¬
gehend zum Friedensvertrag mit Finnland Stel¬
lung genommen . Er stellte fest , daß die Sicherheit
Leningrads die Aenderungder Grenze in dem in den
Waffenstillstandsbedingungenniedergelegten Sinne
erforderlich mache . Finnland habe als einziges be¬
siegtes Land keinerlei Lasten einer Besetzung zu tra¬
gen . Die Sowjetunion werde alles tun , was in
ihrer Kraft stehe, um Finnland zu unterstützen ,
solange das Land nicht ein Instrument in den Hän¬
den von der Sowjetunion feindlich gesinnten Län¬dern werde . Malotow svracli dann noch über Grie¬
chenland und warnte die Welt vor der Tätigkeit
gefährlicher Abenteurer in Griechenland. Die irn-
nerialistischcn Ansprüche Griechenlands gegenüber
Bulgarien und Albanien wurden von ihm zurück¬
gewiesen .

Damit war die allgemeine Diskussion über die
Erklärungen der besiegten Länder abgeschlossen. Im
Laust- der weiteren Sitzungen gab cs noch eine
Aussvrache zwischen den Vertretern Amerikas,Großbritanniens und Rußlands Uber den wirt¬
schaftlichen Teil der Friedens-Verträge . Byrnestrat dabei für die Gleichbest der Recht - im Wirt¬
schaftsverkehr und für dis Freiheit des Handels fürall - Staaten ein . Amerika stelle keine territorialen
oder wirtschaftlichen Forderungen . Der russische

Vertreter Wischinsky unterstrich die Nachgie¬
bigkeit der russischen Politik, um den besiegten Län¬
dern die Möglichkeit zu wirtschaftlicher Entwicklung
zu geben , während der französische Ministerpräsi¬dent Bidault den Wunsch Frankreichs nach
friedliche» und freundschaftlichen Beziehungen zuItalien , Ungarn, Rumänien , Bulgarien und Finn¬land hervorhob.

In der Samstagsitzung sind die Delegierten der
eingeladenen Länder Albanien, Aegyptep , Mexiko
und Kuba gehört worden. Der australische Dele¬
gierte Dr . Evatt hat am Sonntagabend bekannt-
gegeben , daß die australische Delegation der Frie¬
denskonferenz einen Antrag unterbreiten werde ',in den fünf Friedensverträgen mit den Pasallen -
staäten Deutschlands eine Bestimmung über die Er¬
richtung eines Spezialgerichtshofes für Menschen¬
rechte äufzunehmen

Oesterreich wird in der Sitzung vom
20 . August gehört. Die Ausschüsse für politische
und territoriale Fragen haben inzwischen ihre Ar¬
beiten begonnen , nachdem die Frage der Wahl ihrer
Vorsitzenden geregelt worden ist .

Washington . Weiße Haus gibt bekannt ,
daß Byrnes dringlich die Anwesenheit des Vor-
stbenden der Senatskommission für Außenpolitik,Connnlly, sowie des republikanischen Senators
Vandenberg in Paris angefordert hat Man bringt
dies mit der Tatsache in Zusammenhang, daß
Auseinandersetzungen zwischen Molotow und Wi -
schinsky einerseits und Byrnes andererseits stattge¬
funden haben und daß anscheinend letzterer sich Rai
und Unterstützung dieser beiden bervorraaenden
Politiker , die gleichzeitig die Sprecher der gegen¬
wärtig regierenden republikanischen Partei sind,
zunutze machen will .

Volk eniselieiVIk ' n
Io . 8«-ptc:ms,c-r sincl äie Oem slileil ^ 11 8üd>vürt1k - m6k-rK

Für alle Städte und Gemeinden sind die Ge¬
genwartsaufgaben außerordentlich schwer, ob sienun -durch die Kriegscreignisse teilweise in Trüm¬
mern liegen oder weniger gelitten haben . Die ver¬änderten wirtschaftlichen Verhältnisse , der Aus¬
fall an Steuereinnahmen , die Steigerung der so¬
zialen Lasten infolge des Zustroms der Flücht¬
linge , die Lösung der Wobnraum - und sonstigenWicderaufoaufragen . die steigenden Fehlbeträge
sowie die Zunahme der verwaltungsmäßigen Ar¬
beit erfordern ein Höchstmaß an Schaffensfreudeund Verantwortunqsbewußtsein.

Keine einzige Stadt oder Gemeinde ist von der
politischen Neuordnung unberührt geblieben . Die
Nnzimachthaber haben rühmlos abtreten müssen ,und ohne größere Vorbereitungen sind neue Män¬
ner an ihre Stelle getreten , die mit einem eben¬
falls in höchster Eile umgebildeten Beamtenkörpereine Fülle an neuen Arbeiten zu bewältigen bat¬
ten , die auch in Zukunft nicht geringer werden
dürften . Wer die Entwicklung vom Kriegsende bis
zur Gegenwart beobachtet hat , weiß gewiß den
Fortschritt zu würdigen, der die gemeindliche Ar¬
beit in geregelte Bahnen gelenkt hat : er sieht aber
auch hie und da noch Zustände, die einer Ver¬
besserung bedürfen, weil sie noch nicht vollkom¬
men schlackenfrei von Ueberbleibseln der Vergan¬
genheit sind.

In der G e m e i n d e vollzieht sich in erster Linie
der demokratische Aufbau von unten her.Wenn Demokratie Arbeit für das Volk und durch

das Volk bedeutet , dann müssen die verantwort¬
lichen Männer bei ihrer Arbeit stets darauf bedacht
sein, im Sinne dieses Grundsatzes zu arbeiten.

Am 15 . September d . I . finden hie ersten Wah¬
len in der französisch besetzten Zone statt. Zunächst
werden die Kemeinderäte und im gleichen Wahl¬
gang auch die Bürgermeister, deren Tätigkeit eh¬
renamtlich ist. ,-ewählt. Zum ersten Male wird der
V o l k s w i l l e in einer geheimen , freien , in jeder
Beziehung unbeeinflußten Wahl zum Ausdruck
kommen . Das Ergebnis wird ein Stimmungsbaro¬meter auch für die weiteren Wahlen sein . Darin
liegt die Bedeutung der Abstimmung des 15 . Sep¬tembers.

Bei der Kürze der nach zur Verfügung stehenden
Zeit haben die vier Parteien , die bei dieser Wahl
in Wettbewerb treten, eine außerordentlich kon¬
zentrierte Arbeit zu leisten . Zwanzig Tage vor
der Wahl, also bis zum 26. Auoust , müssen die
Wahlvorschlage eingereicht sein. Die Verbindung
von Wahlvorschläqen ist zulässig : auch der Wähler
selbst kann Veränderungen auf den Wahlvorschlä¬
gen vornehmen und ihm zusagende Kandidaten
einsetzen. Doch empfiehlt es sich nicht , van dieser
Eigenbrötelei allzu häufigen Gebrauch zu mach-n ,weil dadurch die Feststellung des Wahlergebnissesimmer erhebliche Verzögerungen erleidet.

Die Wahl vom 15. September wird auch in der
französisch besetzten Zone ein deutlicher Gradmesser
für die politische Reife des Volkes sein. - sl .

Xeine 8ul,ventionen inc-str
Paris . Der Ministerrat hat sich grundsätzlich

für die Aufhebung der bisher zur Preisstabilisie¬
rung gezahlten Subventionen ausgesprochen . Nur
noch der Preis für gewisse Einfuhrprodukte und
auch für Milch und Brot soll noch durch Subven¬
tionen stabil gehalten bleiben . Durch die Aufhebung
der übrigen Subventionen erfährt der Staatshaus¬
halt für das zweite Halbjahr eine Erleichterung
um 12,5 Milliarden Francs . Die Ausgaben für die
Subventionen sollen durch neue Steuern und eine
Erhöhung des Penzinzolls ausgeglichen werden .Eine Erhöhuno der Brotration kann nicht erfol¬
gen . Der Ministerrat hat beschlossen , der ver-
fas!unggeb ->nden Natinnalversammluna die Einfüh¬
rung der Todesstrafe für Schwarzhändler und Nah¬
rungsmittelhamsterer varzuschlagen .

Die kmAlrincier in Lnsi-n
Washington Der iranische Botschafter hat

dem stellvertretenden iranischen Staatssekretär
Acheson mitgeteilt, daß an der Nordgrenze
Irans sowjetische Truppen zusammengezogen wor¬
den seien, offenbar als Gegenmaßnahme gegen
das Eintreffen englischer Truppen in Basra.

Äach Meldungen aus Südpersien, die russi¬
schen Urspungs sind seien Zwischenfälle in Vorbe¬
reitung, die einen Vorwand für die Ueberschrei-
tung der persischen Grenze durch die britischen
Truppen in Basra abgeben sollen.

Moskau . Taß dementiert die Nachricht, , daß
russische Truppen an der nordiranischenGrenze zu -
sammengezogen werden .

Oie OexennLlne in Indien
Bombay . Die Gegensätze zwischen Hindus und

Mohammedanern haben sich neuerdings wieder
verschärft , nicht zuletzt weil in der indischen Regie¬
rung , die jetzt vom Führer der Konqreßpartel,
Pandit Nehru . gebildet wird, die Moslemliga
nicht vertreten ist . Jinnah . der Präsident der indi¬
schen Moslemvartei. macht in einer Erklärung dar¬
auf aufmerksam , daß die Bildung einer indischen
llebergangsroai-rung obne Einbeziehung der
Moslewliga schlimme Folgen haben könne

In Kalkutta ist es schon zu bewaffneten Zusam¬
menstößen zwischen Mohammedanern und Hindus

gekommen . Da die Polizeikräfte machtlos waren ,mußten britische Truppen eingesetzt werden, umdie Polizei bei der Herstellung der Ordnung zu
unterstützen .

Oie türivisriie -4-nt>vnr1 nsest Hsoslisn
Ankara . Der türkische Ministerpräsident, Red -

schek Peker , hat vor der Nationalversammlungden Standpunkt der Regierung zur russischen Noteüber die Dardanellenfräge därgelegt. Die Türkei
sei an internationale Abmachungen gebunden und
müsse auch vor allem die Souveränität des Landesim Auge behalten. „Wir haben von der sowjeti¬
schen Forderung Kenntnis genommen"

, sagte Pe¬ker, „ und unsere Regierung ist bereit, mit den
Alliierten und anderen interessierten Staaten die
Revision der Konvention von Montreux zu er¬örtern ." Der Ministerpräsident bedauerte, daß ' die
Sowjetunion den türkisch- sowjetischen Freundschafts¬
vertrag nicht habe erneuern wollen, obwohl die
Türkei eine Anpassung des Abkommens an die'

ge¬
genwärtigen Verhältnisse vorgeschlagen hätte.

Die türkische Antwortnote nach Moskau wird
voraussichtlich am Mittwoch der sowjetischen Bot¬
schaft in Ankara überreicht werden .

Moskau . Die russische Regierung veröffentlicht-erbeutete Dokumente , u . a . Telegramme des frühe¬ren deutschen Botschafters in Ankara, non Po¬
pen , aus denen ersichtlich ist , daß die Türkei 1942
eine wenig rußlandfreundliche Haltung eingenom¬men hat.

Oer ersle 8c4>rit1
London . Der Exekutivausschuß des Interna -

tionalen Transpartarbeiterverbandes hat auf einer
Sitzung in Stockholm die Aufnahme der Arbeits¬
gemeinschaft , ,Verkehr und öffentliche Betriebe" in
der britischen Zone Deutschlands in den interna¬
tionalen Transvortarbeiterverband beschlossen .Es ist das erste Mal seit 1933 daß eine deutsche
Gewerkschaft wieder vollwertiges Mitglied des In¬
ternationalen Transvortarbeiterverbandes wird . Die
aufgenommene deutsche Gewerkschaft umfaßt 3000
Mitglieder, von denen rund 2000 Transportarbei¬ter sind Der Leiter des d - ülchen GewerklchaOs -
verbnndes, Hans Jahn , hält sich zurzeit zu Be¬
sprechungen mit britischen Gewerkschaftsführern in
London auf. ^ '

Oie Vei ' anl ^vortlielien
Von Oi . filiicb Sobatrsi

Der Nürnberger Prozeß , haben manche gesun¬
den . dauere viel zu lange . An der Schuld der An¬
geklagten sei kein Zweifel: warum man sie nicht
nach vier Wochen verurteilt und aufgehängt habe ?

Es wäre ein großer Fehler gewesen , wenn das
Gericht in Nürnberg summarisch verfahren wäre .
Dieser Prozeß ist ein . weltgeschichtliches Novum
von größter Bedeutung, und er mußte so sorgfäl¬
tig und erschöpfend als möglich durchgesührt wer¬
den . Cr sollte jetzt auch nicht zu Ende gehen , son¬
dern sollte fortgesetzt werden , und zwar womöglich
ock ivtinitum , als dauerndes Weltgericht . Vor
ihm sollten sich fortlaufend sämtliche „verantwort¬
lichen" Staatsoberhäupter der Erde zu verant¬
worten haben , in regelmäßigen Terminen und bei
Beendigung ihrer Aufgabe, um Dank oder Ver¬
dammung, Lohn oder Strafe zu empfangen.

Erst dann hätte es überhaupt einen Sinn , von
„Verantwortlichen" zu reden. Solange diese von
niemand als von der Göttin der Geschichte zur
Verantwortung gezogen werden, pflegen sie ihre
Verantwortlichkeit erfahrungsgemäß manchmal all¬
zu leicht zu nehmen Ist es recht , einen kleinen
Bankier einzusperren, der leichtsinnig spekuliert
hat , einen Schrankenwärter , der nicht aufgepatzt
hat . einen Omnibuschauffeur, der zu rasch gefahren
ist weil sie Mitmenschen zu Schaden gebracht ha¬
ben — während man Minister bis jetzt in ähn¬
lichen Fällen mit einer schönen Pension in den
Ruhestand zu versetzen pflegt?

Nürnberg könnte der erste Schritt sein zu einer
Aenderung dieses Mißverhältnisses, bei hem die
Gefahr der Verantwortung mit ihrer Größe sinkt,
statt in geometrischer Progression zu steigen . Auf
den Höhen der Menschheit zu wandeln, darf ruhigmit Lebensgefahr verbunhen sein, wenn Eisen¬
bahnbeamte oder Geschäftsleute von sich sagen
müssen , daß sie mit einem Fuß im Zuchthaus
stehen .

»
Mit dem Urteil über die Nürnberger Krieasver.

brcchcr ist übrigens, was den dort bearbeiteten
Fall anbelangt , erst halbe Arbeit geleistet . Ihr
Verbrechen ist bis in Einzelheiten aufgeklärt wor¬
den ; aber es hat eine lange Vorgeschichte, über
die wir noch recht wenig unterrichtet sinh . Ein
zweiter Nürnberger Prozeß — ob man ihn wohl
in deutsche Hände legen könnte ? — hätte die
Aufgabe, die Geschichte der Jahre 1919 bis 1932,
die vierzehn Jahre vor Hitler, ebenso gründlich
aufzuhellen wie die zwölf Jahre , die darauf ge¬
folgt sind und über die wir jetzt ziemlich gut Be-
fcheid wissen . Dabei würde dann vielleicht manchen
Herrschaften etwas unsicher ums Brusttuch , die ha -
mals als „verantwortliche" Hüter der Weimarer
Republik jämmerlich versagt und den braunen
Raubmörhern den Weg bereitet haben, dann 1933
in den Hintergrund getreten sind und jetzt vielleicht
van neuem bereit wären , dem Vaterland ihre
Dienste anzubieten.

Der Verteidiger des Herrn Hjalmar Schacht in
Nürnberg hat in seiner Rede einen Seitenblick auf
den ehemaligen preußischen Innenminister S e -
verinq geworfen, her „zwar nicht vor dem
Strafrichter , aber vor der Geschichte " eine „un¬
gleich größere Verantwortung " trage als
Schacht . Die „Schwäbische Zeitung" hat unlängst
lNr . 56) diesen Versuch einer Entlastung Schachts
zurückgewiesen : er sei es neben Franz von Papen
gewesen , der Deutschland „zuerst unh vor allen"
auf den Weg des Unheils gehetzt habe . Aber was
Severing anbetrifst, schreibt Kollege Tr ., könne
man nicht leugnen , daß die Vorwürfe gegen ihn
„ einen Kern von Wahrheit enthalten"

. Wer die
Vorbereitung des Dritten Reiches in D -utichlond
auch nur einigermaßen kennt , wird das bestätigen .
Fügen wir hinzu, daß wir es deshalb für richtighalten, wenn auch ein Mann wie Severing nicht
bloß „vor der Geschichte" verantwortlich gemachtwürde. (Gerade seine Parteifreunde , von denen
viele so bitter unter seinem Versagen zu leiden hat¬ten . müßten uns beipslichten .)

Und neben ihm auf der Anklagebank könnte dann
wohl der frühere Reichswchrminister Geßler
Platz nehmen . Wenn es stimmt, haß schon die
„Schwarze Reichswehr" die Vorläuferin der brau¬
nen Morhorganisationen, ein völkerrechtliches Ver¬
brechen bedeutete — ganz abgesehen von all den
Cinzelverbrechen , die von ihren Mitgliedern und
in ihrem Umkreis begangen worden sind — , nun :wer ist für dis Schwarze Reichswehr anders ver¬
antwortlich als der Reichswehrminister? Wenn alle
die Verbrechen der Zwanzigerjahre , die noch nicht
gesühnt sind , heute ans Licht gezogen würden, sohätten die Zeitungen nach hem Ende des Nürn¬
berger Prozesses weiterhin wachen - und monate-
kann über Platzmangel zu klagen .Wir wallen Haffen, daß der Erzbergermord nichtder einzige derartige Fall bleiben wird, der vor
der endgültigen Verjährung noch gerichtlich aus-
getragen wird. Und daß man dann nicht, wie sei¬
nerzeit bei den Fememordprozessen , nur hie Kleinen
hängt — vielmehr: nicht hängt , sondern milde ver¬
knackt — und die Großen ganz laufen läßt.»

Offen gestanden : allzugroß ist unsere Hoffnungnicht, daß man die für unser heutiges Elend Ver¬
antwortlichen fassen und gerecht bestrafen wird.Das Stuttgarter Landgericht hat vor einigenWochen den Major Hesse für einen Mord an drei
wehrlosen Soldaten , begangen wegen „verl- cht -r
Fahnenflucht" Ende April 1945 , mit vier J ' - m
Gefängnis hestrast und damit, wie Clara Mmck inder „Stuttgarter Zeitung" schrieb, die Tötuna vondrei hilflosen Menschen auf hieselbe Stufe gestellt
wie den wiederholten Diebstahl von Taschentüchernoder eine Wechselfälschung. Das Gericht sah in
dieser scheußlichen Tat eines Offiziers nämlichkeinen Mord , sondern nur einen nicht aus „niedri¬
gen Motiven" entsprungenen Totschlag , bei dem
mildernde Umstände vorhanden seien.

Dieses Urteil erinnert heutlich an viele Beispiele
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von übelster Klassenjustiz aus der Vergangenheit.
Es beweist, daß sich bei uns noch nicht viel ge¬
ändert hat, trotz allein , was in den letzten Jahren
über uns hereingebrochen ist .

Daß eine solche Zeit wie die hinter uns liegende
sozusagen spurlos an den Menschen vorübergehen
kann , auch wenn noch so große Trümmerhaufen
und Gräberfelder weiterhin Anschauungsunterricht
erteilen — das ist eine erschütternde Erkenntnis,
die einen wahrhaftig an der Menschheit oerzwen
fein lassen könnte .

Auf die Frage eines Verteidigers in Nürnberg ,
ob er im KZ . gewesen sei , antwortete der Reichs¬
minister a . D . Severin « mit fester Stimme : „Ich
war nicht im KZ . Das verdanke ich aber der außer¬
ordentlichen Achtung und der Verehrung , welche die
alten preußischen Beamten mir entgegenbrachten ."

„DND . im Bild" bemerkt dazu : „Wenn die alten
preußischen Beamten Herrn Severing so sehr verehr¬
ten und achteten, dann werden sie wohl gewußt
haben warum ."

Das Aeulrui «
Die „Berliner Zeiiung" hat sich unlängst mit

dem schroffen Gegensatz zwischen der im Rheinland
neu erstandenen Zentrumspartei und der
CDU . beschäftigt . Die Zentrumsgruppe wendet
sich vor allem gegen den Vorsitzenden der CDU . in
der britischen Zone, den ehemaligen Kölner Ober¬
bürgermeister Adenauer , und die „in der CDU .
getarnten Kreise der Harzburger Front " .

In einem weiteren Artikel des Zentrumsblattes
„Rhein-Ruhr -Zeitung" wird mitgeteilt, Adenauer
habe „ befohlen "

, das Zentrum , also die engste
Bruderpartei der CDU ., prinzipiell zu bekämpfen .

Andererseits hat das Vorstandsmitglied der
Zentrumspartei , Brockmann , jetzt Generalreferent
für Kultur beim Oberpräsidenten in München , in
einer Rede in Osnabrück behauptet, in der CDU .
hätten frühere Deutschnationale wie Schlange-Schö -
ningen politischen Unterschlupf gefunden , und Zwar
seien dies die Kreise , die als intellektuelle Urheber,
der Nazis an der Katastrophe unseres Volkes mit¬
schuldig seien.

Brockmann bezeichnet sich als „Exponent der
betont demokratischen jüngeren Generation" und
konsequenten Gegner der fogenannten Papenrich-
tung im alten Zentrum . Papen sei ein Verräter
an der alten Partei und am deutschen Volke :
seine Kreise seien für alle Zeiten aus der deutschen
Zentrumspartei eliminiert.

? Zvei I-änZar in <Ier Iiritiscsten ?oi>e ?
Der Präsident der Provinz Nordrhein¬

land - Westfalen , Amelungsen , hat seine Re¬
gierung gebildet . Die SPD . besetzt das Innen - ,
das Arbeits- und das Wirtschaftsministerium. die
KPD . das Ministerium für Wohlfahrt und das
für Wiederaufbau. Das Verkehrsministerium und
das Kultministerium werden durch das Zentrum
besetzt werden. Die CDU . ist n i ch t an der Regie¬
rung beteiligt .

Dr . Schumacher hat auf der Bezirkstagung
der SPD . in Hannover mitgeteilt, daß auch für
die Provinz Hannover am 23 . August ein Lan d-
tag gebildet werde . Für die SPD . seien drei ,
für dis CDU . zwei Ministersitze vorgesehen . Die
Landtagswahlen werden im kommenden Frühjahr
abgehalten werden.

? srteitsz äer Karlinen 8 ? O .
Berlin . Auf dem dritten Parteitag der SPD .

Großberlins ist zum Vorsitzenden der Berliner
SPD . Franz Neumann gewählt worden. Er
bezeichnets in seiner Ansprache den Kampf um den
Sieg der Berliner SPD . als einen Aufstand des
demokratischen Empfindens gegen die Machtpolitik
der Kommunistischen Partei . Die Sicherung glei¬
cher und freier Menschenrechte fei einer der Haupt¬
punkte des Programms der SPD . Die Wahlen am
20 . Oktober seien deshalb von besonderer Bedeu¬
tung . Da die SPD . im sowjetischen Sektor sticht
zugelassen sei , fördere er dis Anhänger der SPD .
in dieser Zone auf, durch Abgabe von unbeschrie¬
benen Stimmzetteln ihrem Protest gegen das Ver¬
bot der SPD . Ausdruck zu geben .

Or . ?snl spricht kür ckie 8XV.
Der Präsident des Landes Thüringen . Dr . Pau l ,

hat Ilch entschlossen , als Mitglied der Sozialistischen
Einheitspartei Deutschlands aktiv in den Wahlkamps
der russischen Zone einzugreifsn . Am 20. August spricht
er bei einer Versammlung >n Jena über das
Thema : „Warum ich Mitglied der SED . wurde " .
sDr . Paul war früher Mitglied der Demokratischen
Parten )

VZ5 !.Iche !n 6e§ sUckkemMsims
kiins Novelle von KolkGustnv Haebler

3 . Fortsetzung
Sie meint«, so etwas wie ein Vorname sei doch

im Haus nicht schwer zu erfahren , besonders wenn
jemand gewifsenhast und deutlich seinen Melde¬
zettel ausgefüllt habe !

Nun müßte auch Gerhart laut auflachen . So also
geht es hinter den Kulissen eines Hotels zu — ,
„dann weißt du wohl auch, wie alt ich bin ?"

„Natürlich. Das ist doch das Allererste !"
Ja . so war dies alles! Da ging er , der beinahe

bätte ibr Vater sein können , mit ihr im nächtlichen
Wald spazieren , engumschlungen , denn sie hatten
die Arme um ihre Hissten verschränkt , wie dies
Liebesleute tun , sie führten ein recht merkwürdiges
Gespräch , wie Liebesleute es sonst nicht zu führen
pflegen , aber Gerhart wüßte auch , daß es nur
weniger Worte bedurft hätte und die Leidenschaft
wäre aufgeloht. Er schwieg.

Jnzwifchen waren fie oben auf der Anhöhe an-
oelangt, von der man am Tag eine weite Sicht
hatte, und hier stand auch, wie es sich so aehört
in einem Kürort , eine Bank. Sie setzten sich . Es
war eine sternenhelle Nacht doch der Mond war
noch nicht aufgeqanqen. Alles lag in einer tiefen ,
weltentrückten Dunkelheit . ,au.-> der nur da und
dort verstreut ein Licht leuchtete .

Gerhart nahm Hannis Hand, sie war lang und
etwas knochig und fühlte sich kühl und stark an :
eine Bubenhand , mußte er wieder denken. Aber
als sie sich nun küßten , spürte er, wie sehr dies
Mädchen Johanna eine reife Frau war und voller
Verlangen. Dann aber , sehr plötzlich, wie dies
ihre Art Zu sein schien, löste sie sich von ihm . sah
ihm eine Weile schweigend in die Augen und sagte
dann mit ihrer dunklen Stimme , leise, nachdenk¬
lich , mehr als spreche sie mit sich selbst : „Nein,
es ist eine Sünde es ist doch eine Sünde . . .

"
Gerhart war betroffen: nun hatte sie wiederum

ihn überrascht mit ihren Worten, dies seltsame
Mädchen Johanna : oucki fiel ihm ein , daß sie um
den Hals an einem dünnen Kettlein ein goldenes
Kreuz trug, das war chm am ersten Tag schon

Die „unpvtitisoste" 8^ . 8« ««» uncl jVtsrxisie«

Nürnberg . Der ehemalige SA .-Obergruppen¬
führer und Stellvertreter des Stabschefs der SA,,
Jüttner , sagte als Zeuge für die SA , aus , daß
die ehemaligen Stahlhelmer die besten und treue¬
sten SA, -Kameraden gewesen wären . Die Masse
oer SA . habe sich „aus alten Frontsoldaten und
jungen Idealisten " zusammengesetzt . Vereinzelte
„Uebergriffe " seien nur von „eingeschlichenen dunk¬
len Elementen" beyangen worden. In der Juden¬
frage habe die SA . immer einen gemäßigten Stand¬
punkt vertreten . „Ohne jeden politischen Einfluß"
habe sich die SA . lediglich mit sportlichen Wett¬
kämpfen und Aufmärschen befaßt. Bei den Aus¬
schreitungen gegen die Juden im November 1938
sei die SA . „zum Schutz jüdischer Einrichtungen
vor Plünderungen " eingesetzt worden. Die SA .
habe ihre Aufgabe in der Schaffung einer gesun¬
den und wehrbereiten Mannschaft gesehen, deren
Wshrbereitschast nicht gegen andere Staaten , son¬
dern gegen „Naturkatastrophen" gerichtet gewesen
sei.

Im Kreuzverhör des britischen Anklägers bestritt
Jüttner , daß sich die SA . im Ausland in irgend¬
einer Weise betätigt habe, mußte sich aber durch
einen von ihm selbst unterschriebenen Bericht die
Unwahrheit seiner Behauptung Nachweisen lassen.
Der Ankläger legte dann die eidesstattliche Erklä¬
rung eines Wilnaer Juden vor. Unter Bewachung
von SA .-Leuten habe er zusammen mit anderen
Juden in einer Erdhöhle leben , mit Ketten gefesselt
Massengräber öffnen und die ausgegrabenen Lei¬
chen von Juden , Polen und russischen Kriegsgefan¬
genen verbrennen müssen . Durch andere Dokumente
wurde erwiesen , daß den Leichen die Goldzähne
ausgebrochen wurden und daß SA .-Einheiten in
den Ostgebieten Plünderungen und Morde vor
allem von Juden durchgeführt haben.

Die vorgebrachten Einzelheiten zwangen Jüttner ,
die Existenz von SA . -Einsatztrupps in den Ostge¬
bieten zuzugeben , doch habe es sich hierbei nur üm
„Wehrmannschaften" gehandelt. Als ihm die Bil¬
dung eines sog . Baustabes aus SA . -Männern zur
Jagd auf Arbeitskräfte vorgehalten wurde, ver¬
suchte sich Jüttner mit der Ausrede zu entlasten,
diese SA . -Leute seien als Hilfspolizisten dienstver¬
pflichtet gewesen .

Die Glaubwürdigkeit Jüttners wurde durch
Briefe Blombergs an Hitler über die Tätigkeit be-
wafsneter SA .-Einheiten im Jahr 1934 , und durch
Briefe Rosenbergs an die Oberste SA .-Führung
über einen geplanten Einmarsch der bayerischen
SA . in Oesterreich im Februar 1934 und die Auf¬
stellung von SA .-Einheiten an der tschechoslowaki¬
schen Grenze im Oktober 1938 erschüttert . Weitere
Dokumente bewiesen die 1933 in Nürnberg und
Fürth durchgeführten Terrorakte der SA ., bei
denen politische Gegner gemartert und zu Tode
gequält wurden. Die Schuldigen sind damals am¬
nestiert worden. Auch die beim Judenpogrom im
November 1938 verübten Morde wurden nicht oder
nur zum Schein bestraft.

kin Zweiter jVürnberxer kroreK
Das Urteil im Nürnberger Prozeß wird im Sep¬

tember erwartet . Nach Beendigung des Prozesses
egen die Hauptkriegsverbrecherwird in Nürnberg
er Prozeß gegen die deutschen Großindu¬

striellen beginnen. Unter ihnen befinden sich
Prof . Messerschmitt , die Direktoren van Blohm und
Boß , Freiherr von Schröder. Alfred Krupp und
zwei seiner Direktoren, der Bruder Görings , Her¬
bert Göring, und andere Wirtschaftsführer, die
die Nazibewegung finanziert haben.

Di « äentsclie jstrsZe
Paris . Der stellvertretende Militärgouverneur

der amerikanischen Zone Deutschlands , General
Clay , ist vom amerikanischen Außenminister
Byrnes nach Paris gebeten worden, uni' dort an
einer zweitägigen Besprechung über die deutsche
Frage teilzunehmen.

Der von General Koenigin der letzten Sitzung
des Alliierten Kontrollrates am 10 . August ge¬
machte Vorschlag über die wirtschaftliche Perrval -
tung Deutschlands ist von dem amerikanischen und
britischen Vertreter im Alliierten Kontrollrat a b -
gelehnt worden. Begründet wird die Ablehnung
damit, daß der französische Vorschlag zur Bil¬
dung alliierter Büros für die Abwicklung von
Wirtschaftsfragen mit der erstrebten Einsparung
alliierten Personals nicht in Einklang stehe. Da
die Deutschen sich selbst am besten in ihrer Wirt¬
schaft auskennen, müsse man ihnen auch die Ver¬
antwortung einräumen. Der russische Vertreter hat
sich bisher der endgültigen Stellungnahme zu dem
französischen Vorschlag enthalten. Ausführliche Be¬
sprechungen über eine eventuelle Beteiligung
Frankreichs an der britisch- amerikanischen Zonen¬
gemeinschaft sind im alliierten Kontrollrat ge¬
pflogen worden.

Frankfurt . Nach Mitteilungen des groß¬
hessischen Ministerpräsidenten Dr . Geiler , det
soeben von einem Besuch aus Thüringen zurück¬
gekehrt ist , werden von jetzt ab jeden Monat die
Leiter der Wirtschaftsabteilungen Großhessens und
Thüringens zur Besprechung der laufenden Fra¬
gen Zusammenkommen . Thüringens Staatspräsi¬
dent Dr . Paul und ein Vertreter der sowjetischen
Militärregierung werden demnächst Großhessen
besuchen. Als gemeinsames Ziel wird die wirt¬
schaftliche Vereinigung aller vier deutschen Be -
fatzungszonen bezeichnet.

Lürcjcels Lncke
Der frühere Gauleiter der Westmark, Josef

BürckeI , starb Ende 1944 und wurde mit großem
Pomp bciqesetzt . Als Todesursache ist seinerzert eine
akute Lungenentzündung angegeben worden . Die
„ Neue Saarbrücker Zeitung " hat schon einmal diese
Darstellung durch das Zeugnis einer Wiener Inge¬
nieurs als Lüge bezeichnet. Jetzt veröffentlicht das
Blatt den Bericht eines geborenen Saarländers , der
bestätigt , daß Bürckel Selbstmord verübt hat .

Am 31 . August 1944. nachmittags um 15 Uhr war
durch den Westmarksender Saarbrücken die sofortige
Räumung der Stadt Metz durch Zivilisten angeord¬
net worden . Dieser Bsiehl Bürckels hatte eine große
Beunruhigung hervorgerufen . Hitler ließ daraufhin

Bürckel ins Hauptquartier kommen, empfing ihn dort
sehr ungnädig und entließ ihn mit den Worten , er
solle nach Hause fahren und aus seiner übereilten
Handlungsweise die Konsequenzen ziehen. Bürckel
fuhr daraufhin nach Neustadt zurück, setzte sich schwer
unter Alkohol und erschoß sich.

In Verbindung mit diesem Räumungsbefehl sind
damals General Maier sowie mehrere andere .Offi¬
ziere- verhaftet und ins Lager Torgau gebracht wor¬
den. Die vom Reichskrieqsgericht verhängte Todes¬
strafe ist aber gegen die Beschuldigten, die als Sün¬
denböcke Bürckels dienen sollten, nicht vollstreckt wor¬
den . Die Amerikaner waren damals schneller und
konnten die Inhaftierten befreien .

Lin LnKlnnlior silier 8p » nien
B a y a n n e . Der Abgeordnete der englischen

Arbeiterpartei , Captain Francis Nael Baker —
ein Sohn des britischen Ministers Philip Baker —
ist . soeben von einer illegalen Reise aus Spanien
zurückgekehrt . Er hatte sich dorthin begeben , um
über die Tätigkeit der Angehörigen der Wider¬
standsbewegung gegen das Franco -Regime Unter¬
lagen zu sammeln. Baker hat Bilbao, Madrid , Bar¬
celona und San Sebastian besucht und interessante
Beobachtungen machen können . Franco könne sich,
so teilte Baker mit, nur unter dem Schutz starker
Polizeiaufgebote zeigen . Typisch war , daß bet
einem Stiergefecht in San Sebastian beim Erschei¬
nen des Caudillo ein großer Teil der Besucher sitzen
blieb , während man früher Franco stets zugejubelt
habe . Im gesamten Lande herrsche ein System
grausamer Unterdrückung , republikanische Führer
sitzen in den Gefängnissen und baskische Nationali¬
sten werden mißhandelt.

Baker spricht von der wachsenden Einheit , die sich
unter den verschiedenen republikanischen Gruppen
entfalte. Die spanischen Republikaner wollen jedes
Blutverqießen vermeiden und hoffen auf die Hilfe
der Alliierten. „Das spanische Volk kann sich nur
selbst befreien . Es bedarf dazu jedoch der Hilfe der
anderen Demokratien.

" Das ist Bakers Auffassung .
Paris . Die svanische Widerstandsbewegung

fordert in einem Manifest zur Zusammenarbeit
zum Sturz Francas nur . Dcks Manifest ist von den
demokratischen Streitkräften der offiziellen Wider¬
standsbewegung herausgegeben .

Wollte ein großer Staat nnr die Hälfte seines
Kriegsbrennholzes zum Bauholz des Friedens ver¬
brauchen. wollte er nur balb soviel Kosten aufwen -
dcn , um Menschen, als Unmenschen zu bilden , und
halb soviel sich zu entwickeln, als zu verwickeln, wie
ständen die Völker ganz anders und stärker da !

ausgefallen, denn im allgemeinen vermutet man
am Hals einer Kellnerin solchen Schmuck nicht,
aber schließlich — in einer Landschaft , in der an
allen Wegen Kruzifixe und Marienstöcke und ernst¬
haft blickende Heilige stehen , und wo selbst in jeder
Wirtschaft in einer Ecke ein Heiland mit Papier¬
rosen hängt , schien ihm auch dies weiter nicht ver¬
wunderlich,

Gerhart nahm ihre Rechte in seine Hände und
fragte, was sie mit diesen Worten meine — Sünde
sei ein schweres und gefährliches Wort und man
solle es nicht leichtfertig gebrauchen . Johanna zuckte
die Achseln, er solle sich darüber keine Gedanken
machen .

Ob sie etwa damit gemeint habe . . . ob sie etwa
fürchte , einer anderen Frau in den Weg zu tre¬
ten ? Nun , da könne sie beruhigt sein , sie habe
keinem Menschen etwas genommen und das werde
sie auch nie können , und er sage ihr dies gleich
und offen : er sei ein Einzelgänger, und er bleibe
es , dafür habe er seine besonderen Gründe — aber
er könne keinerlei Sünde darin sehen, wenn sie
hier beieinander sähen und sich unterhalten und ,
nun, sich auch lieb , hätten und küssen — ja . wenn
er es recht überlege, so sei doch dies Beisammen¬
sein in vieler Hinsicht recht ungewöhnlich , wie
unter einem schicksalhaften

' Zwang hätten sich ihre
Lebensbahnen in diesen Stunden und hier ge¬
kreuzt : könne es nicht vielleicht sogar der Wille —
Gerhart scheute sich ein wenig, das Wort zu ge¬
brauchen, aber dann sagte er es doch: der Wille
Gottes sein?

Johanna lächelte : „Du kannst alles das so schön
sagen , Gerhart "

, meinte sie und sprach lanasam
und überlegend, „fast wie ein HochwürdigerHerr,
aber ich weiß trotzdem , daß es Sünde ist . Doch
manchmal denke ich mir , wenn Gott nicht wollte ,
daß es Sünde gäbe , so wäre sie nicht da — sie hat
wohl einen Zweck, die Sünde, . .

" Aber ebenso
plötzlich, wie sie vorhin sich von seinem Kuß ge¬
löst hatte, griff sie nun mit ihren Händen in sein
Haar und stöhnte : „ Ach du . du . . ich will nicht
daran denken , küsse mich!"

An den nächsten Abenden trafen Gerhart und
Johanna sich nicht. D " s Wetter hatte umaeschla-
gen , es regnete, die Wolken hingen an den Bergen

<

und rührten sich nicht von der Stelle , es schien ,
als hätten sie vor, zu bleiben , sich ganz langsam
und stät in kleine Tropfen aufzulösen , um diese
Wälder und Matten zu tränken. Gerhart nahm
seine Bäder , lagLim Bett und schwitzte , saß mit
den übrigen GäMn in der Halle , sie spielten Bil¬
lard oder Schach , unterhielten sich, oder sie such¬
ten das Weinzimmer auf , an dessen Wand ein
farbenfroher Maler eine Pergola mit Albaner Ber¬
gen und traubenpflückenden Römerinnen gemalt
hatte, eine unter ihnen sah wie eine Verwandte
Johannas aus . Die Decke der Stube war anqe -
strichen wie ein buntes Leinendach , auf das die
Sonne Italiens brennt , und hier konnten die Gäste
auch die neuesten Nachrichten hören, die aus dem
Radio kamen : die Zeiten waren plötzlich unruhiger
geworden , und die behagliche sommerliche Zufrie¬
denheit der Kurgäste begann allmählich sich mit
politischen Spannungen zu erfüllen. Man schrieb
das Jahr 1939, und es war im August . Es wurde
allerlei geredet über Verhandlungen hinter den
Berliner und Moskauer Kulissen. Vieles war plötz¬
lich sehr knapp geworden, vor allem das Benzin.
Es war gar nicht so leicht, einen Wagen für einen
Ausflug zu bekommen — warum denn eigentlich ?
Man schaltete deutsche Sendungen aus dem Aus¬
land ein : es gab Gäste , die das mißbilligten und
alles, was der Sprecher jenseits der Grenzen sagte ,
für Lügen emigrierter Juden erklärte. Gerhart
Rumm , der keine sonderlichen Interessen am Poli¬
tischen hatte , aber auch kein Antisemit war und der
Meinung war daß man weder in London noch in
Paris einen Krieg wünsche , erklärte dies für tö¬
richtes Gerede und zog sich mißbilligende Blicke
der Gäste zu , die ostentativ auch an ihrer bayeri¬
schen Jacke das Hakenkreuz trugen und jedem be¬
teuerten, der Führer werde Deutschland schon nach
groß machen .

Im übrigen aber bekümmerte er sich wenig um
die Debatten am Biertisch . Er lebte seiner Kur,
nahm die Bäder , ließ sich massieren , ging zum
Essen. Hanni servierte . Ihr Blick war beherrscht,
ibre Rede ging freundlich zu iedermann, der dies
oder jenes von ihr wollte , sie lächelte? wenn je¬
mand einen Scherz mochte , Gerhart sah ihre schö¬
nen . gleichmäßigen Zähne rasch im Lächeln auf-

A « Zer/Se -roFFe
Iva hischxavß au meinem Pi -axeboxen zestatte ich

mir noch kolßenäes au bemerken :
leb bin niemal « aktiver Rstiouslsoaislisr ßcve -

sen . Li « rum labre 1931 xeianß e» mir , mieb öer
Partei kernroibalten . Best »I» im labre 1932 cler
moralische Xvauß au stark vurcie , entscbloll ieb
mich schweren Herzens , Bß . au verclen . leb clark

«eben Blockleiters . Hall icb 1933 schIieL ' ich <Ier 84t .
beitrst , ist meiner Brenct « an Deibesüiniuxcn auau -
«cbreiben . Kukerclem bekolxte ich clurch meinen
Beitritt nnr üen Bat meines Hausarztes , weicher
mein Körpergewicht als au hoch heaeicl,riete , Ls
war mebr ckas Zportliebe , was mich aur 8 4 . aoxc,
ilis Breuile SM Marschieren , als «las politische , clas
mir gsna lVebensscbe war . Meine Diebs an Tieren
hrachte es 1934 mit «icb , äsü icb »ucb clem 8V .-
Beiterkorps beitrat , clem icb jeciocb nur etcvas über
awei labre snxebiirte , wähernci mein 1937 erkoiß -
ter Beitritt aum k48.-ltolonialhunil lecliglich als
Keukerung meiner Vorliebe kür alles Bxotisebe ,
Bremckläncliscbe uncl 8elts » me au verteil ist . Hall
mein allem Menschlichem weitgeökknetes Hera mieb
1938 aur dl8V . führte , «liirkte einer stoben Behörcle
wohl verstänälicb «ein .

Bi « aum 8estlnk gelang es mir jeckocb , micb üer
Vehrmacht kernaubalten , was micb vor gern
8 <blimm »ten bevastrte , nämlich : suk alliierte 8ol -
claten — meine Bekreier — schieilen au müssen .
Bstrlicb ciark icb saßen , äak mir üie « äss Hera ge -
brocben stätte . Treilicb muKte icb , um meine llX .-
8te !Iunx »ukrecbtauerstalten , üer Oestapo einige
kleine Dienste erweisen .

Meine wahre Eesinnunß ist am besten ersicbtlicb
aus einer Keuöernng , clie icb 1941 vor 2!euxen
macbte . Ls vurüe clamals clie Braß « am 8tammtiscb
erörtert : v ^er viril jetzt äer Racbkolxer von Buclolk
Dek ? Meine cZntvort vsr Kura uncl scblicbt : „Das
ist mir vurscbt ." Ipokter Xtöcb

Oie verstbiepptev Xincker
Durch einen Teil der Presse ist in den letzten Wo¬

chen die Nachricht verbreitet worden , in der Provinz
Brandenburg oder in der Ostzone seien Tausende von
13 - bis 17jährigen Buben oder sogar Buben und
Mädchen weggeschleppt worden , um in Rußland „neu¬
erzogen" zu werden und ähnlich.

Das Internationale Rote Kreuz hat nun dem Kor-
respondenten von „Le Monde " erklärt : „Die Einzel¬
heiten , die durch die Presse gegeben wurden , entspre¬
chen nicht den Tatsachen. Vor zwei Wochen sind aller¬
dings drei deutsche Frauen bei uns gewesen, die uns
— nicht Tausende von Namen — sondern 280 Namen
von jungen Leuten zwischen 13 und 18 Jahren an-
gaben , die im Laufe des Sommers 1945
durch die deutsche wie auch durch die russische Polizei
festgenommen wurden ."

Nach dem „Neuen Tag " find diese Festnahmen , die
also ein Jahr zurückliegen, wegen unerlaubten Was-
fenbefitzes erfolgt , wie das auch in den westlichen
Zonen öfters geschehen" sein dürfte .

8tllckevtei » stecben Torf
Im Namen der deutschen Hilfsgemeinschaft werden

in Hamburg alle nichtzugelassenen Studenten zur
Arbeit an der Torfgewinnung aufgerufen . Da die
Aussichten auf Zuteilung von Holz und Kohle für
den nächsten Wmter nur gering sind , ist Hamburg
zur Torfgewinnung in großen Mengen genötigt . Die
Zahl der zurückgestellten Studenten , die auf spätere
Zulassung warten , ist groß , und so kann man bei
ihrer Teilnahme an dieser Arbeit mit namhaften Er¬
trägen rechnen. Die Teilnahme an der Torfaktion ist
die Boraussetzung für eine Zulassung zum Studium .

Auch in Zukunft soll die Zulassung zum Studium
in Hamburg von dem Nachweis eines handärbeit -
lichen „Einsatzes" abhängig gemacht werden . —s

Ostkriesen null lloilöncler
Oldenburg , Mit den holländischen Eebietsfor -

derungen , die außer dem Eeilenkirchener Kohlen¬
revier und einer Erenzberichtigung ostwärts Nym-
wegens auch Teile von Ostfriesland umfassen, hat
sich der Hauptausschuß des ostfriesischen Landtages in
einer Sitzung in Aurich beschäftigt.

Zwischen der deutschen ostfriesischen und der hollän¬
dischen westfriefischen Bevölkerung bestünden, so wurde
erklärt , seit Jahrhunderten "freundschaftliche und gut¬
nachbarliche Beziehungen auf allen Gebieten , Des¬
halb sollten berechtigte Wiedergutmachungsansvrüche
Hollands auf eine andere Art und Weife geregelt
werden , um nicht für alle Zukunft die gutnachbar¬
lichen Beziehungen zu belasten .

lleracisxeber uncl Lcbriktleiter : ZVill Hanns liebsacker ,
Dr . Lricü L

^
isirsr , Dr . Lrnst Müller , lloseinsrie Scüitlen -

blitzen, um hinter dem dunklen Not ihrer Lippen
ebenso rasch zu verschwinden — so ging es Tag
für Tag , kaum daß sich eine Gelegsnheit gab , im
Vorübergehen ein paar heimliche Blicke zu tau¬
schen . Dann aber, nackstiem die trüben Wolken sich
ausgeregnet hatten, strahlte auch die Sonne wie¬
der von einem richtigen Sommerhimmel herab,
und alles schien wieder gut.

Es kam ein Sonntag , und er brachte eine ge¬
sellige Veranstaltung : die Bauern aus dem Dorf
feierten droben vor dem Kurhaus ein Trachten¬
fest , tanzten ihre Schuhplattler , und die Kinder
tanzten einen Erntereigen und die Dorsmusik
spielte auf. Als es Abend wurde, füllte sich die
Schwemme des Kurhotels, die nach hinten, dem
Hof zu . lag : meist waren es Einheimische , die hier
her kamen , es tauchten unzählige Maßkrüge auf ,
und es kamen Ziehharmonikaspieler, und einer , der
aussah wie der Rübezahl auf bayerisch , spielte
Zither und sang : kurz , es war ein schöner

' Som¬
mertag und ein vergnüglicher Sonntag , und auch
die Kurgäste hatten ihre Freude daran und gingen
ausnahmsweise spät ins Bett .

Gerhart fiel rasch in Schlaf, aber nach etwa
einer Stunde wachte er plötzlich auf : er hörte drun¬
ten vor seinem offenen Fenster Schritte. Es waren
schwere, unsichere Schritte. In der Schwemme ran¬
dalierten noch einige späte Archer . Auch der Mann
da unten hatte offenbar über seinen Durst ge¬
trunken. Er stieß allerlei Worte vor sich hin ; Ger¬
hart , der das Bett verlassen hatte und wach und
ein wenig neugierig unterm Fenster stand , konnte
nicht versieben was er sagte doch daß es keine
LiebenswOvbigkeiten waren , konnte man heraus¬
hören. Dann blieb der Mann stehen : vor einem
kleinen Baum , der im Hellen Licht des Mondes
dastand , sehr schön in seiner Silhouette gegen den
Himmel und sehr gleichgültig und unbeteiligt wie
alle Bäume menschlichen Sehnsüchten gegenüber .
Aber der betrunkene Mann da unten schien das .
Bäumchen für ein lebendiges , holdes Wesen zu
balten — jedenfalls, er sprach es an und lcmte ,
treuherzig und ein wenig traurig , zu ihm : „S 'xst
Hannerl, i moan's ehrli — ganz ehrli !"

(Fortsetzung folgt)
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HoLialisiet - uliL von IVnxi ^oliiobon
Lin ^ nka »8

Das Schlagwort der Zeit heißt Sozialismus und
in einigen Staaten ist man schon von der Theorie
zur Praxis llbcrgcgangcn . In Deutschland kennen
wir bis jetzt nur eine praktische Sozialisierung : die
Bodenreform in der Sowjetzone . Es ist aber kein
Zweifel, auch der sächsische Volksentscheid wird sich
in ähnlicher Richtung auswirken . Und nun kommt
als dritter Versuch hinzu : Uebernahme euieigneter
Nazibetriebe in Südbaden .

Zunächst die Tatsachen, über die wir in Nr . 62
unserer Zeitung schon berichtet haben : Auf einer
Grwerkschaftstagung in Freiburg i . Br. hat Mini¬
sterialdirektor Leibrand bekanntgegeben, daß ent¬
eignst « Nazibctriebe in Form von Produktivgenof -
senschaften oder Gesellschaften mit beschränkter Haf¬
tung in die Hand der Arbeiter des Werkes gelegt
werden . Es wird also sozialisiert. Es werden Be¬
triebe vergesellschaftet, die bisher in der Hand des
Privatkapitals waren . Gleichzeitig sollen auch die
Gewerkschaften einen nahen Einfluß auf die Pro¬
duktion erhalten, ferner durch die Teilnahme des
Staates auch die Allgemeinheit eingeschaltet wer¬
den . Also keine Ver - Beamtung !

Vorgesehen sind Betriebe aus der für Baden sehr
wichtigen Holzindustrie, ferner Betriebe der Fein¬
mechanik , wobei vor allem die hochqualifizierten
Werke für Apparatebau in Frage kämen , dann Be¬
triebe der Textilindustrie , der Chemie und des
Bergbaus.

In dieser Planung — wir möchten sie „die äußere
Produktivplanung " nennen — steckt offenbar der
Gedanke, diejenigen Industriezweige ganz besonders
als sozialisierte Werke zu entwickeln , welche b o -
denständig und zugleich exportwesentlich
sind . Diese Betriebe werden selbstverständlich in
bezug auf Rohstoffbeschaffung und Absatzförderung
allen Schutz genießen . Aehnliche Bestrebungen nach
dem ersten Weltkrieg sind gescheitert , weil sich die
privatkapitalistische Reaktion mit Erfolg gegen
Sozialisierungsmaßnahmen hat durchsetzen können.
Der Weg ging über den Kapp-Putsch zu Hitler.

An diesem Punkt der Entwicklung wendet sich
unwillkürlich der Blick dessen , der die Geschichte
der sozialistischenIdee kennt , zurück zu den Anfän¬
gen sehr ähnlicher Bestrebungen nach dem Krieg
von 1914—18. Auch damals war Sozialisierung
ein Schlagwort der Zeit . Es wurde eine große Sn-

Nicht nach den Profitmöglichkeiten der Unterneh¬
mer — auch wenn sie Genossenschaften sind — son¬
dern nach dem Bedarf der Allgemeinheit muß die
Produktion gesteuert werden . Es geht um „die
innere Produktivplanung -" . In der neuen Struktur
dieser Betriebe , in welche die Arbeiterschaft und
mittelbar die Gewerkschafteneinerseits , und anderer¬
seits als Mitteilhaber der Staat eingeschaltet wird ,
ist die Möglichkeit, ja , sogar die Notwendigkeit ge¬
geben, die Produktion auch im Sinne einer soziali¬
stischen Planung zu lenken.

Jeder Sozialist, gleichviel welcher Schattierung ,
wird die Kunde aus Freiburg mit Freude und
Zuversicht begrüßen . Insbesondere wird die orga¬
nisierte Arbeiterschaft den französischen Behörden
Dank dafür wissen, daß sie, ohne lange theoretische
Erörterungen , den Weg in die praktische Arbeit
gewiesen und freigemacht haben . Es war schon
immer der internationale Ruhm des französischen
Geistes und seines Elans, daß er mit Klarbeit und
realer Erkenntnis seinen Weg ging : nicht ohne
Grund wird in der französischen Philosophie die
Vernunft höher gewertet als bei uns , die wir uns
allzuleicht in Theorie und Mystik verlieren — es
gibt nämlich auch eine Mystik der ökonomischen
Gesellschaft.

Es ist zu hoffen, daß auch in anderen Teilen der
französischen Zone dieser Weg zu einem wirklich¬
keitsnahen und rasch zu verwirklichenden Sozialis¬
mus freigemacht wird I) Ö . lloakler

aus aller Well

zialisierungskommission eingesetzt. Die bedeutendsten
Wirtschaftslehrer und Nationalökonomen Deutsch¬
lands waren dort vertreten . Es wurde geplant , ge¬
redet, beschlossen . Es wurden umfangreiche Texte
veröffentlicht, sehr interessante, sehr tiefschürfende
und leider auch zuweilen sehr weltfremde Doku¬
mente . In der Zwischenzeit machte sich die privat¬
kapitalistische Initiative an ihr Werk. Sie ließ die
Professoren reden, sie seihst handelte — in dieses
Wortes doppelter Bedeutung . Das Finanzkapital
inszenierte die Inflation — für die Masse : selber
flüchtete man in Sachwerte und Devisen . Auf der
politischen Ebene wurde mit Hilfe der Dolchstoß¬
legende — ihr entsprechen heute die Reden von der
Nhziunschuld in Nürnberg — die Reaktion vorbe¬
reitet. Der erste Versuch im Kampf um die neue
Macht war der Kapp-Putsch: der zweite der Hitler¬
putsch . Wie es dann weiterging , wissen wir alle.

Heute ist freilich in manchen Punkten die Lage
anders . Die deutsche Industrie ist zu eines» großen
Teil zerbombt. Dcks deutsche Finanzkapital ist von
zwei Seiten her fragwürdig geworden : durch die
Größe der inneren Schuld und durch seine Ver¬
flechtung mit dem Nationalsozialismus. Dazu kommt,
daß alle grundsätzlichenEntscheidungen in der Hand
der Siegermächte liegen : diese haben kein Interesse
an der Neubildung eines reaktionären , militaristi¬
schen Ehrgeiz offenen Trustkapitals . In dieser Rich¬
tung liegt zugleich die Tendenz des wirtschaftlichen
Aufbaus zu einer qualitativ hochwertigen Frie¬
densware fertigenden Industrie mit großer Export¬
kapazität. In dieser Richtung liegt auch die Soziali¬
sierung der südbadischen Industrie , soweit sie durch
Enteignung von Nazibetrieben erfaßt wird .

Aber : Es genügt nicht , daß die Betriebe nicht
mehr in privatkapitalistischer Hand arbeiten , daß
sie ihre Gewinne — um nur von einem Punkt zu
sprechen — an die Schaffenden ausschütten. Noch
wichtiger ist es , daß vor allem in diefen sozialisier¬
ten Betrieben auch die Produktion sozialistisch ge¬
lenkt wird . Daß sie nicht einfach — nach den Ueber-
legunaen eines Kalkulators — das erzeugen , was
dem Betrieb am meisten marktgängig erscheint ,
sondern daß sie das produzieren , was in ihrem
Bereich lebensnotwendig ist für die Allgemeinheit ,

8o/.i»Ie8 unZ Oemolennli«
New Jork , Der amerikanische Gewerkschafts¬

bund hat an den Wirtschafts- und Sozialrat der
Vereinten Nationen einen Vorschlag für ein in¬
ternationales Gesetz zum Schutz der Menschen¬
rechte gerichtet . Das Programm ist dem General¬
sekretär der Vereinten Nationen . Trygve L i e , zu¬
gesandt worden . Dem amerikanischen Außenmini¬
ster ist gleichzeitig eine Kopie zugestellt worden .
Mit dem Vorschlag werden die Punkte des Pro¬
gramms der Friedenskonferenz zur Diskussion vor¬
getragen . Das Zwölfpunkteprogramm fordert die
Einschränkung der Rüstung und die Besserung der
Bedingungen der Arbeiterschaft der ganzen
Welt . Der amerikanische Gewerkschaftsbund ver¬
langt eine gerechte Rechtsprechung durch vorur¬
teilslose Gerichte.

Der Vorschlag des amerikanischen Arbeiterbun¬
des soll dem UN .-Ausschuß für Menschenrechte
vorgelegt werden , der seine Arbeiten im Sevtem-
ber fortsetzen wird . Der Gesetzesvorschlag wird der
Generalversammlung der Vereinten Nationen zur
Ratifizierung zugehen.

Tvanrörtrcche / »ns
Koblenz . Vor dem hiesigen Militärgericht stehen

28 Personen , darunter der Buchdruckereibesitzcr An¬
ton Straub , unter der Anklage umfangreicher Fäl¬
schungen von Lebensmittelkarten .

/ »ns
Stuttgart . Das Staatsselretariat für Sonder¬

ausgaben ist in ein Ministerium für politische Be¬
freiung umgewandelt worden.

München . Die amerikanische Militärregierung
hat den bayerischenMinisterpräsidenten . Dr . Wilhelm
Hoegner aufgefordert , den Regierungspräsidenten von
llnterfranken , Jean Stock , mit sofortiger Wirkung
aus seinem Amt zu entlassen.

Frankfurt a , M . Wegen Fälschung des Frage¬
bogens ist Bürgermeister Dr . Karl Altheim zu acht
Monaten Gefängnis verurteilt worden .

Wiesbaden . In Ziegenhain ist ein ehemaliger
Marineoffizier namens Ritzen verhaftet worden,
der sich in der Nazizeit damit gebrüstet hatte , seiner¬
zeit den tödlichen Schuß aus Karl Liebknecht abge¬
geben zu haben .

Lrrg/r .rn/>a / »»,-
Hamburg . Die ersten 1206 in der britischen Zone

beheimateten deutschen Kriegsgefangenen aus der
Sowjetunion trafen am Dienstag im Lager Fried¬
land ein , ein weiterer Transport in gleicher Stärke
wird in nächster Zeit erwartet .

Bremen . Lord Beveridge hat sich in einer hier
gehaltenen Rede für eine Vertiefung der deutsch - eng¬
lischen Beziehungen ausgesprochen.

Hannover . Zur Angleichung der Rationen an
die der amerikanischen Zone erhalten die Normal¬
verbraucher der britischen Zone in den größeren
Städten eine Zusatzkartc mit täglich zweihundert
Kalorien , nämlich 1600 Gramm Brot , 140 Gramm
Fett und 400 Gramm Fleisch für die am 19. August
beginnende 92 . Zuteilungsperiode .

Dortmund . Einer der Mörder von Ernst Thäl¬
mann aus dem Lager Buchenwald , ein Berufsver¬
brecher namens Müller , ist hier festgenommen wor¬
den.

Bielefeld . Hier wird am 21 . August die erste
Eewerkschaftskonferenz in der britischen Zone tagen .

/trls .er.en/re / orrv
Dresden . Die bekannte Tänzerin Palucca kan¬

didiert bei den kommenden Wahlen in Sachsen auf
der Liste der SED . , um , wie sie erklärte , den für die
künstlerische Arbeit notwendigen sozialen Untergrund
zu schaffen .

ür -v/in
Berlin . Nach einem Befehl der sowjetischen

Militärverwaltung wird die unterschiedliche Entloh¬
nung für Männer und Frauen beseitigt.

8 «>n » enllvljivn rvsnciern
Die große Sonnensleckengruppe ist jetzt durch die

Scheibennutte der Sonne hindurchgewändcrt . Drei
weitere , beträchtlich kleinere Gruppen sind nach Be¬
obachtungen der Sternwarte Treptow ebenfalls noch
vorhanden . Gestalt und Aussehen der großen Gruppe
läßt auf eine weitere , ungewöhnlich hohe Sonnen¬
tätigkeit schließen . Der Anblick zeigt uns weiterhin
eine mehrhundertfachc Anzahl ( etwa dreihundertsachj
von Sonnenfleckenkernen, die von Tag zu Tag Ver¬
änderungen unterworfen sind . Es handelt sich hier
um eine sogenannte paenumbrale Sonnenflecken¬
gruppe , die von sehr großen und weit ausgedehnten
Höfen umgeben ist . Bisher angestellte oberflächliche
Vermessungen ergaben die Größe der Sonncnflccken-
gruppc zu etwa dreiundzwanzig Erddurchmessern. Die
Gesamtausdehnung der Gruppe dürfte etwa dem
8600sachen der Erdoberfläche entsprechen.

Es befinden sich zwei neue Gruppen am Sonnen¬
rand , von denen eine sehr groß zu werden verspricht.

pkisnrieiilvbei, »uk clem stlars
Russische Wissenschaftler, die ein neues Wissensge¬

biet , die Astrobotanik pflegen, glauben auf dem Mars
pflanzliches Leben festgestellt zu haben . Die Durch -
schnittstcmvcratur auf diesem Planeten soll — 20
Krad Celsius betragen , während die Höchsttempe¬
ratur bis — 8 Grad Celsius anstcigt .

Oer Doktor
In Wuppertal ist der 30jährige Schmied Reut -

tlng zu zehneinhalb Monaten Gefängnis verurteilt
worden , weil er sich als Arzt ausgegebcn hatte . Seine
Kenntnisse hatte er sich bei der französischen Frem¬
denlegion und als Sanitätsgcfrciter bei der ehe¬
maligen deutschen Wehrmacht erworben . Während
des Zusammenbruchs hatte er in der Tschechoslowakei

— als nämlich dis „ richtigen" Aerzte abgehauen wa¬
ren — die Leitung eines Lazarcttzugcs mir mehr als
tausend Schwcrverwundeten übernommen und achtzig
bis neunzig Amputationen durchgeführt.

Nach Hause zurückgekehlt vertrat er — allerdings
mit falschen Papieren — gewissenhaft und uneigen¬
nützig monatelang zwei Aerzte, bis ihm sein schlech¬
tes Latein zum Verhängnis wurde .

Anmerk, der Red . : Sollte Lateinstunden nehmen
und weiter praktizieren .

Ls rexnot Oamensti iiinpko
Auch in den USA . sind Damenstrümpfe ein begehr¬

ter Artikel . Die Begeisterung war darum groß, als
vor kurzem über New Park ans einem Flugzeug Tau¬
sende von Damcnstriimpfen abgeworfen wurden . In
wilder Jagd auf Bäume und Dächer suchte man der
begehrten Geschenke habhaft zu werden . Aber cs wa¬
ren nur geschickt nachgeahmte Strümpfe aus Papier .
Die Empörung war so groß , daß die Polizei cingrei -
scn mußte und den Spaßvogel feststelltc: einen New
Horkcr Komiker, der sich zu seinem 75. Geburtstag
diesen Witz geleistet hatte . Er wnrdo wegen „ Verun¬
reinigung der Straßen " in Polizeistrafc genommen.

Gäsvrz LsncinnA in Lnxisnci
Am 25. August werden es genau 2000 Jahre her

sein , seit Julius Cäsar im Jahre 50 vor Christus in
England landete . Diese Landung , hat an der Küste
von Deal stattgefunden und man hat vorgeschlagen,
eins Gedenktafel ' zur Erinnerung an diesen in der
Geschichte Englands einzigartigen Jahrestag anzu-
bringen . — Nach dieser ersten Landung lagerte Cäsar
mit seinen Legionen zehn Tage lang

' an der Stelle ,
an der sich heute die Stadt Deal besindet , um dann
wieder nach Gallien zurückzukehren .

Berlin . Die ersten Lebensmittelpakete aus Ame¬
rika sind in Berlin eingetroffen .

Berlin . Ein neuer Rundfunksender ist im bri¬
tischen Sektor von Berlin aufgestellt worden .

Berlin . Die amerikanischeMilitärregierung ver¬
handelt zurzeit mit britischen und französischen Stel¬
len über die Aufhebung der Reifebeschränkungen in
den drei westlichen Bejatzungszonen.

-ckuxkanct
London . Durch die Vrotrcktionieruna sind in den

ersten drei Wochen 100 000 Tonnen Mehl eingespart
worden .

Paris . In Compiegne finden zurzeit große Ee-
dächtnisfeierlichkeiten statt . Die Eedenkplatte für den
Waffenstillstand von 1918, dis im Juli 1940 von den
Deutschen abgenommen worden war , ist in der russi¬
schen Zon.« wieder aufgefunden und an ihrem alten
Platz angebracht worden .

Toulon . Durch Explosion eines ehemals deut¬
schen Munitionslagers sind in den Wäldern der Um¬
gebung zahlreiche Brände entstanden .

Prag . Der Prager Arzt Dr . Stanislaw Hruby
hat ein neues Heilmittel für Krebskranke erprobt ,
das die Schmerzen lindert und vielleicht zur völligen
Heilung führen kann.

Prag . Zur Gründung einer Weltorganisation der-
Studenten weilen gegenwärtig 400 Studenten aus
60 Ländern in Prag .

Warschau . Bis jetzt sind 80 356 Deutsche aus .
Schlesien in die vier Besatzungszonen Deutschlands
evakuiert worden . Nach den bisherigen Schätzungen
werden noch etwa eine Million Deutsche das schle - -
sische Gebiet verlaßen müssen .

Moskau . Der tadellos erhaltene Kadaver eines
Mammuts mit unbeschädigtem Fell und ganzen Stoß -
zühnen ist in einer sibirischen Goldgrube in 38 Meter
Tiefe ausgefunden worden.

Preßburg . In einer Anzahl von Orten sind
37 Personen unter dem Verdacht der Teilnahme an
antisemitischen Ausschreitungen verhaftet worden ,
darunter einige Ungarn .

Preßburg . Der frühere Ministerpräsident und
Außenminister des slowakischen Staates , Tuka , ist
zum Tode durch den Strang verurteilt worden .

Jerusalem . Illegale jüdische Einwanderer
werden nach einer Verlautbarung der britischen Re¬
gierung künftig in Lypern oder sonstwo interniert
werden .

New York . Prof . Einstein hat erklärt , die
Experimente von Bikini steigerten nur die Angst.und
das Mißtrauen der Welt . Der Gelehrte hält diese
Versuche daher vom politischen Gesichtspunkt aus für
schädlich .

New P o r k. Frau Roosevelt ist bei einem Auto-
unfall . bei dem drei ihrer Begleiter verletzt wurden ,
unversehrt geblieben.

Kalkutta . 11000 Arbeiter der indischen Eisen-
und Stahlgesellfchaft , der bengalischen Srahlvereini -
gung und der Standardwaggongesellschast in Burn -
pur sind in den Streik getreten ,

Teure Liebeüxaken
Wenn Deutsche aus dem Auslands Liebesgaben -

paketc erhalten fdis Möglichkeit dazu besteht jetzt ) ,
so erleben sie in allen Fällen , in denen diese Pakete
Tabakwaren enthalten , unliebsame Ueberraschungen.
Die Zollbehörde meldet sich und erhebt für diese
Tabakwaren einen Zoll , der für die Gesamtabrech-
nung sehr ins Gewicht fällt . So hatte z. B . der
Empfänger eines Liebesgabenpaketes aus Schweden
173.50 Mark zu bezahlen . Es waren Zollgebühren
und Speditionsrollgeldcr . Natürlich hat der glück¬
liche Empfänger das Paket einaelöst , aber es ist ihm
bei seiner materiellen Lage nicht leicht gefallen .

Der Zoll beträgt z . B . für eine Zigarre 1 .20 Mark ,
Lr eine Zigarette 0.20 Mark , für 50 Gramm Fein -

.chnittabak 5 Mark und für 50 Gramm Grobschnitt
2.50Mark. Zollfrei sind nur solcheLiehesgabensendungsn,
die als Absender das Internationale Rote Kreuz in .
Genf haben und mit besonderer Bescheinigung dieser
Stelle eingehen.

Lekümpkunß äes LeucZrkusteus
Das Gesundheitsamt des Staates New Vvrk hat

interessante Versuchs zur Bekämpfung des Keuch¬
hustens und der Masern mittels ultravioletter Stral ^
len angestellt . In den Schulen , den Theatern und
den Kirchen einer Gemeinde sind Speziallampen an¬
gebracht und während einer Dauer von sechs Mona¬
ten in Funktion gesetzt morden . Das Ergebnis war ,
daß zum Beispiel von 1205 Schülern nur 15 an Keuch¬
husten oder Masern erkrankt sind , während in der
gleichen Zeit in einer Nachbargemeindc , die über
keine Verfuchslampcn verfügte , von 999 Schülern .
71 von diesen Krankheiten angesteckt worden sind .
Die ermutigenden Ergebnisse haben die Behörden be - '

wogen , in den nächsten drei Jahren die Experimenre
sortzusetzen . -

Kerl in im
Von Traust Nara » n

Wenn man im August 1945 als Heimkehrer nach
Stuttgart und ein Jahr später in einer Art von
zweiter Heimkehr nach Berlin gekommen ist . dann
besitzt man aufschlußreiche Vergleichsmöglichkeiten.
Damals in Stuttgart bot sich inmitten der geistigen
Zerrüttung , die den Grad der materiellen Zerstörun¬
gen fast noch übersteigt , eine Insel die eine erste
solide Orientierung erlaubte . Eine Tradition .schien
noch da zu sein, unausgelöscht und eineuerungsfähig ,
ein Richtpunkt in allen moralischen Zusammenbrü¬
chen der evangelische Geist, die protestantische Eewis-
senskultur , das lebendige Fortwirken des schwäbischen
Pietismus . Aus dieser Welt hörte man Worte , die
der Abgriindigkeit dos Zeitgeschehens auf angemesse¬
ner Stufe und mit weiteriührcnden Fragestellungen
begegneten . Diese Worte fanden Resonanz in einer
breiten Volksschicht . Hier war Bereitschaft , Verant¬
wortung für das Vergangene zu übernehmen und so
die Kontinuität der Entwicklung noch im Qualm der
Katastrophe sichcrzustellen .

Der Eindruck nach einem Monat Berlin ist von
ganz anderer Art . Obgleich ein Jahr später , ist hier
das geistige Trümmerseld noch viel unverhüllter be¬
merkbar , Berlin , heute «ine Stadt ohne Deutschland,
selbst ohne Preußen , ein Stadtstaat für sich mit dem
Magistrat als höchster deutscher Regierungsinstanz ,
gleichzeitig der Schauplatz der Begegnung und der
Spannungen von vier Weltmächten und deren poli¬
tischen und weltanschaulichen Systemen — man kann
wohl verstehen, daß es mehr preisgegeben ist als
alle andern deutschen Städte , daß es geistig auf un¬
vergleichbare Weise im Leeren steht . Jeder ideelle
Zustrom aus der Vergangenheit scheint abgeschnrtten.
Man hat hier Erinnerungen aber kerne Tradition .
M ' nn Johannes R . Becher bei der Liniahrfeier des
„ Kulturbundes zur demokratischenErneuerung Deutsch¬
lands " den Geist von Weimar anrief , so nicht wie
etwas , das wirklich da war , sondern wie etwas das
in weiter Ferne blaute , zu dem hin man sich erst auf
den Weg zu machen hatte . Es wird letzt offenbar ,
wie sehr in Berlin die Ueberlieferunq Preußens herr¬
schend war . die Ueberlieferun » der Macht, des Staa¬
tes . des Beamtentums d . h . der Geist der verwal¬
tungstechnischen Routine , der verabsolutierten Or-
aayisniion . Es wird hier offenbar , wie weitgehend
alles Geistige aus der gesamtdeutschen tleberlieseruna
van dieser Stadt nur ausgeliehen und als dekorativer
Bedang der Macht verwertet war . Auch wenn man
noch die positive Formulierung für den preußischen

Beamtenstaat wählt , wenn man den Geist der Sach¬
lichkeit und Sauberkeit , der Korrektheit und der ob¬
jektiven Leistung hervorhebt : gegenüber dem Tief¬
gang der jetzt erlittenen Zusammenbrüche bleibt auch
dies ohne Äelang , ohne heilende Kraft . Tüchtigkeit
und Betriebsamkeit , einst der Stolz und zugleich der
Lebensinhalt der Arbeitsstadt Berlin , haben gegen
den Ausbruch der Dämonen keine Schranke ausrrch -
ten können. Sie reichen heute nicht aus , um die
Wunden zu schließen . Diese Stadt hat nichts mehr,
woraus sie leben kann. Sie hat keine Gewißheit hin¬
ter sich, auf die sie zurückgreifen, aus der sie Kraft
und Sicherheit gewinnen könnte. Sie hat nur etwas
vor sich : die Hoffnung , wieder die Hauptstadt Deutsch¬
lands zu werden .

Auf diese Hoffnung beziehen sich alle Lebensregun¬
gen des heutigen Berlins . Dieser auf die Zukunft
gezogene Wechsel ist es , der sein Kulturleben geistig
finanziert und der für den Tag der Einlösung den
Ausblick auf eine reale Substanz eröffnet . Alle Pla¬
nungen größeren Formats zielen auf diesen Tag hin .
Sie tun es besonders auch dann , wenn die russische
Bcsatzungsmachthinter ihnen steht . Kennzeichnendda¬
für ist die Wiedereröffnung oder eigentlich Ncuariin -
dung der .Preußischen Akademie der Wissenschaften " ,
die nunmehr den anspruchsvollen Titel „ Deutsche
Akademie der Wissenschaften " führt

Es ist selbstverständlich kein leichtes Problem für
den Berliner Magistrat , alle Einrichtungen aufrecht¬
zuerhalten , die früher im Maßstabe des Reiches oder
des Staates Preußen in Berlin angesiedelt wurden .
Hier drückt sich eine Unsicherheit gegenüber der Tra¬
dition aus , die mehr materiellen Ursprungs ist . Sie
hat fast dazu geführt , daß die Akademie ausgerechnet
zum 300 , Geburtstage ihres Schöpfers sanft und
klanglos entschlafen wäre : mit der vierzehn Tage zu¬
vor erfolgten Kündigung der wissenschaftlichen und
technischen Angestellten der Akademie. Deren Leibniz-
feier war dadurch noch am Vortage des Jubiläums
in Frage gestellt. Erst im letzten Augenblick klärte
der Erlaß von Marschall Sokolowski die Lage . Er
befahl die Eröffnung der Deutschen Akademie der
Wissenschaften in Berlin auf der Grundlage der ehe -
maiigen Preußischen Akademie der Wissenschaften . Ver¬
antwortung und finanzielle Unterstützung wurden dem
Magistrat abgenommen und der Deutschen Verwal¬
tung für Volksbildung in der Sowietzone übertra¬
gen . Profi Dr . Johannes Strour . Rektor der Ber¬
liner Universität , wurde als Präsident der Akademie
bestätigt . Der Akademie wurde erlaubt , die >n der
Sowjetzone verlagerte Akademicbibliothel zurückzu-
sühren.

Mit der ain 1 . August im Deutschen Theater fest¬
lich begangenen Wiedereröffnung dieser durch viele
große Namen geweihten Institution beginnt nun
eine neue Epoche des wissenschaftlichen Lebens in
Berlin . Wenn man auf die organisatorischen Neue¬
rungen und die gestellten Aufgaben sieht , so ist die
Erwartung gerechtfertigt , daß es eine bedeutende
Epoche wird . Die durch ihre Verschwisterung mit der
Rüstungsindustrie nicht mehr tragbare Kaiser -Wil -
Helm -Gesellschaft sowie die Notgemeinschaft der Deut¬
schen Wissenschaft werden mit ihren Funktionen , Ein¬
richtungen und verbliebenen Forschungsinstituten der
erneuerten Akademie angegliedert , die dadurch eine
beträchtliche Erweiterung ihres Arbeitsgebietes be¬
sonders nach der naturwissenschaftlichen Seite hin er¬
fährt . Wie Prof . Dr . Stroux bekanntgab , wurden
schon im Juli Pläne für zehn neue Unternehmungen
ausgestellt . Neben der Erforschung der Frühgeschichte
des Ostens sind besonders interessant die Gründung
eines Instituts für Eeotcktonik, einer Forschungsan¬
stalt für Wasser- und Bcwässerungskunde und die
Schaffung eines Goethe-Lexikons, in dem der Sprach¬
schatz des Dichters geborgen werden soll . In allem
aber setzt die Berliner Akademie sich nach Pros .
Stroux vor , dem ganzen deutschen Volke zu dienen
und alles zu verstärken , was zur Einheit des deut¬
schen Geisteslebens führen kann . Dazu gehört vor
allem auch die Bemühung um das Wiederaufleben
des Kartellverbandes aller deutschen Akademien, wie
überhaupt um neue Verbindungen zwischen Akademie
und Universitäten und Forschungsinstituten . Die Wie¬
derherstellung der Beziehungen zum wissenschaftlichen
Auslande ist nächstdem Wunsch und Hoffnung der
Akademie

Das ist die Maxime , die die Stunde gelten läßt .
Auch eine Akademie muß heute in erster Linie prak¬
tische Arbeit zur Verbesserung der allgemeinen Le¬
bensbedingungen leisten. Dem Menschen zu dienen
dem . Volke Ichen zu helfen : das soll ihr Humanis¬
mus sein . „ Kein einfaches Wiederanknüpfen an die
seitherige Arbeit "

, hörte man vom Präsidenten Wan¬
del von der Zentralverwaltnng für Volksbildung .
„Nicht zuriicksehen , nur vorwärts " von dem Vertre¬
ter der Sowjetischen Militär -Administration Gene¬
ral Solotuchin Mit dieser Forderung nach praktischer
Arbeit für das praktiiche Leben dringt der Geist der
Gewerkschaften , des Arbeitcrtums . sagen wir ruhig
und deutlich der marxistischen Aktivität in das wis¬
senschaftliche Milieu ein . Und vielleicht ist das bier
zwischen den Trümmern Preußens wirklich die Ret¬

tung : in allem ganz von vorne zu beginnen , sich
gar nicht um Traditionen zu kümmern, nur zu tun
und zu leisten, was die Stunde verlangt , und aus
der Bewährung an den Ausgaben , die vom Leben
gestellt werden , eine neue Haltung und eine neue
Form der Geistigkeit zu gewinnen .

81rsKi » ii '8er
Am Sonntagabend stellte sich das Straßburger

Ballett in Tübingen vor.
In einer sehr geschickt zusammengestellten „8une

6 -- llansox "
(Musik von Chopin ) kam das klastische

Ballett zu seinem Recht . Bei dem Wechsel der einzel¬
nen Chopinschen Musikstücke hatten die Solotänzcr -
innen und der Ballettmeister Jean Combes Gelegen¬
heit , ihr Können zu zeigen : neben Janine Bardin .
Josettc Maccario , Suzy Gerhard und Denise Wähler
siel ganz besonders Nicole Breton als virtuose
Spitzentänzerin durch ihre außerordentliche tänzerische
Leichtigkeit aus. Ausgezeichnet war der stark bild -
mäßige Aufbau und Abschluß der einzelnen Tänze
durch die Tanzgruppe , die ganz zu Beginn noch etwas
uneinheitlich wirkte.

Im zweiten Teil konnten die Solotänzcrinncn und
-tänzer in Lharaktertänzen ihre stärkste Seite zeigen
und hier erntete vor allem Janine Bardin als sehr
vielseitige Künstlerin großen Beifall , sowohl als
steife Puppe (zusammen mit dem Zinnsoldaten Jean
Combes ) wie in einem feurigen slawischen Tanz mit
Sascha-Mario , oder aber in dem modernen Cake-
Walk ( Musik von Claude Debussy ) . Originell war
der „ Spiegel "

, getanzt von den Damen Wähler und
Gerhard , und Freude machte der „norwegische Tanz "
( Josette Maccario und Roland April ) vor allem
auch den Kindern . Bei den Tanzgruvpcn gefiel be¬
sonders „ Jota " ( Musik Fred - ric Adam ) , ein temn- a-
mcntvoller Tanz zu Kastagnettenklängen D - r B ' u-
menwalzer von Tschaikowsky vereinte nochma ' -
zer und Tänzerinnen des Ballet «- ni e-ncm Walzer
im klastischen Stil

Der dritte Teil brachte ein kleines Lustspiel von
Funk Brentano : „ Taglioni besucht Musette" (mit
Musik von Auber , Boieldieu , Meyerbeer und Talcxi ) ,
Wir erleben einen Hochzeitshall mit all seinen Ileber -
raschungen und Besuchen mit und haben dabei Ge¬
legenheit , neben dem übrigen Ensemble nochmals
besonders Nicole Breton als Tn - lioni , ibrcn Part¬
ner Jean Comb ' s und Sascha-Mano als beiteren
Feldwebel zu bewundern . Sogar eine Sängerin io - gt
noch für Abwechslung. k . N' .
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8pielwaren

— einmal anders gesehen
Wir haben sckon öfters die Rerstellung von 8piel -

^ sren gegenüber der von notwendigen Ocbraucks -
ortikein kür minder wickkig. kür eine Versckwen -
dung von Rohstoffen erklärt . >1an soll auck die rin¬
dere Leite koren , weshalb wir der folgenden Rin -
sendung Raum geben . D . Red.

-̂ n was keblt es uns Reute ? ^ n allem ! W ŝs in
erster kinie zu ßescliAffen wäre , ist also das , was
vir am notwendigsten brauchen . Daß Zpielvs -
ren nicht so notwendig gekrankt werden wie 2 . 6 .
ein 6ett . ein 'Risch oder ein 8chrsnk , ein Rühr¬
löffel oder ein Lslzfaß , darüber berrsclit Rein
Zweitel .

Rnd doch sind 8pie !wsren an jeder Rcke snzu -
treffen . ^ 0 ein kleiner Raden in einer notdürftig
instandgesetzten Ruine sukmacht , kübrt er 8piel -
waren ; wenn bebensmittelbändler , Alöbelbändler ,
RisengroLRändler in ihrer Rrsncke mangels Roh¬
stoffen Reinen blinsstz mehr haben , wird in 8piel -
wgren und „ Xunstgewerbe " gemacht .

^ ie steRr es nun mit den Wollstoffen , die für
diese Lpielwsren benötigt werden ? Kleist ist es ja
Holz , denn etwas anderes stellt nicht zur
Verfügung . Und Rier setzt nun die Kritik ein .
Dieses Holz Rönne doch viel Resser für lebens¬
wichtige oder wenigstens für Oebrsuchssrtikel ver¬
wendet werden !

Diese Kritik ist riclltig , wenn man die 8aeRe nur
von einer 8eite snsieRt , nämlich von der ?lo1wen -
digReit der Erzeugnisse selbst , ^ der das allein gibt
ja Rein vollständiges Rild , wenn man die Rerech -
tignng der Herstellung von 8pielwaren gereckt ^ e-
urteilen will .

Zunächst sei snf die Reschäktigungsmöglickkeit
Ringewiesen . Ist es in einer Zeit . wo viele Hände
im 8eRo6e rulien . nicht erwünscht , diese wieder an
eine geregelte Arbeit zu gewöhnen ? Oerade die
Lpielwarenindustrie Rietet Rier einen ^Veg , Resser
gesagt eine Drücke hiezu .

Der Rinwsnd . diese Hände sollten Resser zur
Verstellung lebenswichtiger Artikel Renützt werden ,
ist insoweit richtig , als es sick um voll einsatzfäbige
Kräfte Rändelt . Retrsckten wir .uns einmal einen
Lckreinereibetrieb : einen Kriegsversellrten oder
eine Drau werden wir dort Ranm Rnden . Dagegen
Renne ick Retriebe der Lpielwarenindnstrie , die
—- znm leil suck als Heimarbeiter — nabezn alle
Kriegsversehrten der näReren Umgebung » nkge -
sckluckt Raben , l^ ur einige ganz wenige voll ein -
satzkäbige Kräfte für die schwereren Arbeiten sind
dort vorRanden . Oersde die Heimarbeit Rann be¬
sonders gebbebinderte Versehrte beschäftigen . Und
nichts eignet sick für die Heimarbeit besser als ge¬
rade die Lpielwarenberstellung .

Rind nun znm Hauptsnsstzpnnkt der Kritik :
dem Verbrauch an Rohstoffen . Hier wieder znm
Vergleick der Lckreinereibetrieb . 8etzen wir den Kall ,
es stellt ein Kubikmeter Holz zur Verarbeitung
zur Verfügung . ?ilit diesem Kubikmeter Holz fer¬
tigt der 8ckreiner ein Zcklakzimmer und besckäktigt

gegenüber beschäftigt die 8pielwarenindnstrie .
ebenfalls auf vier bocken gerecknet , 12 ^ rbeits -
Rräfte und zwar nickt nur gelernte , sondern anck
Hilfsarbeiter . Versehrte sowie Halbtagskräfte , was
besonders kür berufstätige k'rauen (IVitwen mit
Kindern ) wesentlich ist .

^ lso : I Îit demselben Quantum Rohstoff Rann
in der Lpielwarenindustrie ein ^lebrfsckes an Ar¬

beitern ins Krot gesetzt werden , als bei einer Ver¬
wendung dieses Holzes 211 klöbeln . Dieser Oedsnke
— große Lesckäktigungsmöglickkeir bei wenig H 0I2 -
verbrsuck ist versckiedentlick von den maßgeben¬
den 8tellen , so u . s . im Kreise Oalw von dem dor¬
tigen (Gouverneur , sufgegriffen worden . In diesem
Kreise ist es gelungen » nickt nur eine Lpielwaren -
industris suk 2ubauen , deren Reistungen vor allem
in qualitativer Hinsicht überdurchschnittlich sind ,
sondern nahezu alle die durch den Ausfall der dor¬
tigen Rüstungswerke und Zubringerindustrien frei¬
gewordenen Arbeitskräfte sukruneRmen .

V îr wissen , wie unsere RrnäRrungslage von der
Rinknbr sRRängig ist , die wiederum nur durck Aus¬
fuhr Re2aRlt werden Rann . Rohstoffe stellen aber
nur in besckränRtem Umfang 2ur Verfügung ; es
ist also ein Höchstmaß an Veredelung notwendig ,
um möglichst Robe Ausfuhrwerte 2U erhalten . Und
wo ist dies Resser möglich als Rei 8pielwaren und
RunstgewerRlicken (Gegenständen ? Der VZert des
Rohstoffs wird dabei durck die VerarReitnng etwa
snf das 60kacke gesteigert . gegenüRer dem ökacken
in der AIöRelindustrie . 8pielwsren sind also der ge -
geRene RxportartiRel .

Daß »Rer suck Rei der 8pielwsreniildu8tri6 die
Räume nickt in den Himmel wachsen — die Oe -
Rraucksgegenstände also smgunsten der unnötige¬
ren nickt gsn 2 2urückfaIIen — dafür sorgt ja sckon

aRer sicker sckon in Rur 2 er 2eit . Rerner ist dafür
gesorgt , weil ja das Hol / suck für 8pielwsren nickt
unbesckränRt geRauft werden Rann , sondern unge¬
teilt wird und dies reckt Rnapp ; jeder Hersteller
Rlsgt üRer die geradeuu versckwindenden Klengen .
Rin Outes Rat diese geringe Zuteilung : jeder Her¬
steller muß sckon selRst sehen , daß er möglichst
viel daraus macht . Rind dies wirRt sick 2wsugs -
länfig auf die (Qualität ans .

Zu RedenRen ist üRrigens auck nock , daß viele
der Reute Rergestellten 8pielwaren aus ^ RkallRolu
gemackt werden , das für OeRraucksartiRel gar nickt

»mehr verwendet werden Rönnte (sog . angestocktes
Holu ) .

^ ir sehen also , die 8uielwarenRerstellune , wenn
sie suck RonjunRturbediugt ist . erfolgt nickt nur
2ur ^ uslreutung dieser KonjunRtur . 8ie geRt spar¬
sam mit dem Rohmaterial um . Rringt ^ rbeitsRräfte
unter , erleichtert die RückReRr uur gewohnten .̂ r -
Reit . sorgt für Rxport und damit für den leRens -
wichtigen Import .

Rei der vorgesehenen Rlsnnng der Wirtschaft
werden diese RunRto nickt unberüeRsicktigt bleiRen
dürfen .

IInKevvedle 8lokk«
Revollitionäre R' vxtilteeRnlR

Rine der ältesten 'ReckniRen der ^ lenscklieit ist
da ? 8pinnen nnd ^ eRen . Die Anfänge dieser Kunst
liegen sckon am Reginn der Rungstein 2eit . Viele
.laRrtausende sind seitdem verflossen . ^ lit dem
^ ukRommen der iVIasckiuenteckniR ist an die 8telle
des Handbetriebes die Vielfalt der modernen Rex -
tilmssckinen getreten : aber das Rrinuip blieb das¬
selbe . ^ Isn Rat tieriscke oder pßanulicke Rasern 2U
6arn versponnen , Rat das Darn verweilt und
schließlich aus dem 8toff die Kleidungsstücke ge¬
näht .

Rs ist wieder einmal 1) 8 ^ ., das Rier völlig neue
llletRoden entwickelt Rat . .̂ meriRaniscke Ingenieure
RaRen eine ^Issckine entwickelt , die den ganuen
Rertigungsproueß von der Rohwolle Ris 2um 8toff

« utomatisck erledigt — und rw » r ohne 2U spinnen
und 2 N weRen .

Zunackst nimmt diese HIsschine die Rohwolle
uum ^ ukRämmen auf und Ründelt sie 2 u einem
Rockig -lockeren 8treiken . Der 8treifen wird dann
uwiscken ^ al/en dünn gepreßt . Diese gepreßte
Füllmasse wird nun Redruckt ; der Druckstoff Rat
2Ugleick die Rigensckskt , die ^ ollkasern ru Rinden .
Die bedruckten und gefestigten 8treifen werden
dann über Deirrwsluen getrocknet . Der 8toff ist
/ ertig und beRommt seinen Flamen : lVI s s e l i n e .

Die Ausnützung des Rohstoffs ist Rei diesem
Verfahren üRersus rationell : aus einem Rfund
^( olle Rann man etwa 22 Bieter 8toff Herstellen , das
Dreitacke der bisherigen Auswertung , ^laseline ist
ein ilanellartiger 8toff , fest , weickkallend , saug -

fäRig — nnd so Rillig wie Rapier . DesRalR wird
Vaseline nickt gewsscken , sondern , wenn es sckmnt .
2 ig ist , weggeworken . (^ ss nickt sehr wirtschaftlich
ist . D . Red .)

Vorerst werden aus lVIaseline nur 8ervietten ,
R'iscktücker , Vorhänge , windeln und ^ eRnlickes
hergestellt . Denn nock Rat diese neue 1'eckniR eine
RlnvollRommenReit : die Rasern der lVlsselinetücher
RaRen nur nack der Rängsricktung RestigReit . ^ Rer
schon sind die Ingenieure daran , eine neue Kla -
sckine 2 U Ronstruieren , die 2.wei Rageu Rohwolle
senRreckt 2 ueinander verarbeiten soll . Dann Rön¬
nen aus kksseline auck Rettücker , Hemden und sn -
dere nützlicke Dinge Rergestellt werden .

Rs gibt aber nock einen anderen neuen 8toff , der
eine weitere Rockst überraschende Rigensckslt be¬
sitzt . Rbenfalls Alsde in D8 R̂. e b r i l" Rat man
ibn getankt . Rs ist ebenfalls ein ungewebter 8toff
— und er wird nickt vernäbt , sondern bei ihm
gebt das 8ckneidern viel einfacher , denn Kleider
aus febril werden geRlebt .

X̂ ebril bestebt ans V^ollkasern . 2wiscken die be¬
sondere Knnststoffssern eingepreßt sind . Die
^VebrilRunstkaser bat eine interessante Rigensckakt :
wird sie mit einem anderen 8toff -mssmrnenge -
brackt . so Riebt sie beide 8toffe nnlöslick zusam¬
men . Nan brsuckt « Iso in ZuRunkt Reine lVäberin -
nen mehr , sondern nur nock KleRerinnen . 8ie Re -

festigen die 2ugescknittenen Reile einkack durck
Ritze nnd Druck mit dem Rügeleisen aneinander .

/Hcker nur Reine /Vngst :- anck die ameriRaniscken
Rasern wachsen nickt in den Himmel , und vorerst
bleiRt 8ckafwolle immer nock 8ckakwolle , und ein
solid gewehter 8toff wird nock langeRin das Reste
Rr 2 engnis der Vextilindnstrie sein . ^ Rer anderer¬
seits ist es nickt notwendig , daß windeln nnd Ra -
sckentücker und selbst die RerrlickReiten einer
^ loclesaison aus den wertvollsten nnd stabilsten
Rohstoffen gefertigt werden müssen . )Ver « Rer
überhaupt nichts „ stoffliches " Resitzt . und das sind
in dem 2 ertrümmerten Ruropa Reute Alillionen . der
wird froh sein , wenn er sein Rett mit ^saseline
üRerzieRen Rann nnd seine 8Rorts aus f ebril zu -
sammengeRlehr beRommt . Ro/ / (^e/ra

Die RRein ^chiffrtRrl

wonalelavger Arbeit inußiev durch laucher unter Wasser
raklreiche Recks abgedicRlet werdeu . worauf Rump.en
das Wasser kerausbrachteu . der Rebung weiterer
Lchiffe ist begonaeu worden . Die kersonenschiffakrt suk
dom RReiu wird voraussichtlich im Lommer 1947 wieder
aukgenoinmeu werden Rönnen .

Der LtückgutverReRr auf dem Rkein ist laut klittei -
iung der ludustrie - und Handelskammer ^lannkeim seit
einiger 2eit beschränkt rugelassen .

Rinor neu gegründeten ßbein - ^lain - ^ e c ^ k, ^
8 chikkabrtskom Mission unterstellt die 8 <h ' n-
fabrt von Duisburg bis Karlsruhe auf dem ßkein . auf
dein ?lsnin von Würzburg bis >1aiuz und aut dem e,ek -

InterLonenbünclel
Die Öffentliche Diskussion über die Notwendigkeit , die

Zonengrenzen sufzubeben , läßt das Kild entsreben . als
ob die Oron/en nun luftdicht gegeneinander abgeschlos¬
sen wären . 80 ist es nickt . Das öadiscke Wirtsckaftsmini -
sterium in Rreiburg voröffentlickt / alilen über clen l m -
fang cles Interzonenlrandels , die eine vielversprechende
Rntwicklung sukweisen . ^ us allen drei 2onen wurden nn
>1ai für 5 7,2 000 Waren eingefübrt und für 2 728 000

ausgekülirt . Die entsprechenden Salden für ^ pril :
Rinkubr 2 244 000 , / ..uskubr 894 000 kl>l .

StRube oäer Reäerts8cRbn?
Rin Industrieller aus Offenhack schreibt der . .ßbein -

hfeckar-/ .eitung " angesickts eines ßerickts über das w ie -
derausblübea der Offenbscker l .ederwarenindnstrie . er
kalte es für richtiger , aus dem dabei verarbeiteten Recler
!>ckuke zu macken statt Damenkandtascken und Reise¬
necessaires . Wir sind auck dieser Meinung .

Wirtsclisktliclie Lurrnsciiriclrlen
Die Randbovolkerung des nördlichen Rkein -

landes bat . wie die berliner Zeitung „Der borgen " be¬
richtet , für notleidende Oroßstädte u . a . 18 000 Kilo¬
gramm I ' leisck und Rett , 84 000 lviiogrsmm I^äkrmiriel
und 128 000 Kilogramm Kartoffeln gespendet .

Zur Roßkastanien er nte sind in Rerlin 200
8ammelstell 6n eingerichtet worden . Rür 100 Kilogramm
abgeiiekerte Kastanien gibt es 10 ^lark nnd einen Out -
sckein für b ? lund Näkrmittel aus Kastanien , (^ us 100
Kilogramm Kastanien werden 20 Kilogramm entbittertes
Näkrmokl gewonnen .) .

Die Welt - Zuckerernie wird dieses jakr nack
einer londoner Zckätzung etwa 24,2 Millionen lonnen
betragen , gegen 26,6 Millionen im ^ orjakr . Der ^ eltver -
kruck an Zucker Kat in Rriedenszoiten Jäkrlick 20 klil -
lionen Rönnen betragen .

Der a n s f e 1 d e r K n p k e r b e r g b s u ist wie¬
der in vollem betrieb nnd Kat mit der Verhüttung der
seitker auf Ralde gesckütteten Rrzo begonnen . Î ack Rin¬
stellung neuer ^ rlreitskräkte , zum 'Reil aus den Reiben
der Umsiedler » sollen in diesem lakr 18 500 'Rönnen Kup¬
fer produziert werden , davon 7000 aus eigenen Rrzen .

In Rremen sind 162 000 'Rönnen gewaschener Wolle
eingetryffen , Arbeit für ein Kalbes ^akr für die Rextil-
fabriken der britischen Zone . Die kergestellten Rucks
sind in erster I .inie für die Rolizei. die Renerwekr , für
Lckwerst - und Rergarkeiter bestimmt .

Holland bekommt jetzt aus Deutschland monatlick
25 000 Rönnen Rraunkoklenbriketts . die mit dein Rxport
von Rebensmitteln nack der britischen besatzungszoire be¬
zahlt werden .

Schlackenwolle als Isoliermaterial wird neuer¬
dings in der Hermann -Rütte iu Xeuwied aus Hochofen¬
schlacke Rergestellt .

größte europäische Oraßtwork . sind wieder im betrieb .
Hundert neue Risckdampfer werden auf

norddeutschen Werften gebaut , die bis zum Rerbst 1947
fertig sein sollen .

Die Volkswagenfabrik in Rallersleben stellt
runrl 2000
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liÖrden beliefert werden .
Das R' laek glas butten werk in Rbsmsnns -

dorf , Kreis Weißwasser , eines der größten 'Rafelglaswerks

Isn .
^

Lie
^

werden in der Rrovinz Lacksen an Umsiedler
und Werktätige ausxegeben .

LmN . Lskonnlinaokungsn

kür Ziegenböcke , ^ m Zamstsg . dem
24 . August 1946, 8.00 Dkr . Ludet eine
Konderkörung f . Ziogenböcke in lutt -
Rngen a . dom 8teinvwa8on statt , ^ n -
sckließend 10.00 Rkr ^ ksatzversnstal -
ckng . Die Gemeinden Raben Oelegen -

Kalle . LcRIacktKansstr. t8igmarjngen -
West ) : 21. 8optember 46 Waldsee ,
Kr . Ravensburg , 1' ierzucktkalle ; 3.

mannsückorn . beginn : Körung 8.00
I ' kr . Xbsatzveranstaltung 10.00 Okr .
Rörner wird darauf kingewiesen .

^
daß.

31 . August 46 in Rloilbronn . 14. 8ep -
tember 46 in Rerrenberg . 28. 8op -
tember 46 in RIlm , 12. Oktober 46

^
in

Wirtsckakt . lübingen , Xbt . R.andwi 'rl -
schakl und Rrnäkrung

QssvkäNIiskss

Laustalik . 8tatiscko berecknungen kür
Risenbeton -, Rolz - u . hisenkonstruk -
tionen aller .̂ rt . RiRnellste ^ usküli-
rung . lng .-büro Dipl .-Ing . Rleisck-
kauer . Reutlingen , Kajserstraße 132

Reickte ^lusik kür Klavier . Akkordeon

Marion -Verlag . Xbt . 136 in (23 ) ^ KI-
korn . Oldenbg . Rückporto erbeten

8kk-8cklanckbinder größerer Rosten ab
l .ager lieferbar , ^ ngek . 8 . 1°

. 2433
Lleck - oder Kartonbekälter kür 1-kg-

Rulverpackungen in ^len
^

e zu

RLlm-3traße 3
Leieiligungen durch bankgesckskt kür

Rlvpotkeken Richard Kauer . Komm .-
Oes .. 8tuttgart ->l . Rerdweg 22, 1e -
lekon 9l 276

l 'extilgesckäkt suckt bezugsckeinkreie . in
d . ' lexiiibrancko einsckläg . Artikel .
8 . 's . 2486

des Reziigsstoffes . Rügung vorkan - !
den . ? . 8ckc->eikert , Offonkurg , baden

> usknnktei — Detektei 81ol !enm » ier .
Rtuttgsrt -8 . Werßenburgstr . 24 . 8pe -
zisl . und Ileiratsauskünkte , beoback -
tungen . beweis - , brozeßmateria !

StsNsaanyodots
bsvorruFt LrisFsvsrssRrts

Wir sucken erk. . pol . uabel . l̂ olariats -
kackmann . bei Vewakrung wird Dn-
tersckriktsberecktigung in Aussicht ge-
stellt , ^ .uskükrl . kandsckr . kewerbun -
gen mit Rebensl . . Ricktb . u . Zeng-
nisaksckr . bitten wir der Direktion
der Württembergiscken bank . 8tutt -
gact -X . Rriedrickstr . 22 einzureicken

-knxesekene . .Sckweizer " Versickerungs -
geseitsckakt Kat seine bezirksagen -
turen neu zu vergeben : Rorb . Sulz .
Oberndork . Rosenkeld . 8ckramberg .
8ckwenningen . Vrossingen . 8paickin -
gen . Ralingen Rbingen und lailfin -
gen . Rei guter Rrnarbeitnng Deker -
nakme als hauptberuflicher Vertreter .
Vertreter werden allerorts gesackt .
Linwandkreie bewerbungen unter 5.
I . 2435

RIandelslekrer . Die 8pökrerscke Höhere
Ilandolssckule Oalw suclit einen Ilan -
delslekrer kür buckklikrung , kaukm .

gebiete , ^ ngek . mit Rebens !., Zeug -
nisabsckr . u . hicktbild an die3ckul -
leitung

nieuren . 8- f . 2490

trauonsw ., selbst . . mit lndustrioerk .
kür mittl . betrieb der Rolzbearb . - u .
ckem . brancke . zu scknellem Antritt

^ bt . gesuckt 3. "R. 2482

R-iclitbild erbeten unter 3. 'R. 2464

unter 8 . R . 2468

Verbringung in Wohnheimen zu so -
kortige-n Antritt gesuckt . kuntwe -
berei 8ulz OmbR . . (14b ) 8ulz a .

Hausk . auck RIausarb . mitübernimmt ,
zu 2 Kindern v . IR2 n . 216 j . ges .
^ ngeb . m . Rek. n . Oebaltsanspr . un¬
ter 8.

"R. 2438

sos. ges . ^ ugeb . mit I .ishtbild und
Zeugn . an Rriseurgesckakl Hermann
Speidel . Riedliug ^n . Rotel z. brücke

Ä
^

I .
^

2432
" ^ " Konstanz ges .

>Rtk
'
i
'
ife? '

3 .
b 'R!0247^

" ^ Aufnahme z .

LtsNsnyosuoks

genkabrikation , mit reickli . praktisch .
Kenntn . , viele ^alire selbst . , n . ?g..
suckt als teckn . l .oiter 8tel !g . oder

cker brancke . Zusckr . unt . 3. R. 2492

bebörde o . bauamt . ^ ngek . 8 . R. 2436
käckergeselle . 18 f . . mit gt . Zeugn .

suckt 3tekle m gutgek . Oescliükt mit

dern . Zusckrikten unter 8. 1 . 2947

Xaulgssueks

Lücke Autoreifen 7.00X20 bis 7,30x20

scken . 8. V. 2807
Rlasckenspiilmssckine u . RKO.- Doppel -

sckicktkilter v. IVeinliancllnng zu Kau¬
len gesucht . 3 . I . 2331

Jahrgänge des krülr. Württ . 8ckwar/ .-
walclvereinsklattes 1908—193Z ru kau¬
fen gesuckt . Krnst biumentkal , Wüd -
bad . Willielmstrsße 40

Zucke Rnttersckneidmasckine (Rand od.
Krakt ) .^

evtl . kann
^

ahmasckinenmo -

zu mieten ges . . auck Kinzelsi ĝeboie
erw .. bei best . öe/ .. od . l ausch g<g .
auch Maschinen . Kvtl . könnte tüclit.

bote unter 8 .
's . 2607

8ckreibmasckine zu kaufen gesucht .
k/olienzollern

küsen - und Rolzkässer , Rolibock . blc 'el: -
kanneu , Olasballons und blecktran ^-

ortkanuen kaufe ick laufend . Hnge-
ote an Versandhaus Wi-Oo , ^lüli -

ringsn . Kreis Rorb s .
klinige hlökelwageo od. äknl . zu kaukea

gesuckt Raible - Rieber . Kunaslark .
kleutlingen stand . Adresse : Kbingen .
Klarastrake 98

klssckenzng bi§ 1300 kg sowie Rastwa -
genanRänger od . Untergestell m . K!a-
stikreiken gesuckt . Raible -Rieber . Ru -
napark . Reutlingen , ständ . A>clresse :

eheuso Kamins „ rmen zu kauken ges .
lakoh Rebstock , Dotternbausen , Kr.
Ralingen

Lausokyssuvks

kiele schöne 8cklnkzimmereinricktnng .
Zucke 3 Autoreifen , guterh . . 3 .00X17.
3.23X18 und batterie . 8 . I . 2346

Kiste umkangr . mediz . 8ckrikttum . 8u-
cke Reiea oder dontax . eckte brücke
oder Kissckrank . 8 . ^ - 2393

Oesnckt 3 Roikon mit 8cklsuck . mogl .
mit Helgen : 13X3.00 kür hiat 1. 1 k:
gelioten : Reiken . 8cklsuck . Helgen ,
guter !, . . 17X4.3 u

'
17x4 .73. R . hndlick .

K.O . bad biebenzel !

Klektroklanschmotor 4 K^V. 220/380 V. .
1400 Rmdr . Angebote 8 . 's . 2446

8ncken 2—3 Kvkrmasckinen , 10 mm
bolirlsistung 1 KI. kseckanikerdrok -
bank . Randkebolfräsmas6,ino . Kx/en -
terpresse bis 30 Io . u . 1 Rarallel -
8ckraubstock . bieten : .̂ utomatonstakl
8 n. 10 mm sowie Rlaclistal, !. Kiian -
geb . an K. llaller <K Lo ., Wekingen

Rolieiflex 6x6 u . Radio gegen Reiea ;
Kine -Kxakta 24X36 2.8 gegen Reiea .
(Contax; ^ gka -Karat 24x36 gegen
8cl,lagzeug ;- Voigtländer . .bergkeil "
9X12 4.3 gegen -Vnzugstoff ; Herren¬
zimmer u. kl . biklioibek gog . moel .
Wol,nz . m . bolstermöbeln : Kieder -
meierzimmer gegen büromöbel od.
Reifen 430—300X16 : (lroOsuper ocler
>IöbeI gegen Robelmasckine u. tau -

briekliclie 3'ausckvermittln -ng" Kon¬
stanz . Rostkach. (I 'ausckwunsck -Vor -
merkgebübr 2— R >1.)

Radio — Oleickstr . . 4 Röhren . 110 220
Volt — biete gegen bettc>äscke und
8teppdecken . 8 . R. 2474

Immod !Usn

and . Lrt . auck Fabrikation , zu kau¬
fen od . packten gesucht . 8. 's . 2406

Kimonadengeschätt . wenn anck nickt

terau ^ ausck . Zusckr . ünt . ^ r . 1302 an
8ckwäb . 'Ragklatt . 1'übingen

Versierter ffextilknukmann , 36 ) akre .

Nsi ? atsn

Oesckaktstockter , 24 j . . aus gt . Rauso .
ev . . 1.69 gr . . brünett , gt . Lrsck . , mit
all . Raus -, Osrtev - u . 8ckneidersrb .
vertr . . Aussteuer u . Vermög . vork . ,
wünscht tückt . Oesckaktsmann mit tie¬
fer Rerzensbild

^ . 11. fest . Okarakier ,

zulernen . 8 .
'R. 2380

mir Ib Oatte sein ? bin
^

Witwe , 38
) .. ev . , ldond . Zusclir . unt . 8 .

'R. 2483

lcinderl . is ! kriedl . Reim wunsckt .
kennenzulernen . Zusckr . u . 5 .

"R. 2483

Wo Lndet I. Kriegsversehrter !b . net -
tes . cliarakterk . ^iädel ? bin 26 j . ,
l .7Ö gr „ ev . Witwe okne ^ nk . an -
genelim . bildzusckr . 8. 1'

. 2473
2 R'reunde . Kaukm. , 21 u . 23 h . wün -

scken briekwecksel mit 2 netten , jun¬
gen Xlädcken zw . spät . Heirat , bild -
znsckrikten erw . unter 3 . R. 2460

2 8ckwabenmadel . 23 n . 31 h alt . katk . .
wünschen 2 treue bebenskameracle, ,
in guter 8tellg . kennenzulernen zw.
Reirat . Aussteuer vorhanden , bild¬
zusckr . erboten unter 8 . 'R. 2434

keamter , in guter 8te !Iung . >Vitwer .
in den 30er jakren . solid , guter Lka -
rakter . wünsckt m . herzensgut , liäusl .
( lekäkrtin , welc îe eine W' okn

^
ung

^
od.

^ '
nh

'
^ 8

"
3712

^
!nsi . hrilu ? Stultgart -

W .. Reinsburgstr . 42 III . 8tock
^unge Kriegerwitwe , ev .. 84 mittel¬

groß . gntaussok . . krok. Oomüt , mit
7jäkr . R^ Zon , wünsclit Reirat

^
nit

m . kriedl . Lkarakter bis 48 .1- Wit¬
wer m . K . nickt ausgesckl . bildzu -
sckrikte » unter 8 . R. 2498

I .ekensglück ist eine harmonische kcke.
Dev passenden ^ nsckluß finden anck
8 >e . wie sckon viele , durck das 1929
gegründete Kke- lnstitut Rrilu . Ztutt -
gart W . Reinsburgstr . 42, lll . 8tock .
8preckzeit . Wochentags 10—18 Rkr .
sonntags 11—15 Okr . freitags gesckl .

Vsrsvkisrlsnss

weiteres kür l .oliuscklag . Rmtsusck
gesclilossen . .s. Woklbold Ibachs. , lul, .
Raus t 'oxorabeud . Rübingen -Deren -

Krankenkaus suclit Rirma , die garan¬
tiert Wanzen und dergl . Ungeziefer
vertilgt . Angebots unter 8. R. 2920

RKW bis 2V2 I, neu , sowie Orig .-
^lereedes V 170, Rolzgasanlage mon¬
tagefertig . 300 km gefahren , zn ver¬
kaufen . 8. 'R. 2484

LuskUtsnst

Oottlob Ranscker . I ' fkz. . RR . 66 876
lliv . 215 . Ink .- Regt . 380 , 14. Komp.
Zoll an Kord 8 . )Vsrt !»eIsnd " 4.

Walter kikreke . Relclw., R? . 04 387 od.
14 334 -Vnita Lkreke , (23 ) Rell -

Kurt 6anz , Rklz . . RR . 20 585. letzte

13. R? 02 829 K, verm . lul , 44 bei
Orscka ^littolabsckn .—Rollbahn . R.
l̂ ackr . 20. 6. 44. ^ nton brauckle .
Rauer . Krgatweiler . Rost ^kühlkaiisen ,
Kr . Kiberack a . R . . Württ .

Rans Rrez ,̂ Rkkz .. R? . 41 497 Reizte
î ackr . 3. t . 45. Zu !. LIsaß . ^ .nns Rrey ,
Wrangen, ^.llg . , 8ckmidstraße 28

8epp 8anle , Oekr .. R? . 28 500. Reizte
Rackr . 24 . 2. 45 Raum Danzig . — R.nd ,
wig Dopker , läger , RR . 26 940 6 .
Verm . >särz 44. Rsnkraz Dopker .
Wangen , ^ llg . . 8ckmidstraße 29

^ dolk linker . 8o !dat . RR. 47 999. R.
Xackr . 30 . 8. 44 Raum Rrier . Raus

Kranz likokrj . l .tn . . Rinkeit 03 972 . b .
Wer weiß Näheres iib. s . Rod ? Klise

Vsranstalüunysn

^
ust , 20 .00 Rhr Rßeglioksaa^ : klusik -

^sarktplatz : „Othello "
. ^littwock .

21. August . 20.00 8ückersaal : Okan -

RRr Rlarktplatz : . .Othello " . Don¬
nerstag . 22. August , 20.00 RKr 8chil-

21.30 Rlir ^lärktplatz : Restlickes K»n -

Rroita
^ . 23. August , 19.00 RI,r 8ch,I-

24
^

tS.00 VI>r 861 M

und im Rkester - und Konzertbüry
Rcrder

Valentin ^ rtur kreidert , Oekr . . RRVr.
38 306 K. l .. l̂ lackr . 11. 1. 45 l̂ äks

Lakok Zckmid, 3tabsgef .. RR . K 51 438.
KORL. Dresden , l .. K' ackr . v . 30. 3.

Lckmid, Dettenhausen . Kr . Rübingen ,
Ringstraße 68

Reinr . Künzer . Rffz.. . Rz .-^ ukkl .-Komp.
. .Oroßdeutschlancl "

. RR . 14 399. b.
blackr . 21. Rel ) r . 45 Ostpreußen . RIs -
betk busck , (14a) Wendlingen . R >n-
denburgstraße 12

Rellmut karke )' , Oekr ., RR . 02 296 8 .
3. IVackr .-Rrs .-^ bt . 5 , Kornwestlisim
bei 8tuttgart . gob . 1. 1. 21 in Oü-
tersloh . K. hlachr . 21. 9. 44 Rnwän .-
Origoriopol a . Dn.jestr , südöstl . Ki -
sckinew . August Rarkey . Oüterslok ,
Westfalen , karkevstraße 32

>Vnton Dükkert . Oekr . , geb . 29. 7. 06,
5tsb s. Oren . -RegL . 470. RR . 23 233 .4:.
Zul . Rußland . ^littelabsckn . Vermißt
luni 44 zw . Orscka u . KRnsk. ?daria
Dübbert . Duisburg - Wonbeimerort ,
Düsseldorfer Obaussee 218

Rriedrich Drumm . Ralinev/unker -Reld-
webel , geb . 16. 10. 23. RR . 43 053.
leickte lnk .-Oesckützabt . K. hlackrickt
18. 8. 44 lassv . Rumän . Rermsnn
Drumm . Diedelkopf -Kusel , Rkalz

Rlieo Kloße , lnkanterist RR. 21 361. k.
Xackr . 12. .̂ ug 44 7 km nordöstlich
jassv in Rumän . (13. Komp , llaupt -
mann beisinger ) . Ramilie Relmut
>lajer . Rübingen,8ckwarzlycker8ir . 10

Nikons Kugenbuck . RR. 38 061 D . ver¬
mißt juni 44 klittelabscknitt . Osten ,
^ nne Rörck, ^ ltensteig . Rostk . 5b

Reinz klankenbnrg . 8tal,sgefr . . geb . 3.
12. 13. 8tabskomp . Oren .-Regt . 1093.
?>ackricktenzug 6. RR. 26 154 zul .
Rolen , Rowogrod . R. blackr . 21. 1. 45.
Kiescken blankenknrg . (2t ) brsck -
wede bei bielekeld i . W. , Haupt¬
straße 171

Relmut Railensckmid . geb . 3 . 2 . 27 in
Rundersingen . h . I§ackr . 26. 12. 44.
Verm . 23. 1. 45 bei 8ckwarzau . Ost¬
preußen . RR . R 60 892 KOR ^.. Dres¬

singen , Kreis ^lünsingon
Willi klickos , Rkkz . aus breslan . Kotzte

l̂ ackr . 15. 1. 45 Kottbns I. Oren . -Rrs .-
Regt Oroßdoutsckland . ^ ri -Kaserne .
Rrnst Vlickos . Rrankkurt/ltl ., Rcker-

Willi Kiel , l ' fkz . . suli 44 laz . laro *-
lau . Wo ist Komp .-( .' lief Rink . 56 106
^ /R I 'ili 44? Rrsu Rkerese Kiel ,
Rsckwege/Werra . Wevdisck . lilsrktö . t
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Oie 800 . im Waklkampk
Voll Dr . ^ urt Lottumaelisr , 1 . ^ orsitxencior clor Lo/ialciemolcrattscHsn Partei

Der Prozeh der Umwandlung der deutschen Po¬litik vom bloßen Verwalten der Alliierten zueinem , wenn auch kontrollierten Regieren ist in
den Zonen im voüen Gange. Das kündigt sich auchin der Ansetzung der Gemeinde - und Kreiswahlenin der französischen , britischen und sowjetischenZone an.

Die Sozialdemokratische Partei Deutschlands
geht in allen Zonen mit denselben Prinzipien in
den Kampf. Aber nicht überall sind es dieselben
Ziele, von denen tagesmäßig ihr großes Ringen be -
ftimmt ist . Allen Zonen gemeinsam ist der Wunsch,möglichst bald zu einer wirtschaftlichen Einheit zukommen und auf ihr dse politische Einheit, über
deren Unterbau Differenzen bestehen mögen , zu
erreichen . Die Sozialdemokratie will aber ein
neues, geschlossenes Deutschland nicht als einen
neuen Nationalismus . Sie will es von vornherein
in den Rahmen einer europäischen F öde-
ration eingebaut sehen. Nur derjenige , der die
internationalen Notwendigkeiten der Politik ein¬
sieht und bewußt danach Politik treibt, hat die
wirklich nationalen Qualitäten . Heute ist klar ,was schon immer eine Wahrheit war , daß nämlichnational und international keine Gegensätze sind,
sondern notwendige Ergänzungen jeder , vor allem
jeder sozialistischen und demokratischen Politik.Neben dem Nationalismus spielen noch zwei an¬
dere Ideologien der Täuschung und der Ablenkungeiner Rolle : Der Mißbrauch der Idee der prole¬
tarischen Einheit einerseits und des Christentums
andererseits als Waffe in der Hand einer ein¬
zigen Partei . Das hat in den einzelnen Zonen
verschiedene Wirkungen, weil verschieden starke
Kräfte dahinterstehen. Trotz aller großen Gestender Offensive ist die ..Sozialistische Einheitspartei
Deutschlands " im Westen sinnlos . Die dortige
Kommunistische Partei wird durch dieselben Ideen
und Männer dirigiert wie im Osten die SED . Um¬
gekehrt ist die Christlich - Demokratische Union in
der Ostzone zwangsläufig etwas anderes als in
den Westzonen , wo sie sich unaufhaltsam zur aus¬
gesprochenen Klassenkampfpartei der Besitzenden
entwickelt . '

Cs ergibt sich jetzt die Notwendigkeit, im Osten
für die Demokratie und im Westen für den Sozia¬
lismus zu kämpfen . Das bedeutet nicht , daß im
Westen alle Leute Demokraten wären . Für viele
ist die Demokratie nur die Möglichkeit , sich anti¬
demokratisch auswirken zu können .

Verantwortlich für alles, was in den letzten
fünfzehn Monaten geschehen ist , kann nur das
Dritte Reich sein . Eine Ablenkung von die¬
sem Tatbestand kommt nur dem neuen Nationalis¬
mus und seinen verschiedenen Spielarten zugute .
Die Verantwortung für die Zukunft Deutschlandsaber tragen jetzt die Parteien , die sich ent¬
scheiden müssen , ob sie eine Politik der Restau¬
ration des Kapitalismus und der Besitzverteidigung
um jeden Preis treiben oder ob sie den Neubau
Deutschlands unter gerechter sozialer Lastenver¬
teilung mit dem Ziele des Sozialismus wollen .
Die Sozialdemokratie hält jeden Versuch des bür¬
gerlichen Umweges für antinational und anti¬
europäisch . Letzten Endes ist ja auch das Reich
Adolf Hitlers ein solcher Umweg der Besitzbürger
gewesen , die sich vor sozialistischen Notwendig¬
keiten schützen wollten.

Der Prozeß der Reorganisation von Staat und
Wirtschaft hat begonnen. Dem Ausschuß für die

Um - und Neubildung der Länder, die sich zu ei¬
nem nationalen und staatlichen Ganzen entwickeln
sollen und der Kommission für eine grundlegende
Agrarreform im Sinne der sozialdemokratischen
Forderungen werden in nächster Zeit schon die ent¬
sprechenden Schritte gegen die Industriellen folgen .Der Vorgang einer grundlegenden Aenderung der
sozialen Struktur Deutschlands macht sich überall
bemerkbar . Der Mangel an Sozialismus würde
dieselben verhängnisvollen Folgen haben wie der
Mangel an Demokratie .

Aber auch nur eine völlige Demokratie in allen
Zonen wird sich durchsetzen können . Ein Zustandder Scheindemokratie der eine so großePartei wie die Sozialdemokratie in der gesamten
Ostzone nicht zuläßt, kann keine Anerkennung durchdas Volk finden . Daß die Berliner Sozialdemo¬
kraten und vor allem die vielen jüngeren Menschenin ihren Reihen sich ihr Recht auf Demokratie er¬
kämpft haben , ist schon eine Leistung , die in der
ganzen Welt Anerkennung findet .

Für Sozialismus und Demokratie , für Freiheitder Persönlichkeit und Freiwerden der Nation , fürinternationale Zusammenarbeit und alles, was
zur Sicherung des Friedens der Welt dient, zu
kämpfen , ist eine große Aufgabe. Jeder wird im
heutigen Deutschland so tun , als ob er diesen Pa¬rolen nachläuft. Aber die Sozialdemokratie ist die
einzige Partei , die im Sinne dieser Verpflichtunghandelt.

Die Bürgerlichen werden sich entscheiden müs¬
sen, ob sie mit ihrer getarnten Politik der Be¬
sitzverteidigung die sozialen Spannungenbis zur Zerreißprobe für die Deutschen und für
Europa treiben wollen . Die Antwort darauf ist
trotz aller sozialen und demokratischen Töne der
Ewiggestrigen, einer unbelehrbaren Schicht bereits
gegeben . Die Kommunisten , gleichgültig unter wel¬
chem Namen sie gerade agieren, müssen die Frage
nach dem Recht der Persönlichkeit und der prak¬
tischen Durchführung der Demokratie gerade anHand des sozialdemokratischen Beispiels in dev
Ostzone beantworten.Es gibt in der Politik keine Patentlösungen und
keine Wunderwaffen. Einer .rücksichtslosen, aber
sauberen Polemik gegenüber, den politischen Geg¬nern entspricht die freie Diskussion in den eige¬nen Reihen . Ob die Notwendigkeiten von Sozia¬lismus , Demokratie und Weltfrieden mit den Mit¬
teln marxistischer Analyse , rationalistischer Philo¬
sophie , moralischer Kräfte oder aus dem Geiste der
Bergpredigt heraus gefunden werden, ist dabei
nicht entscheidend . Wenn dabei im Zeichen des
Neuerwachens des politischen Lebens sich an
manchen Orten auch die Kinderkrankheitder Uebsr-
schätzung der eigenen persönlichen Bedeutung zeigt ,dann spricht das noch nicht gegen die Notwendig¬
keit einer freien Aussprache .

"
Nur muß jeder wis¬

sen , daß wir ebensowenig eine anarchistische wie
eine konservative Partei sein können . Hinter der
Diskussion steht der Entschluß und die Verantwor¬
tung dieses Entschlusses durch die Sozialdemokra¬
tische Partei . Diese Verantwortung ist groß, denn
wir sind die einzige Partei , die ohne jede Ein¬
schränkung und Täuschung für die konsequenteDemokratie, gegen jede Spielart offener oder ver¬
steckter Diktatur , für den Sozialismus , gegen jede
Möglichkeit kapitalistischer Restaurierung , für den'Frieden ohne jede Spekulation auf Spannungen
zwischen den Siegern und für ein geeintes Euro-
pa ist.

^Varum iek der 000 . keitrete
Von Ltiristiau >1 ü 11 s i

Ich kam über die erste Schwelle des biblischen
Alters hinaus , ohne je einer politischen Partei bei¬
getreten zu sein, womit nicht gesagt sein soll, daß
ich politisch interesselos gewesen wäre . Als Christ
und als Deutscher suchte ich im In - und Aus¬
land stets meines Volkes Bestes und habe mich an
Wahlen beteiligt.

Der durch eine verbrecherische Regierung herauf¬
beschworene Notstand unseres Volkes und die
wieder einsetzende politische Betätigung zwingt
heute jeden Mann und jede Frau , irgendwo
eine politische Stellung einzunehmen.

Die Parteien bieten sich mit ihren teils alten,
teils neu überarbeiteten Programmen an und wer¬
ben mit neugeprägten Schlagworten. Politische
Programme sind mit Fahrplänen zu vergleichen ,
die immer nur für eine gewisse Zeitspanne Gül¬
tigkeit haben und dann überholt sind. Man kann
nicht dauernd den Zug in allen Geleisen fahren
lassen !

Mit der CDU ., d . h . christlich - demokra¬
tischen Unio n"

, scheint min ein beachtenswertes
Novum entstanden zu sein : Angehörige aller
Stände und beider christlicher Konfessionen zur
politischen Zusammenarbeit zu rufen. — Was e r-
warte ich von dieser Partei ?

Sämtliche Parteibezeichnungen gebrauchen
Fremdwörter . Ich mache den Versuch , in ehrlichem
Deutsch zu sagen , was die Parteifahne in Abkür¬
zung trägt . „Christlich "

, das soll doch wohl
heißen : im Leben unseres Volkes sollten wieder
christliche Grundsätze in Politik ,
Kultur und Wirtschaft zur Geltung ge¬
bracht werden, sei es in der Gemeinde , im Kreis
oder im staatlichen großen Verband. Das erfor¬
dert Männer , die wissen , was das bedeutet , und
fähig sind, diesen Gedanken Ausdruck zu geben .
Wir wissen , welche Leimrute der Programm¬
punkt : „Die NSDAP , steht auf dem Boden des
positiven Christentums" für unzählige deutsche
Menschen bedeutete ! Die CDU . hängt keine falsche
Flagge hinaus . — „Christlich " befaßt in sich ohne
weiteres die soziale Haltung . Hier müssen
bewußt und in ganzem Ernst neue Wege gesucht
werden, um der Lösung dieser Kernfrage näher zu
kommen . Hier kann mit allen Parteien gemeinsam
gearbeitet werden. Nie ist der willige tüchtige
deutsche Arbeiter mehr betrogen worden als unter
diesem „Führer " und seinen Spießgesellen, deren
geistige Jämmerlichkeitvor Gericht offenbar wurde

Die zweite Bezeichnung „ demokratisch " ist
wie ein breites Band , das alle Parteien verbin¬
det. Cs gibt unzählige Erklärungen. Das deutsche
Volk wird dazu erzogen . Es ist in einer Umschu¬
lung begriffen . Das Lehrbuch dazu schreiben die
westlichen Bcsatzunasmächte . Der chinesische Revo¬
lutionär Sun Pat Sen hat dem chinesischen Volke
diese drei Prinzipien eingehämmert: „De¬

mokratie heißt: Regierung durch das Volk , mitdem Volk und für das Volk .
" Ich glaube, daßhier chinesische Weisheit auch dem deutschen Volkeeinen Weg zeigen kann . Cs muß Verantwortunggeweckt werden. Der Staat , das sind wir ! Wie wiruns das neue deutsche bescheidene Wohnhaus staat¬

lich bauen, das wird entscheidend sein für kom¬mende Geschlechter. — Hier soll die Jugend zu¬greifen und ihren Beitrag leisten , vor allem dieMänner , die in unzähligen Schlachten mißbrauchtworden sind in ihrer Treue und Tapferkeit. Eine
neue Partei braucht j u n g e s B l u t . Man schreckedie Jugend nicht ab durch eine überalterte Par -
tei -Christokratie! Wir wollen uns die Männer , die
um unsere Stimme werben, genau ansehen . Ent¬
scheidend ist der Charakter und die Fähig¬keit . Ein neues Bonzentum sei ferne von der
CDU . !

Und endlich die Bezeichnung : Union — Ver¬
einigung! Das ist etwas anderes als Allianz. Es
umfaßt mehr und geht tiefer. Die beiden christ¬
lichen Konfessionen in Deutschland und eingeschlos¬
sen seien die mir persönlich sehr sympathischen
Freikirchen , haben unter Hitler gekämpft , gelittenund Opfer gebracht . Sollte die gemeinsam getra¬
gene Not uns einander nicht naher gebracht ha¬ben ? Es handelt sich n i ch t um ein Aufgeben von
Ueberzeugungenreligiöser Art . Der Katholik bleibe
seiner Kirche treu , der Protestant tue das gleiche.Nur in der Achtung des anderen Standpunktes ist
eine Zusammenarbeit möglich Jedes Mißtrauen
sei ausgeschlossen, als wolle der eine Partner den
anderen majorisieren oder gar hintergehen! Hier
gelten keine Roßtäuscherkniffe , sondern deutsche
Geradheit und Ehrlichkeit !

Wir suchen ehrlich die Aussöhnung mit den
von uns überwältigten und grausam behandelten
Völkern . Die Solidarität unserer Schuld legt uns
vor Gott und Menschen die Verpflichtung auf,
Wege zu beschreiten , die das verlorene Vertrauen
wicdergewinnen.

Ueber dem gescheiterten deutschen Schiff ist von
den „Vereinigten Nationen" die gelbe Ouarantäne -
flagge aufgezogen . Ich habe diese Flagge im Ha¬
fen von Hongkong manchmal gesehen , wenn Pest
oder Cholera an Bord ausgebrochen war . Wir sind
alle mehr oder weniger durch ein verbrecherisches
System geistig verseucht . Hier gibt es kein
moralisches „Penicillin"

, das man einspritzen
könnte , um die Infektion zu bekämpfen . Hier ist
jeder aufgerusen, in sich selber einen Neuanfang
zu beginnen. Dazu ist Selbsterkenntnis ,Demut und energischer Wille , mitzuhelfen , nö¬
tig . Der Einzelne ist schwach , und kann sagen :
„was liegt schon an mir !" Nein, mein Freund :
herein in die Union : „ Immer strebe zum Ganzen ."
Und kannst du selber kein Ganzes sein — als d i e -
nendes Glied schließ an ein Ganzes dich anl"

dem Volk , durdii das Volk , iür das Volk
kirnst klsikenbsrg

„Alles ist verloren , wenn das Voll gleich¬
gültig wird und ohne Sorge um die Behaup¬
tung seiner Rechte sich nicht mehr um die Staats¬
geschäfte kümmert. Die Freiheit aber wird stän¬
dig aufs neue geboren im Feuer des Kampfes ."

lean -? aul >tarst . Der Volbstreiiaä . 17tt —1793
Aus drei Gründen haben die bevorstehenden

Eemeindewahlen eine Bedeutung, die weit
über den Rahmen sonst üblicher Kommunalwahlen
hinausgeht. Zum ersten Male seit rund fünfzehn
Jahren ist dem Volk Südwürttembergs die Mög¬
lichkeit gegeben , selbständig , in geheimen Wahlen
und in aller Freiheit die Männer seines Vertrau¬
ens in die Gemeindeverwaltungen zu entsenden .
Tausende kleiner und großer Gemeinden bilden
als unterste staatliche Verwaltungseinheiten die
Zellen des Staates und die Ergebnisse der Abstim¬
mung vom 15. September werden weitgehende
Rückschlüsse auf die politische Willensbildung des
württeMbergischen Volkes zulassen .

So sind also die Eemeindewahlen als Ausdruck
des Volkswillens dazu berufen, schon jetzt in star¬
kem Maße das Gesicht zukünftiger Landrats - und
Landtagswahlen vorausgehen zu lassen und zu be¬
stimmen . Der Volksabstimmung kommt zweitens
eine ungeheuer dringliche und praktische Bedeu¬
tung zu . Es kommt darauf an , Schluß zu machen
mit dem Provisorischen und Unverantwortlichen
und an die Stelle der iin Augenblick des Notstan¬
des kommissarisch eingesetzten Gemeindeverwaltun¬
gen solche zu setzen , die dem politischen Willen des
Volkes entsprechen .

Aber was für das Volksganze gilt , behält seine
Gültgkeit auch für die Gemeinde : die Menschen
zerfallen in zwei Gruppen, die kleine Gruppe de¬
rer , die ihr Brot durch die Arbeit der anderen,verdienen und die große Zahl derer, die. ihr Brot
durch eigene Arbeit verdienen. Worauf es an¬
kommt , ist , solche Männer mit der Vertretung der
Volksbelange zu beauftragen, die alle Gewähr da¬
für bieten , daß die vor uns stehenden Schwierig¬
keiten im Sinne der Arbeitenden bekämpft und
überwunden werden und nicht im Sinne der
Drohnen.

Es geht um die Existenz des Volkes der Arbeit
selber und die Zeichen stehen auf Sturm ! Bisher
hat man es für nötig befunden , die Kommunisten
von allen verantwortlichen Stellen der Verwal¬
tung, vom Landrat an aufwärts , auszuschließen .
Wer ist berufen, im Namen des Volkes zu spre¬
chen ? Derjenige, der sich ohne Rücksicht auf seine
Person unermüdlich für das Volk einsetzt und des¬
sen Politik treibt, so wie es die Kommunisten ge¬
tan haben in der Weimarer Republik, als man
ihre Warnungen nicht beachtete , so wie sie es ta¬
ten unter den Todesgefahren der Hitlerherrschaft
und seit deren Verschwinden . „Das Volk sind wir !" ,
sagen wir Kommunistenund die Zeichen stehen auf
Sturm , weil es schlecht steht um die Angelegen¬
heiten der arbeitenden Menschen . Einige Porsälle

Demokrat isoke ^ o/ks p s rler

der jüngsten Vergangenheit und der letzten Mo¬
nate deuten darauf hin , daß Lolksfremde und
volksfeindliche Elemente auch weiterhin die Spiel¬
regeln der Volksherschaft mißachten und sich vor¬
genommen haben, ihr Schäfchen ins Trockene zu
bringen auf Kosten der anderen.

Ein allgemein bekanntgewordener Vorfall der
letzten Tage hat den Beweis erbracht , daß auch
heute noch Menschen , die im Interesse der Sau¬
berkeit und der notleidenden Massen die Wahrheit
sagen , aus ihren Stellen verjagt werden wie un¬
ter der Hitlerdiktatur. Die Württemberger haben
nunmehr die Erfahrung gemacht , daß die politische
Säuberungsmaschine die kleinen Leute frißt , die
kleinen Pg .s und ihre Familien brotlos macht und
auf die Straße jagt, während — um nur ein Bei¬
spiel aus einer großen Zahl zu geben — der
Großindustrielle Junghans aus Schramberg sich
durch die Zahlung von 50 000 Mark eine reine
Weste erkaufen konnte . Diese Summe bedeutet we¬
niger als nichts für diesen schwerreichen Indu¬
striellen und Kriegsverbrecher, die kleinen Pg .s
aber haben weder Geld noch Häuser — wie jener
andere Obernazi — um sich „freizukaufen "

. Es ist
höchste Zeit , daß sich der Wille des Polkes aus-
drückt und durchsetzt. Die Volksherrschaft verlangt,
daß die Säuberungsausschüsse selber gesäubert
werden!

Die Kommunistische Partei Südwürttembergs
hatte am 21 . Juni 1916 dem Staatssekretariat ein
Memorandum mit konstruktiven Vorschlägen zur
Behebung der dringendsten Not überreicht . In
ihrer Denkschrift forderten die Kommunisten eine
gerechte Verteilung der Lebensmittel, die Bildung
von Ernährungsausschllssen unter Heranziehung
von Vertretern der arbeitenden Massen , drakonische
Maßnahmen gegen die Schwarzhändler, Beschaf¬
fung von Geräten für die Landwirtschaft, Maß¬
nahmen für eine intensivere Bearbeitung des Bo¬
dens durch eine Bodenreform. Die Dringlichkeit
dieser Maßnahmen liegt auf der Hand. Unter
Mißachtung der Gepflogenheiten einer Volksherr¬
schaft hat das Staatssekretariat es bis heute noch
nicht für nötig gehalten, der Kommunistischen Par¬
tei zu antworten oder auf ihre Vorschläge durch
die Tat einzugehen .

Wir zitierten oben das Wort eines großen fran¬
zösischen Revolutionärs . Auch heute gibt es , wie
damals , Volksfeinde und Volkssreunde . Der beste
und echteste Freund des Volkes ist das Volk
selbe r.

In diesen Tagen wird die Welt auf uns sehen.
Sie will wissen , ob die Deutschen auch heute noch
bei allgemeinen und freien Wahlen die Männer
wählen wird, die nichts sind als die Vertreter des
Großkapitals a la 1946, oder ob in Zukunft jene
Männer im Namen des deutschen Volkes sprechen
werden , die seit jeher in vorderster Reihe gestan¬
den haben im Kampf für den Frieden und die
Rechte der Werktätigen.

Drei Oraxen an das Volk
kür eins saustere , uuvsrtllisc .hts Demotzratis

In Reutlingen ist am Samstag die
Demokratische Volkspartei für Südwürttemberg
und Hohenzollern sowie den Kreis Lindau ge¬
gründet worden . Vorläufiger Landesvorsitzen-
ber ist Studiendirektor Fritz Schäfer sReut -
lingen ) . Dem Landesvorsta

'
nd gehören Vertre¬

ter '
aus den wichtigsten Orten Südwürttem -

borgs an .
'

Für die bevorstehenden Wahlen sollen , wie
Generalsekretär Maier , der die Grüße der T»VP .
in Nordwürttemberg, Großhessen und Bayern
überbrachte , drei Fragen an das Volk gestellt wer¬
den :

1 . Volk, wie stellst du dich zu der persön¬
lichen Freiheit ? Die Grundrechte dürfen
nicht wieder leichtfertig weggeworfen werden . Was
die persönliche Freiheit bedeutet, haben die letzten
zwölf Jahre gezeigt . Zwang zum Unglauben dürste
nicht abgelöst werden durch den Zwang zum Glau¬
ben . Zwang zur DAF . dürfe nicht abgelöst werden
durch Zwang in die Gewerkschaften . Zwang darf
insbesondere nicht angewendet werden bei einem
Familienvater , der aus Angst um das Brot seiner
Kinder sich nicht wehren kann . Freiheit der
Person ist das Grundrecht der Demo -
k r a t i e .

2. Volk , bekennst du dich zum Schutze des
privaten Eigentums ? Persönliche Freiheit
beruht auf dem persönlichen Eigentum. Beim
Staatskapitalismus kann man nicht streiken und
kann den Betrieb nicht wechseln, aber man muß
„freiwillige Ueberstunden" machen . Der Fabrik¬
direktor des Ostens stellt sich besser als der Fabrik¬
direktor des Westens, allerdings nur solange , als
er nach oben gehorcht .

Jeder , auch der kleinste Eigenbesitz, bedeutet
Freiheit .

3 . Volk, wie stehst du zu der Frage Staat ,
Kirche und Schule ? Wir wollen die christ¬
lichen Lebensgrundsätze. Die christlichen Regeln sind
allgemein - menschliche Lehren. Wir wollen die
Freiheit der Kirchen und sie schützen vor
Eingriffen des Staates . Wir wollen die Frei¬
heit des Staates Und ihn schützen vor Ein¬
flüssen der Kirche . Wir wollen nicht , daß Chri¬
stentum Aushängeschild für unchristliche Taten wird.
Die Kirche muß an der Armut des Volkes teilneh¬
men . Zuerst kommen Kriegskrüppel , dann
erst kommt der Kirchenfands . Wir wollen Sauber¬
keit bei den Parteien . So können wir
zuso.mmenarbeiten zum Wohl des deutschen Volkes .

In der Gründungsversammlung begrüßte Erwin
Seiz die vollzählig erschienenen Landesnertreter
Der vorläufige Landesvorsitzende Studiendirekto:
Fritz Schäfer erössnete den ersten Landespartei¬
tag mit einigen grundsätzlichen Betrachtungen Wie
der Gedanke von 1848 durch Haußmonn und durch
Payer weitergetragen wurde, so müssen auch wir
als die Fackelträger des unverfälschten de¬
mokratischen Gedankengutes unseren Weg gerad¬
linig weitergehen. Der Redner gedenkt der beiden
verstorbenen demokratischen Landtaasabgeordne-
ten Emil Roth und Johannes Fischer . Diesen Män¬
nern seien schwere Demütiaungen durch dos Dritte
Reich zuqefügt worden. Ihrem Beispiel wollen
wir nachleben . nbne nach recht« oder nach links
zu sehen. Die DVP . , die geschichtliche Vertreterin
der Demokratie , steht jedem Gedankm der Diktatur,des Parteidrucks und jedem Gewissenszwang im
politischen Kamps ablehnend gegenüber, ihre Für¬

sorge gilt jedem Stand und jedem Beruf . Einer all¬
gemeinen Bodenreform und Aufteilung des Groß¬
grundbesitzes können wir für unsere Zone nicht
ohne weiteres zustimmen . Die wenigen Groß¬
güter in Südwürttemberg sind meist sehr wichtige
Muster- usid Saatgutbetriebe . Uebergroßer Wald¬
besitz soll in Gemeindebesitz überführt werden. Un¬
sere Ernährungsgrundlage ist am besten gesichert
durch den freien Einzelbauern, freiwillig zusam¬
mengefaßt in den landwirtschaftlichen Genossen¬
schaften. Das gleiche gilt für unsere Industrie .

In der Verwaltung wollen wir einsauberes ,
unbestechliches Beamtentum . Daß die
Beamten auf demokratischem Boden stehen müssen,
ist eine Selbstverständlichkeit . In den Schulen
wollen wir den Geist wahrer Toleranz pflegen.
Wir wollen die Gemeinschaftsschule . Die
Entnazifizierung halten wir für durchaus notwendig.
Wir fordern, daß die wirklich Schuldigen bestraft
werden. Diese werden aber nicht festgestellt durch
die Jahreszahl des Eintritts in die Partei , sondern
einzig durch Leistungen für die Partei . Die Jugend
muß frei sein . Verbrechen gegen die Menschlichkeit
müssen bestraft werden.

Den Geist des Nationalsozialismus und des Mi¬
litarismus lehnen wir ab .

Nach Ansprachen von Dr . Veld in , Freiburg ,
dem Landesvorsitzenden der Demokratischen Par¬
tei Südbadens , von Kinkelin , Tuttlingen , als
Vertreter der Jungen und nach einem Vortrag von
Dr . Le uze . Reutlingen über Organisationsfragen
wurden in den Landesvorstand gewählt:

Fritz Schäfer , Studiendirektor in Reutlingen,
Vorsitzender : Dr . Köhler , Schwenningen, stellv.
Vorsitzender : Reinhold Kocher , Regierungsrat ,
Reutlingen : Erwin Seiz , Fabrikant . Reutlingen:
Ernst L. Kinkelin , Kaufmann . Tuttlingen;
Frau Geh ring , Tübingen.

Dem Landesauss ch u tz gehören an die Ver-
traucnsmänner aus den Kreisen Balingen Euger,
E u chner . Gewerbeschulrat, Ebingen: Lindau Alt -
bürgermeister Sting , Lindau : Reutlingen FelixB o l e y , k. Kreisbaumeister. Reutlingen-Pfullin¬
gen : Rottweil Werkmeister Schlenker . Schwen¬
ningen: Calw Svarkasscndirektor B r o ß . Calw:
Saulgau Stärk , W. Schmiedemstr . , Saulaau :
Tübingen W i r t h l e , Tübingen : Ravensburg Post¬
amtmann K . Kübler , Ravensburg : Biberach Fa¬brikant Montag sr ., BiberachM .

Die Landesqeschäftsstelle wird in Reutlingen,
Kaisorstraße 50 . eingerichtet werden.

Folgende Entschließung fand Annahme:
„Aus dem Willen heraus , die Heimat und

Deutschland von unten auf in demokratischem Geist
zu erneuern, hat sich heute in Reutlingen die D e-
mokratische Volkspartei für Süd¬
württemberg und Hohenzollern und
den Kreis Lindau gebildet . Sie wendet
sich an die alten Freunde und an die Jungen , die
in einer sauberen, anständigen Demokratie ihre
und unsere Zukunft sehen , diese Zukunft mit der
wahren Demokratie zu gestalten .

In Zusammenarbeit mit allen , die outen Wil.
lens sind will sie die Heimat neu aufbauen und
einreihen in die friedliche Gemeinschaft der Väl-
ker, um sa unserem Volk das Ansehen der Welt,unseren Krieasgefangenendie Freiheit und uns
selbst den Glauben an eine neue Zukunft zu
geben .

"
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D>a//en r/nü Bo/ür^
„ XVollen 8ie nickt bitte den bender leiser stelle »

während der IVackricktendurckgabe ! Ibr neues Ictt -
sparrezept interessiert mick und ist mir viel wich¬
tiger als Politik , die ick dock nickt verstelle . Vas
sagen mir sckon Barteive ^sammlungen ? Mein Re¬
mark an Dnttäusckungen ist gedeckt !" — Zustim¬
mend nickt Drau Müller , eia kleiner energischer
Randgriff , 6er Buodkunksprecker sckweigt und
Drau visier Kat das Vort . Dikrig platsckert 62s
Oespräck vom Kockrezept übers 8rrumpkproblem
zu 8trickmustern und . 6er Bapierknappheit im
Haushalt , 6ie beinahe peinlick würde , gäbe es keine
Zeitungen mit vielseitigem V̂ erwendungszweck .
iX

' ack diesem anregenden /Vbendgespräck legen sie
sick zur Bube , ruhigen Gewissens , Dest rieben sie
6ie Bettdecke über l>ei6e Obren un6 kühlen nickt
die IVacbl , 6ie über ibrer Heimat liegt . Lines T' a -
ges werden sie sufwacken un6 sicb wundern , wie
6ie >Velt verändert ist un6 vielleicbt erstrecken ,
wer weiß ? — —

Dürfen wir Dräuen unpolitisck sein ? Oenügt es ,
wenn 6ie Männer allein Vege »neben in 6ie un¬
gewisse , dunkle Zukunft ? Dann sin6 wir ibnen
nicht mehr 8ckick8alsgefäbrtinnen nn6 notwen6ige
Drgänzuug . Vir macken ans schuldig , weil wir ver -
nacklässigen , wo wir 6ocb büten sollten . Unkennt¬
nis stützt uns nickt vor Verantwortung , un6 In¬
teresselosigkeit kann uns lebensgefabrlit wer6en .
Denn ob wir sein wer6en 06er rum 8terben ver¬
urteilt sin6 . ist abhängig von unserem gemeinsamen
Lebenswillen , ^ uck wir Dräuen müssen uns äuüer -
lit un6 innerlit zurecktfinden in 6er neuen
^ irklitkeit . V̂ber wie gewinnen wir 6ie innere
8elbstsickerbeit w !e6er ? 8obsl6 wir unsere Aufgabe
erkennen im gegenwärtigen notvollen Zustand un¬
seres Vaterlandes und bereit sind rur Mitarbeit .

er glaubt , alle Dinkebr und Rmkebr gestebe zu
spät , da wir einmal besiegt sind — bst zu glauben
sukgebört und sutt für sein Leben vergebens einen
neuen 8inn .

Vir können und dürfen nitt mebr sein obne
die anderen Völker . Vir bnngern , denn Lebens¬
mittelknappbeit ist in der Veit . Llnd obne das
Verständnis der anderen wird unsere Virtsckaft
weiterkrsnken und unser aller Dxistenz bedroben .
Atomenergie wird die Menschheit zur letzten Dut -
selieidung zwingen : endlit Völkerfriede oder Un¬
tergang .

iVein , wir Dräuen können uns nitt fortsteblen
von diesen Oefabren ! VlilBonen Deutscke unter
uns sind mit ibren Dsmilien entwurzelt . Vie sol¬
len sie die neue , veränderte LImwelr Reimst nen¬
nen , wenn die Rerzen der Dräuen nitt bereit
sind . Reimst zu stenken ? Rnd wie soll ein ver¬

bilden ins verwandelte Dasein , wenn die Kame -
rsdin seines Lebens verzagt oder gleitgültig
wurde ? Zussmmengedrängt auf engsten Lebens -
raum wäckst in uns die 8ebnsuckt nat den weit¬
räumigen , unangreifbaren Oeblden unseres Oeistes .
Düblten wir uns nitt einmal berufen zu Trägerin¬
nen deutster Kultur ? Dann ist es beute unsere
Bilickt , mitzubelken bei der Erneuerung deulsten
Bildungswesens . Venn wir Dräuen bewußt ja sagen
zu unserem stuldbeladenen deutsten 8ticksal ,
werden Hölderlins Vorte zur trostlicken Oewißbeit :
„Vo aber Oeksbr ist , wäckst das Kettende aut !"

De/a Max

Vsryö .L/ L//686 Za/r/ea zr/e/z/ /

Reichskanzlei bis zu Keitels Rntersckrikt unter die
Kapitulation in Karlsborst dauerte , ist ein Kapitel
der Oesckicktsbücker geworden , und zwar das
grsuenbsfteste . ^ n den Dronten fielen nat den
jetzigen 8tätzungen 14,45 Millionen 8oldsten aller
Matronen . 2 .9 Millionen wurden vom Luftkrieg er -
»tlagen , 5,5 Millionen Menscken wurden bingerieb -
tet , ermordet , und II Millionen fanden in den

Insgesamt ließen 33 ,kl Millionen Menscken in den
vergangenen sets Jabren ibr Leben , Männer ,
Dräuen , Kinder , 17 .3 Millionen Diensten Leien an
d - u Dronten einschließlich der Luftfront , und 16,5
Millionen starben auf dem 8t »kotr .

33 .3 Millionen , das ist eine Zabl. vor der jeder
dienst erstarrt . 33 .3 Millionen letzte Atemzüge ,
das msebt einen Dodesorksn , der die Himmel Duro -
pa « nicbt rur Bube kommen lassen wird . Vir alle
haben Dreunde , Verwandte , Oeliebte unter ibnen .
5ie sind tot , und - wir scbweigen . aufs tiefste er-
scbüttert von dieser beiscbernen Drnte , die auf die
8rrat des Rssses folgte .

Darum sagt niemals wieder : „ Dolitik interessiert
m ' lb nicbt ." Dolitik ist einscbneidend für alle Dra -
gen unseres Lebens , sie entscbeidet über Leben
und Dod ganrer Volker .

. .... . . ^ 6//r / -es/ /

nocb nicbt ganr voll — mit erstsunlicber 8cbnellig -
keit binter dem dunklen 6erg bocbgestiegen war
und nun wie ein dicker , ein wenig rerdrückter
gelber Lampion am Rimmel bing . Lange scbon spra -
eben wir niclit mebr ; wir lausrbten dem Oeigen
der Orillen , den von ferne bergewebten Klängen
eines kleinen Liedes und scbraken russrnmen ,
wenn im Osrten drunten dann und wann mit Oe -
räuseb und dunklem V̂ufsclilag Drücbte von den
6äumen fielen . Ds war einer jener übende , in
denen tief innen eine große , stille Dreude ru
blüben beginnt und uns xanL einrubüllen vermag .

zVuf einmal sagte brigitte , meine 8 <bwester , in
die 8tille bineia : „ Du , wir sollten wieder einmal
ein Dest baben ." — „ Din Dest ? " kragte icb , und
icb dscbte an all die kröblicben kleinen Doste , die
wir früber gefeiert batten ; improvisiert Zumeist ,
obne großartige Vorbereitungen , aber mit fröb -
licbem Oläserklingen und kleinen leckeren Dingen ,
die docb ds ^u zeborten ; icb dscbte an die durcb -
tanrten , durcblacbten , durrbsungenen ^ äcbte , und
an die langen , guten Oespräcbe , die mit einem
Rang in der Drübe und einem bsd im versteckten
8ee geendet batten , oder mit einer 8cbneebsll -
s ^ ilscbt . Vie weit lag da » alles rurück , gleicbssm
in einem anderen Leben , das unwiderruklicb und
unwiedvrbringlicb versunken war . . . Die Dreude
war erloscben , und an ibrer 8telle saß ein lieben¬
der 8cbmerr in meiner brüst .

„ Din Dest ?" fragte icb nocb einmal , „ wie stellst
du dir das vpr ? "

„ Laß micb nur mscben "
, sagte brigitte . „ Du

braucbst dicdr gewissermaßen nicbt darum ru küm¬
mern . aber wenn der Äloncl voll ist , werden wir
es baben , unser Dest ." .

Rnd wirklicb : am 8amstsgmittsg brscbte ein
kleiner lange ein Korbcben mit ^ epkeln von jener
warten krüben 8orte , die jetzt reik war , mit einem
Oruß von Kurt , und als Brigitte aus der 8tsdt
kam . brscbte sie eine große Düte Brezeln mit .
„ Die Vlarken sind gerne geopfert worden , das
glaube mir " , sagte sie lacbend . Vir boben die Dü¬
ren lum balkon aus den Engeln , verstauten sie

binter dem großen 8cbrank , und » m . Dürrabmen
bingen wir einen grünen , einen gelben , einen
blauen und einen roten Lampion auf . Die alten
lieben Lampions ! Dann steckte Brigitte sicb eine
Blume ins Raar . „ 80 , nun können sie kommen ."

Rnd sie kamen und waren begeistert von unse¬
rem Dinkall . Niemand aber sprscb von den ver¬
gangenen Dosten ; man sprscb sucb nicbt von denen ,
die nicbt mebr bei uns waren , die irgendwo im
Osten , Vesten , 8iiden und worden gefallen , ge -
fangen oder verscbollen waren . Vlan scbaute sucb
nicbt auf den leeren Bermel an Kurts 8eite und
auf die Krücken , die neben Beters 8essel lebnteu .
Vir wollten kroblicb sein . Hber es war da docb
etwas lwiscben uns , das überwunden werden
mußte , und obwob ! wir es überwinden wollten ,
gelang es uns nicbt recbt . Da setzte sicb Brigitte
an den Dlügel . 8ie spielte , was ibr sinke !, bunt
durcbeinander . Docb gerade als wir keierlicbe 2 u -
börer werden wollten , Lng sie an lu singen . Bri¬
gitte aber konnte nicbt singen , und wen » sie es
docb tat , war es urkomiscb . Vir umdrängten den
Dlügel und lacbten , lackten — der Bann war ge¬
brocken . Liebe Brigitte , darbte ick .

80 ist es ein Dest geworden . Die ^ epkel und
die Brelela sckmecktea so gut , und wir waren
glücklick , beieinander ru sein . ^ 1s dann der klond
2ur gewobnten 2 eit über den Berg geklettert kam ,
standen wir lange draußen und scksuten ibn an ,
bi » wiederum Brigitte in die 8tille sagte : „ Ds ist
nock der alte lVIond, und er ist nocb genau so
scbon wie immer . Kommt , nun wollen wir tanken ."

Ick ersckrak , gebaute « u Beter bin und wollt «
etwas sagen . Dr aber läckelte mir ru und legte
den Dinger auf die Lippen . Lind wir tsnrten , Beter
batte das Radio eingestellt . 8päter , als ick neben
ibm saß , sagte er : „ l^ksn muß das Leben neu ler¬
nen —

Ds war tief in der Rsckt , als wir unsere Oäste
ein 8tück Vegs begleiteten . Brigitte , die den roten
Lampion an einem 8tock über der 8ckulter trug ,
ging voraus . „ Brigitte mit der Vunderlaterne rreigt
uns den Veg " , sagte Beter , und ick wußte , daß er
damit ibr starkes , liebendes Herr gemeint batte ,
das mutig das Leben anpackte und wußte , daß ein
wenig Dreude nettst .

Or
'
s I .a/i ^ /ZL6/rsZanA6

In unserem Raus war ein Bäckerladen , jedes¬
mal , wenn die Dür mit bektigem Oebimmel geöff¬
net wurde , webte ein Duft von kriscken Brotcken
über die 8traße und in das Denster meines Zim¬
mers , unter dem das von wildem Vein umspon¬
nene 8ckild „ Konditorei " prangte . Venn ick daran
denke , was da alles binter den blanken 8ckauken -
stersckeiben stand , dann meine ick , daß es wobl
die „ gute alte 2eit " war , von der . scbon immer dis
Oroßmütter mit dinem kleinen Läckeln erräblt bs -
ben . . . Ob sie dabei nur an die süßen 8scben im
Bäckerladen dscktcn , — das weiß ick allerdings
nickt .

Links im 8cbsufenster stand ein weißer Bapp -
karton . Beim 8pielen oder beim Dinksufen warfen
wir jungens mancken sebnsucktsvollen Blick bin ^
ein , denn da lag das 2 iel unserer Vünscke . Ds wa¬
ren jene langen sckwsrv .en 8tsngen , glänzend und
bittersüß duftend , die man für ? ebn Bkennige kau¬
fen konnte . Zuerst bielt man sie wie Reiligtümer
in den Ränden , ließ das r:äbe 2eug ein wenig wip¬
pen , «cklug sie sick suck mal aus Rebermut um
die Obren , und wenn die Lakritze dann weick und
klebrig wurde und Rande und Oesickter sckön be -
sckmiert waren , begann das bebaglickv Destessen .
Bedeutsam war , daß in jedem Dnde eine bunte
Berle steckte als besonderes Vorspiel und Dinale .
Diese Tuckerkügelcken bießen Liebesperlen . Vas
sie mit der Liebe verband , bst nie jemand erfragt .
Viellcickt nannte man sie so , weil sie süßsauer
scbmeckten und bart 2,1 beißen waren . Vielleicbt .

lilein Vater riet mir ab , Lakritzenstsngen 2U
essen . 8ie seien aus Bkerdeblut , sagte er . und man
müsse dann wiebern . -^ber ick rneckte Bkerde sebr ,
vor allem die starken Braunen , die alle Vocke den
großen Bierwagen durck die 8traße 2ogen und so
fleißig und treu sussaben . ^ ber mein Vater sagte
es auck gar nickt wegen der Bkerde , sondern we¬
gen der rebn Bkennige . die er nickt gibrig batte .

^ Is ick es merkte , wollte ick keine Lakritzen¬
stsngen mebr , und suck die ross und bellgrünen
Liebesperlen ließen mick kalt . Der Verrickt kel
mir um so leickter , als ick reick belobnt wurde : die
kleine sckwarre Lotte , deren braune ^ ugen und wilde
Locken mir immer so gut gefallen batten , opferte
mir von jeder Lskritzenstsnge — und sie ver -

brsuckte deren viele — das eine Dnde samt bunter
Berle . Ick kaute sebr sndäcktig daran , wäbrencl wir
meist Zusammen suk einem Oarten/aun saßen , und
börte ibr ru , wie sie munter daberplapperte . 8ie
batte ein dunkles , verbotenes Lacken , das mir

dann war .
Dines Dages war bei Lottckens Dltern ein großes

Dsmilienkest . Lottcken mußte das verbaßte weiße
8onntsgskleid an ^ ieben , in dem sie sick nur wie
eine Dame bewegen durfte und das kür uns Buben
der ^ nlaß war , sie für die 2 eit solcker Verwand¬
lung mit sckeuem Abstand ? u verebren . Dies
sckmeickelte Lottcken einerseits sebr , im übrigen
aber batte sie lieber mit uns berumgetollt .

Väbrevc ! wir so beieinsnderstavden und nickt
reckt wußten , was 2U tun war , tauckte in der
Derne ein Rerr auf , der sick durck einen gemesse¬
nen Rang , einen vornebmen dunklen Ẑ N2ug und
einen gewaltigen verbüllteo Blumenstrauß sus -
aeicknete . Lottcken üüsterts erregt : „ Das ist er !"

und eilte ibm entgegen . Ver es war , erkubren wir
nickt , /^ber wir spielten auck nickt , sondern setzten
uns alle nebeneinander auf den Oartenrsun , um ? u
«eben , was nun gesckeben würde .

Der keine Rerr beugte sick 2,1 Lottcken berab
und begrüßte sie würdevoll . „ Bist du der Onkel
Doktor Dbeodor ? " kragte Lottcken und strsblte . Der

tuugsweise . Da nsbm ibn Lottcken bei der Rand
und sagte : „ Komm !" Vobei sie uns einen stolr .-
erküllten Blick 2uwsrk . Vir waren stumm und paß¬
ten genau auk .

/VI« die beiden an dem Bäckerladen vorb ^igin -
xen , fragte Lottcken unter sanftem Drröten : „ Onkel
Ibeodor , kaufst du mir eine Lskritzenstsnge ?"

„ V ie meinst du ?" Der /Vngeredete war ofken -
sicktlick mit seinen Oedanken gar nickt bei Lott¬
cken . Das klädcken 20g ibn dsber vor das 8cksu -
kenster , tippte mit dem Dinger dort an die 8ckeiben ,
w o der weiße Bsppksrtoa stand , und sagte : „ Kaufst
du mir eine ? "

Onkel Dbeodor 2auderte . 80 mit keierlickem .̂ n -
2ug und Blumen . . . er überdsckte gewiß , ob das
alles korrekt rueinander passe , /^ber dann gab er
sick dock einen Buck und ging in den Laden . Lott -
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icbt weit ber ' mit Obst und Oe -

müs e" , böre ick die vielgeplsgten Rauskrauen
resigniert oder spöttisck — je nsck Dempersment
und Laune — seufzen . Oerade desbalb : Das ^ nge -
nebme . Dröstlicks und Billige an den Vitaminen
ist ja . daß man nur geringe Nengen Vitaminträ '

ger ,
also in erster Linie Drückte und Oemüse brauckt ,
um der unabsebbsren gesnndbeitlicken Vorteile
d ' eser Lebensträger und Lebensspender teilbsktig
2u werden . /4ber die 8acks bst einen Raken , der
im Orunde gar kein Raken , sondern Ibr Olück ist :
Die Vitamine der Drückte und Ockmüse vertragen
das Kocken nickt , ^ lso gilt für die Dr2eugnis «e des
Oartens : Ds genügt wenig , aber das wenige sei
rob ! Das erspart Ibnen das RerbeisckaUen . Beini
gen und / »bereiten großer Quantitäten oder , an¬
ders susgedrückt : / eit , Oeld nnd Re » 2 -
krskt .

Venn 8ie nun aus eigenem oder fremdem Oar -
ten , aus Balkonkssten oder Blumentopf etwas Dri -
sckes ergattert baben , so sckelten 8ie nickt , wenn
die Kinder darüber berstür2en . 8vrgen 8ie bock
«tens dafür , daß auck für 8ie und die Dbebälkte
etwas übrigbleibt damit Ibnen nickt vorzeitig die
/ äbne locker werden und die Rsare snskallen oder
sick andere ^ vitaminosen . d . b . Vitaminmangel
ersckeinungen , bemerkbar macken

„ ja . aber was soll icb denn suk den
Discb bringen ? Ick kann dock nickt robe
Alobrrüben , 8ckoten oder roben 8pinst binstellen !"

— Varum denn nickt ? 8ie sollen ja suck nickt
jedem einen großen Deller voll robes Oemüse
gucken , ein Dessertteller , eine Rntertasse voll —
mÖLlick «!l abweck «lungsreick — genügt vollkom
m ^ n . Bedenken 8ie immer , daß es der 0 »»«undbejf
dienlicker ist , wenn 5ie ( rum Beispiel ) tsglick
eine Domste — vorsu « ge »etzk . daß 8ie eine bekam -

men — essen , als beute secks und morgen und
übermorgen gar keine . Lind sbllten 8ie 2U den
glücklicken 8terblicken geboren , die sogar / wie¬
beln baben . so verwenden 8ie sie unter allen Lim -
ständen rob , rum 8alst . als Brotbelag usw . Die
Zwiebel ist von unschätzbarem Reilwert ( ebenso
der Knoblauch ) , und wenn suck ein Beefsteak mit
/ wiebeln nickt 2u verachten ist , so sollte man lie¬
ber die robe Zwiebel in den darugebörigen 8slst tun .

Venn 8ie bei Ibren Drnäbrungsveränderungen
den V iderspruck der Damilie ( lies : Ibres iVIannes !)
fürckten , so fangen 8ie langsam an mit den
Neuerungen . Bringen 8ie das Bobe in Dorm von
8alaten , gerieben , geraspelt , feingescknitten und
mit einer pikanten 8oße suk den Disck und geben
8ie ganr allmählich da2u über , obne 8sl2 , Zucker
und Dssig susrukommen . Die Virkssmkeit der Vi¬
tamine wird nämlick durck die artfremden Oe -
wür2e beeinträcktigt . Drlsubt , ja erwünßckt sind
immer feingescknitten « Krauter : Betersilie . 8cknitt »
lauck . Dill . Boretsch . Majoran , Dbvmisn . Bobncn
kraut usw .

Väbrevd 8 !e die Blatt und roben Oemüsesslaic
2um . am besten vor dem Mittag , und ^ bend ^ssen
bringen , eignen sick Drückte besonders rum Drüb
stück . Dinirre Drsubev Johannisbeeren sind wert
voller als Kompott aus einem Bfund . «eck « robe
Drdbeeren besser als eine 8cküssel geschmorter
oder wie immer unter Dinwirkung von Ritze und
Zucker rubereiteter . ^ ber fangen 8ie das Drüb -
stück mit den Drückten an . Rnsere Mütter batten
vielleickt entsetzt gerufen : Bobes Obst in den
nückternen Magen , das wird eine schöne Bescke -

Vorgerickt eine oder eine halbe Untertasse robe «
Obst snsgereicknet . Lind sparen 8ie Ibren Zucker

kür wicktere Zwecke . Beim roben Obst , suck wenn
es säuerlick ist , lassen 8ie ibn mit größerem Rut -
ren kür die Oesundbeit kort . Kinder werden suck
selten danach verlangen , wenn 8ie sie nickt scbon
verwöhnt baben . 8ie beißen sogar berrbskt in den
roben Bbabarber und kauen begierig die 8tanxe
2u Dnde , wenn suck mit sauren Oesicktern .

Das alles soll nun nicbt beißen , daß 8ie über¬
haupt keine gekochten oder gedämpften Oemüse
mebr rubereiten sollen . Venn 8ie genügend haben ,
bitte sebr , aber versäumen 8ie nickt , jedem Oe -
müsegerickt . wenn 8ie es vom Deuer nebmen . eine
Randvoll des roben Oemüse «, feinxebsckt . gescknit -
ten oder durckgedrebt , beirumiscken . — Î ur was
man nickt roh essen kann — qualitativ und quan -
titativ — , kockt man ."

Dür c//6
xcwa ^dienen weiden mit wenig eingerieben
nnd ein paar Dropsen Dssig darauf geträufelt , l^un wer¬
den vie! ketersilie nnd Twiebe! gelu-ckt Oie ^ i«cbe legt
man auf ein mit Dott bcstrickenes ßleĉ i . gibt die ge
kackte ? eter «rilje und Zwiebel daran « lis><! t.ackt «ie in«
Ofen gar

^ srto ^ e/ans6ackteis für Disc/r/be/. '' t'O Oramm
feingeriebenen r«>ben Kartoffeln . ^0 Oramm ^sebl . ein DÜ
löffel Drersatr oder ein Di . §slr nnd gekackter Beter
silie wird ein dicker Deig gemacht , in dem die gesalre
nen Disckülets gedrebt nnd in der scanne ocler einem ge
fettstem ßlecd gebacken werden

^
OsfüÜts koKk -Kou/aden okne Zwei ki.ttpfe VVeiü

^
al ?: nnd

Kümmel abge «ckmeckt Oie>re Diillma«--e wird in

Plattcken eingerollt nnd in einer gefetteten Bkanne neben -
einanderxesetrt im Ole » ein« kalbe stunde gebacken .

j?ot der /</ee
Bot b/ü/lk der K/ve , rcei/j der K/ee ,
urrd durcke / ske/rt der Dun » .
Vir rvarterr , da6 der Dag r?erge/L . . .
/ ck uiarte » da6 de , Dag verge/r ,
und ick dick küssen kann . . .

Der Mond steigt rot und wandert roeiA»
und dunke / ist die /Vackt . . .
Der Dag war KerF , mein ^ err ist keiA . . .
Da / ie / ein 8kern aus stii/em Kreis
und Kat uns Oiück gedrackt /

8oiang der Fommer dauern mag ,
k/op/r uns das Der - nickt bang ,
es packt nur /aut mit jedem 8ck/ag .'
Der 8ommer Kat wok / Kundert lag ,
und Kundert Dag sind /ang /

Verner 8ternker §

cken versckränkte die Räude auf dem Bücken ,
wiegte die 8ckult « rn und lackte uns 2U. Vir
sckwiegen .

^ ack kurzer Zeit ersckien Onkel Dbeodor wieder
und hielt eine Lskritzenstsnge 2wiscken spitzen Din¬
gern . Mit einem ^ uksckrei holden Dnt2Ückens er¬
griff Lottcken sie und begann unverrüglick mit
dem Verspeisen . Dabei berichtete sie dem unge¬
duldig nnd verlegen Vsrtendev sckmstzend von den
Dinrelbeiten dieses Oenusses .

^ ck , Lottcken vergaß , daß Desttag war und daß
sie ein weißes Kleid anbstte Bald waren Oesickt
und Rande sckwsr2 und klebrig besckmiert , und
aus Versehen bekam das Kleid suck was ab . Dock
Lottcken war begeistert über Onkel Dbeodors Vobl -
tat und riek : „ Du mußt suck mal sbbeißen !"

8ie standen nock immer vor dem Laden , rings¬
herum sckmun2elten die Leute , und das war dem
Rerra Doktor schrecklich unangenehm . „Mein Kind " ,
sagte er , „ wir wollen dock lieber geben ." Kber
Lottcken Lebte , er solle wenigstens mal kosten , nur
ms ! am anderen Dnde , wo die rweite Berle war .

Die 2weite Berle ! Dir m ! r rustancl ! Ick ballte die
Baust , wenn suck nur in der Dascke .

zLls Lottcken sick nickt beruhigen wollte , griff
Onkel Dbeodor 2u . Dr war ungeschickt , der Oute ,
denn er bekam etwas Lakritze ins OesickO und als
er es abwiscken wollte , wurde es nur nock mebr ,
weil seine Rand von Lottckens bereits abgekärbt
batte .

Velck ein Bild ! Die beiden mit der Lakritzen -

stange ! Vir kicherten bobnisck auf unserem 6ar -
tenrann .

Onkel Theodor war sebr verlegen . Dntklob er
den Leuten suk der 8trsße , so geriet er in die er¬
wartungsvolle vornehme Oesellscbaft . Beides war
in diesem Zustand außerordentlich peinlick . Vir
wußten ja nickt , was er mit dem Blumenstrauß
w ollte , aber das war sicher : er schämte sicb .

Dock er batte Lottckens / weite Liebesperle ge¬
gessen . also batte ick kein Mitleid

Dndlick schob Lottcken das letzte 8tück der Ls -
kritzenstange in den Mund , stopfte mit den Dingern
nach , ergriN Onkel Theodors Rand und 20g ibn
mit sick . Black Raus « .

Langsam rutschten wir von unserem Zaun berab
und scklenderten hinterher , um ru seben , was nun
geschah .

Lottckens Dltern wobnten im Drdgesckoß , alle
Denster waren geöffnet , man börte Musik und fröh¬
liches 8timmengewirr , und überall standen Blumen .

V on Lottcken ge2ogen , betrat der leickt entstellte
kLerr Doktor das Raus . „Vie seben wir bloß aus !"

sagte er . ^ ber Lottcken beruhigte ibn : „ Du brauchst
keine -Vngst 2u baben , wir müssen nur tücktig wei¬
nen , dann baut Vati nickt so doll ." Ob das den
Onkel Theodor ermuntert bat , weiß ick nickt .

Man börte es klingeln . Lind dann einen Auf¬
schrei . ẑ ber einen sebr erbeiterten , und die Da¬
men riefen alle durcheinander : ,. 8eben 8ie nur die
beiden , wie reiriend , wie goldig ! ^ ck , Rerr Dok¬
tor . . . "

8ebr enttäuscht kebrten wir um . Vir dscktcn
nack . Meine Dreunde darüber , wa « nun rn tun
wäre , und ick über die Rngerecktigkeit auf dieser
Veit und die merkwürdige Bolle , welche die Mäd¬
chen dabei spielen .

Dsr si/rA6/iÜ6 / /ai
Die in Hamburg erscheinende Vockensckrift

„ Dis Zeit " berichtet :
Dieser Lage ist aus Baris die Blsckrickt ru uns

gekommen , daß es gelungen ist , den Bundkunkbut
ru konstruieren . Oer Bundkunkhut ist eine 8cköp -

kung des Modekünstlers Bascal Lorrisu und gestat¬
tet den Damen , weithin unterwegs 2u sein , obne
daß sie des Bundfunks entraten müßten . Der Rut
birgt nämlick einen win2igen Dinpkänger , und die
schwippe Deder , die ibm kokett aufgesetzt ist , dient
nickt allein 2ur Zier , sie ist die Antenne .

Vir sind , was die Damenbüte snxebt , an Reber -

rssckungen gewohnt , denn der Dsmenkut war vori
jeher das Rätsckelkind der Mode . Blun aber , da die
unerhörten Dortsckritte der Decknik die Aufmerk¬
samkeit der Männer kesseln , tut die Mode ein
übriges . 8ie verbündet sick mit der Deckuik selbst
und konstruiert den Bundkunkbut . Man dark sagen ,
daß die Blöde hier etwas geschaffen bat , was — ab¬
gesehen vielleickt von den 8pieldosen , die die
Bokokodsmen in der Drisur trugen — durchaus
neu ist , soweit man auck in die Jahrhunderte 2U-
rückblickt : einen Rut , der nickt nur sukseben . son¬
dern auck aukborcken läßt . Die Mode bat erkannt ,
daß der auf vielfältige Veiss beschäftigte und ab¬
gelenkte Mann unserer Zeit okt nur abwesenden
Blickes einbergebt . Da dürfte ibm auck ein Dräuen -
bur nickt obne weiteres auffsllen , wieviel Mübe
» uck auf ibn gewandt wurde . Din Rut aber , aus
welchem dem Mann der Vslrer aus dem „ Bosen -
Kavalier " oder das Intermezzo sinfonieo aus „ Da.
valleria rustieans " entgegenklingt . ein tönender
Rut laßt ibn sukmerken . Dr betrachtet den Rut
und er betrachtet die Dam -», die ibn trägt .

Vielleicht aber gibt es Männer , die die Beach¬
tung . die der Bundkunkbut auf sick lenken möchte ,
kür übertrieben halten . Indessen sollten sie nickt
übersehen , daß hier die Mode im Verein mit der
Decknik auf dem Veg « ist . geradezu revolutionie¬
rend suk einem Oebiete einzugreifen , auf dem sie
bislang kaum etwas bedeutete

^ ber nun schaltet das Mädcken den Rut ein ,
den Bunclfunkbut , den es trägt Das Oespräck über
die Lage auf dem 8ckwarzen Markt und die Ver -
kebrsuot in den 8traßenbabnen verstummt , uncl
Ddvard Or-i ^ o « . . Vmor nnd Bsvebe " erklingt lei »e

„ 8üßc IVackt . du Liebesnacht " . Da « übrige findet
sick . denn schon okt war Musik dis große Ver¬
führerin .
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oekr alle an
» !Ie ymerilisni ^ clieu LtsatsunKekörizen

Kamins . Lmerikaniseke 8tsatssugekoriF6 . die in Würt .temke
^

x .

^

ßaden und « okeiiz 'uiern woknen : Das
^
smeri -

Vereinixten 8tsaten zurückkekren , gemäß dem akxeän -
derten Oesetr über den Xationalit ? ^ et von 1940 ikre
8loatsangekörigkeit verlieren werden .

^

ok tke « nited 8tates kas aeted to postpone tlie elleet of
seetions 404 snd 407 ok tke « ationality ^.et of 1940. « o-

compensatiOn .
^

(e) vko ist residing abroad an seevunt ok
ill kealtk , (cl) wko is residing abroad kor tke purpose vk
persuing studies ok a speeialired sckool, provided tkat
suck residenee does not exeeed Ü5e y êars . (e ) wko is
tke kuskand . wike or ckild under twoutyone ^ears ok
sge snd is residing abroad kor tke purpose ok keing
witk an ameriean eitiren spouse or parent wko is resi -
ding abroad kor one ok tke objeets or eauses specikied
in sectio 405 or sukseetiovs (s ), (b). (c ) or (d ) kereok.
( f ) wko was Korn in tke United 8tates or one ok its
outlving possessions , wko originaUv kad ameriean nativ -
nalitv , » nd wko . skter kavivg lost suck nationalitv
tkroügk marriaxe Io an allen , reaequired it . (g ) wlio is
tlie wike, kuskand . or ckild under twentvone yesrs okage.
snd

^

is residing akrosd
^

kor tke purpose ok keing
^
witk

? nited
^

Ltates : (.̂ et . ok
^

deoemker 8. ^
942 « .3 .L .

deut parents . (.̂ et vk decemkrer 24, 1942 ^ 8 « 8 .O .
800 ). 8eetion 407 — ^ Person Kevine ameriean natio -
nalit )' . wko is s minor «nd is residing in « koreign
state witk or under tke lex«! custodv ok « parent wko
loses smecican nationslit y under seetion 404 ok tkis sei .
slisll at tke ssine time lose Itis smericsn nationalitv ik
sudr minor kas or aequires tke vationality ok suck kor -
eixn skate — provided ikst , in su<k esse , ameriean ns -
tionalit )' .sksll not de lost ss tlie result ok loss ame -
riesn nationslit ^ tke parent unless and ^util tlie

re ^ re , al/
*
elsimants to ameriean eitirenskip tkrouxk tke

Naturalisation ok tkemselves or tksir parents . vlio reside
in tke ameriean oeeupied portions ok ^Vueritemkerx snd
Kaden , or tke kreock oeeupied portions ok VVuerttemkere.
Laden and lkokenrollern . skould immedriatelv vrite to
tke ameriean eonsulate in Stuttxart . Ikey skould kurnisk
tlie koUvivinx inkormatiou : 1. VVKeter tliey vistr to re -
tsiir tlieir ameriean citirensliip and return to tne Ilnrted
8tstes immediately . Ik so. tke ^ skould sslc kor an ap -
pointment to appl ^ kor a passport . 2 . ^Vlretlrer tliey
nsve ' in tlieir possessioa prook ok ameriean eitirenslrrp .
eiilier tkeir eertiLeato ok vaturaliralion or an old ameri -
ean passport . Ik not , tlrey skould kurnisk tke date and
plaee ok tlreir » or tlieir nareuts ' naturaliration . In addi -
tion , tlieysliould state tne nsme and comhlete address
in tlie Vlnited 8istes ok s relative or kriend vko vill
Ke villin « to deposite moue^ to eover tlie eost okt tkeir
passaxe to tke Vvrted 8tates . kurtkor . tkey skould krinx
vitk tkem on tke date ok tkeir appontment : 1. ^ .11 do-
enments vvkick support tkeir elaim to ameriean eiti -
renskip . 2 . k'our reeent passport pictures , kull krönt
viev '̂ , privted on tkin psper vitk a lixkt ksdcxrvund ,
7x7 eentimeters in sire . 5. Ikeir expired » mericsn psss -
port . Ik tkev do not kave a passport . tkey must krinx
a xitnecs vko kas kno >vn tkem kor st least six montli .
prekeraklv an ameriean eiligen , or kailinK tkat , a person
vko can

'
propsrly identiky ' Kimselk, vko kas an okLeial

Statement tkat Ke is politicall ^ elear . and vkv is adle
to sxar under oatk , tkat tke clsimsat is an ameriean
eitiren . 4. One kundred allied marks . ten kor tke appli -
cstion kee , and nineiy kor tke ^ ost ok tke passport vvkick
^ ill de issued upoo approval ok pour applieation . HieT'
>vi !l also Ke required to krinx akLdavits in kotk xerman
snd enxlisk krom tke burxomeister ok esck plaee vvkere
tliey kave resided in Oermany sinee ) snuar ^ 1941. or
sinee tkeir eixkteentk kirtkday . v̂kiekever vss later .
slatlvA tke periods ok residenee in eack plaee . svketker
or not tkey ^'ere rexistered tkere as an ameriean citiren ,
snd kurtker statine tkat tkrey kave dooe none ok tke
kollovine : 1. Oktained naturaliration ss a xerman eitr -
rion . 2. ^kaken an oatk or akürmation or otker kormal
deelaration ok aklexiaves to tke xerman state . Z. Lnte -
red or served in tke srmed korees ok Oermany . 4 . ^ e-
eepted or perkormed tke duties ok an^ akLee, Position
or employmeut under tke §overnment ok Oerman ^ or ,
any political subdivision tkereok » kor vkick only a na¬
tional ok Oermanv vas elißikle . 5 . Voted in a political
eleetion or partieipated in any eleetion or plekiseite to
determine tne syvereignity over korsixn territory , k̂ a-
tursli ^ed ameriean eiti/ens vko kall under tke provisions
ok seetion 404 and seetion 40b ok tke Xationality ^ .et ok
194» must T6 doenmented and Ke prepared to leave tkis
area in tlie verv near kuture . 8kips kor tke I7vited 8ta -
te , are saitinx krom Lremerkaven on septemker btk and
20tli . Oonneetinx trains >vill leave krom k'ellkack kei
Ltuttxarl akoui auxust 28tk and septemker 14tk.

alle Siaatsanxeliörixen von Oustemala
.̂ lle btaatsanxekörixen von Ouatemsla , die in ikre,

Heimat rurüc^ kskren sollen , müssen sirk nack kaslatt ,
Oirektion kur verseklepnte ? ersonen . ke^eken , um dem
Oessndten von Oustewala in l .onclon rum 7/̂ eek der Ke -
xiklrierune vorxestellt ru werden . Diese Vorstellung mlilr
vom 20. kis 22 . August kiir die 8taat ?angekörixen von
Onatemals ststtknd ^n , die in Württemberg und Kaden
voknen , und vom 25 . kis 25 . August kür diejenigen aus
dem kkeinland . der kkalr und dem Laargekiet .

^Velier ?
Wetteraussickt vom 20. kis 23 . August 1§4b : ^keist

starlr kesvölkt . nur einreine kurrkristigs ^ ukkeitsruv -
xen . kükl , vielkaL kegenkalle .

kadio 8tu11xart sendet :
Uiltvock , 2, . 8 . ' °

10.00 Ückulkunli: Nürspiel August ^ aket ; 11.45 « aus und
« eirn : Winke , Kslscklaxe und kerepte : 1^ 0 Margit « nm-
kreckt singt kür dick : 15.00 ä-lte kücker : 15.50 « aus -
musik : 19.50 kerlen der I .iteratnr : 19.00 5port von ge¬
stern und keute ; 21 .00 Nörspiel . .Ick sab Oaeilre kom¬
men"

, nack einer klovelle von I êlix / lmmermann .
Donnerstag . 22 . August : 8 .50 Lngliscker Du-

terrickt ; 10.00 8ckulknok — 2eitxes <kickt6 : kodenseekakrt ;
kO.OO 8ckone 3timmen ; 11.5» ksudkunk Volksmusik :
15.15 « ausmusik ; 18.05 Lcko der Teil : 18.50 Wir stellen
vor ; 19.15 Wirtsckaktskragen : 19.50 krokleme der Oek?sn -
>iart : 21 .00 8tudiokoarert ; 21 .5» Wie kören 8 >e » usikk

krogramm des 8iid ^ves1kunks
n » n ner -i , ax , 2 2. -V „ ru . > : ^

» ir ksl, - » K »"! ^ ir W
kileiiie ^ kendmusik : ? 1.15 I^rnkjok « aas k-prelt kack ,
21.45 Das 'ianLNuarcett des 8 ^ ^ .

frei 1 ag . 2 5 . X u r u s t 14.05 Kammermusik : 19.00
ja und Xeiv ; 20 .15 Kammermusik : 21 .45 lanrmusik

Die SsulZarier ^ Ssrs
Las Kreissokrctarrat Tübingen der Kommuniktischen

Partei schickt uns zur Entlassung des Herrn Willi
Haas eine Erklärung , in der diese Maßnahme
gegenüber einem bewahrten und entschlossenen Kämp¬
fer gegen den Nationalsozialismus als Schlag gegendas Empfinden aller rechtlich denkenden Menschen
bezeichnet wird . Die Schlemmerei der Landräte habedie Entrüstung weitester Bevölkerungskrcise heroor-
gerufens und nun sei der Mann , der diese Korrup¬
tionspraxis in der Oeffcnilichkeit kritisiert habe , durchdie Person entlassen worden , die am stärksten durch
jenen Mißbrauch kompromittiert sei .

Die Kommunistische Partei fordert im Interesseder Wahrheit und Volksfreihcit die Abberufungund Bestrafung des Landrats Eisele durchdas Staatsfekretariat Slldwürttemberm dis Wieder -
sinstellung von Willi Haas in das Wirtschafisamt
Saulgau und weitestgehende Garantien für den
Schutz der Volksrechio und der Meinungsfreiheit in
Wort und Schrift ,

Die L a n d c s l e i t u n a der Kommunistischen
Partei Südwürttembergs gibt bekannt , sie habe nach
eingehenden Untersuchungen festgestellt, daß als e i n -
ziger Kommunist bei der Landrätetagung in
Saulgau der stellvertretende Oberbürgermeister von
Schwenningen , Ludwig Becker , anwesend war , der
nach Beendigung der Tagung wcgging und am
Essen nicht teilnahm . Es sei ein Schlag ins
Gesicht der hungernden Bevölkerung , dag derartige
Festessen sich bei jeder Landrätetagung
wicdcrhvltchaben ,

Herr Landrat Renner wird aufgefordert , öffentlichdie Namen der Kommunisten bekanntzugebcn . die an
dem Essen in Saulgau teilgenommcn haben . Wenn
er dazu nicht in der Lage sei , erklärt die Landes -
leitung der Kommunistischen Partei seine Behaup¬
tung als infame Verleumdung der Kommunistischen
Partei .
Juristen wurden vereidigt

Tübingen , In Anwesenheit des Leiters der ju¬
ristischen Abteilung , der Militärregierung von Süd -
württemberg , Kommandant Z e h

'
l e r , wurden am

Donnerstag 31 Richter und Staatsanwälte , 26 Rechts¬

anwälte und 31 Notare durch den Kommandanten
,M a u c l a i r feierlich vereidigt ,

Landesgerichtsdirekior Biedermann , Tübin¬
gen , sprach im Namen des Staaissekretariats der
Militärregierung den Donk für das Entgegenkom¬men der französischen Behörden aus , die es

'
möglich

gemacht hatte , die Vereidigung nunmehr vorzuneh¬
men, Er betonte , wie notwendig es geworden war .der deutschen Gerichtsbarkeit wieder neue Kräfte zu¬
zuführen , da die MIls der Arbeit die bisher im Be¬
rufe stehenden Juristen überbürdet .Die neu zugelassenen Juristen würden , daran habe
er keinen Zweifel , die in sie gesetzten Erwartungen
erfüllen , Kommandant Mauel äir gab der Er¬
wartung Ausdruck, daß die neu zugelassenen Juristen
sich so bewähren würden wi« es die französische
Militärregierung erwarte ,
XmntnunsIpoliti -itZie IsAuiiß der LDH .

Tübingen , Die CDU, hielt am vergangenenSamstag eine aus den Kreisen Reutlingen , Mün -
singen, Balingen Ebingen und Tübingen gut be¬
schickte k o m m u n a l p o l i t i s ch o Tagung ab.
Nach einem !ebr interessanten und aufschlußreichen
Referat vom Oberfinanzrat Schneider , Rotten¬
burg , das die geschichtliche Entwicklung der Ge¬
meindeverwaltung und der Eemeindeordnung im
allgemeinen und im besonderen in Württemberg be¬
leuchtete, wurde in die eingehende Aussprache ein-
gstrctcn , die sich wesentlich mit den bevorstehenden
Kemeinderatswahlen und ihrer technischen Durch¬
führung befaßte , Ls zeigte sich in allen Ausführungender stärkste Wille zur Arbeit auf der Grundlage der
christlichen Selbstverantwortung nicht trotz , sondern
gerade wegen der Kürze der zur Verfügung stehen¬
den Zeit ,

Der Landesgeichäftssührer Stehle richtete « inen
Appell an die Anwesenden, an die Meisterung der
Schwierigkeiten mit ganzem Herzen und ganzer
Energie heranzugehen ; dann werde der Erfolg nichtausbleiben ,
ciinvetter im Unnsuerlnnd

R e n ch e n. Am Samstag vor acht Tagen ging im
Hanauerland ein schweres Unwetter nieder . Elllck-

Das klin ^ enseknIunAskeim 8oIi1u ^ 6
Wenige Kilometer von Stuttgart entfernt , nichtweit von Herzog Karl Eugens reizendem Rokoko¬

schloß, liegt das Hotel Solitude , dessen Mauern nun
schon seit einigen Jahren ein Umschulungsheim für
Kriegsblinde bergen . Eine kleine Schrvosternschar und
mehrere Lehrkräfte widmen sich hier der Aufgabe ,die vom Schicksal besonders hart getroffenen Kriegs¬blinden Frohsinn und neue Lebensfreude zu lehrenund sie in einen Alltag zurückzusühren, der ihnen in
einem ausfüllenden Beruf wieder Befriedigung bie¬
tet , Daß ihnen dies gelingt , zeigt dem Besucher das
fröhliche Musiziere,r und herzhafte Lachen , das ihm
schon beim Betreten des Hauses entgegcntönt . Das
große Gebäude beherbergt ungefähr 66 Kriegsblinde ,von denen jeweils drei oder vier unter der Obhuteiner Schwester stehen . Neben den für die Blinden
besonders praktisch eingerichteten Wohnzimmern ste¬
hen ihnen Schul- , Speise- und llntcrhaltungsräume
zur Verfügung , Jedes dieser Zimmer hat einen eige¬nen Lautsprecher, damit die Blinden auch in der
ewigen Nacht, in der sie leben müssen , von den Er¬
eignissen der Welt erfahren . Besondere Freude machtdaneben der Eigensender des Hauses , der mit seinem
beschränkten Sendebereich die Nachrichten des Hau¬
ses in höchst launiger Weise übermittelt und die von
den Amerikanern zur Verfügung gestellten Schall-platten , Rundfunk und Platten sind hier Kameraden ,die in ihrer Tätigkeit die Kraft des sehenden Auges
ersetzen müssen .

Worin besteht nun die eigentliche Aufgabe dieses
Heimos? Die Neuankömmlings durchlaufen unter
der Anleitung der Lehrkräfte erst einmal eine Grund¬
ausbildung , In ihr lernen sie das Lesen und Schrei¬ben der Blindenschrift , eine Aufgabe , die von den
erwachsenen Menschen viel Geduld und Ausdauer
erfordert . Diese Blindenschrift stellt ein würfelartig
angeordnetes Punktealphabet dar , das der Blinde
durch Llbtasten mit den Fingern in sich aufnimmt .
Nach einiger Hebung erlernt er auch eine Blinden -
kurzfchrist , bei der ein Punkt schon Wortbedeutung
hat und die ihn mit ihren 266 Kürzungen ebenso
schnell .wie einen Sehenden lesen und schreiben läßt .— Nach dieser Grundausbildung steht der Kriegs¬blinde vor der Berufswahl , Naturgemäß sind seine
Möglichkeiten hier nicht so umfangreich, doch in den

Berufen , die für ihn in Betracht kommen , kann er
es zu erstaunlichen Leistungen bringen . In verhält¬
nismäßig kurzer Ausbildungszeit lernt or im Um¬
schulungsheim einen Beruf , der seine angestrengtenNerven schont

' und ihn doch aus der Verzweiflungüber Zein schweres Geschick reißt . Als Bürstenmacheroder Masseur leistet er nützliche , ihn befriedigendeArbeit , Bei Förderung von Kurzschrift und Maschi¬
nenschreiben rann er auch nach einer einjährigen
Ausbildungszeit den Posten eines Stenotypisten aus - ,
füllen . Der ganz auf die Sicht nach innen eingestellteBlinde ergreift außerdem gern auch geistige Berufs ,
Gesondert eingerichtete Blindenoberschulen , die mitder Reifeprüfung abschließen und zum Studium be¬
rechtigen, ermöglichen ihm dies , und oft leisteten
gerade Menschen, die durch den Verlust des Augen¬lichtes ein besonders geschärftes Gehör- oder Auffas¬
sungsvermögen entwickelten, als Musiker oder Juri¬
sten ganz Erstaunliches .

Neben dieser ernsten Arbeit soll aber der Aufent¬halt auf „Solitude " vor allem der Erholung und
der Freudeerweckunq dienen . Hier , von diesem Ort ,dem Herzog Karl Eugen einst den Namen „Einsam¬keit" gab , sollen diese Menschen aus ihrer dunklen
Verlassenheit wieder zurückgssührt werden in die
warme Atmosphäre wahrer Kameradschaft. Die Blin¬den sind gern dort und betrachten Solitude als ihrezweite Heimat , Spaziergänge ins nahegelegens Forst¬haus oder ins „ Große Haus " nach Stuttgart erfreuen
ihre für alles Schöne aufgeschlossenen Sinne , Ihren
neugewonnenen Lebensmut zeigen sie in kleinen
Sing - und Spielaruppen , die sich im Lause der Wo¬
chen zusammengefunden haben . Eine Kapelle sorgtfür die nötige Musik , wenn am Samstag fröhlicher
Tanz ist . In Sport und Spiel , Lauf , Kugelstoßenund Hochsprung wetteifern die Blinden mit jedemGesunden und es ist erstaunlich, wieviel Energie und
Mut sie dabei zeigen.

Ungern nehmen die Kameraden nach beendeter
Ausbildung Abschied von Solitude , Sie gedenkendieser Zeit dankbar und kommen gern zu einem kur¬
zen Besuch wieder an die Stätte , on der sie das
Rüstzeug empfingen , um sich auch in den veränderten
Leb.ensbedingungen behaupten zu können.

licherweise war wenigstens das Getreide schon unter
Dach gebracht. Schwerste Schäden dagegen traten auf
dou Tabcitfetdern und in den Obstkulturen ein , da
hier auch der dem Sturm folgende Hagelschlag starke
Verwüstungen anrichtete . Im Hauptschadengebiet, das
die Orte Renchen, Urioffen , Zimmern , Eroßweimer
und Legeishurst umfaßt , stehen die Felder da , als
ob eine Walze über sie hingögangen wäre . Hier blie¬
ben nicht einmal die Strünke der Krautlöpfe erhal¬
ten , Einen Begriff von der Gewalt des Sturmes er¬
hält man , wenn man erfährt , daß am Bahnhof Ren -
chsn Eisenbahnwagen auf den Gleisen sortgeschoben
wurden ,
Industrie - und 6ezverdes <jian in kattvveil

Rottweil Dis große Ausstellung „Indu¬
strie - und Eewerbeschau " wird hier Ende
August eröffnet , Veranstalter ist die Industrie - und
Handelskammer Nottweil , die bestrebt ist , der Bevöl¬
kerung aus den Kreisen Nottweil und Tutt¬
lingen einen erschöpfenden Ueberblick der Erzeug¬
nisse der industriellen und gewerblichen Produktion
der französischen Zone zu zeigen. Das Interesse der
Aussteller ist ersrculich und groß , so daß die Aus¬
stellung gut beschickt werden wird . So wird voraus¬
sichtlich ein Ueberblick über den Stand der industriel¬
len Produktion entstehen und den Fleiß und Willen
am Wiederaufbau unserer südwürttcmbergischen und
heimischenIndustrie widerspiegeln . Der Besucher wird
sich allerdings mit der Betrachtung und Feststellung,
daß nach wie vor Qualität und Leistung zu einem
beachtlichen Höchststand gelangt sind , begnügen , ohne
die ausgestellten Erzeugnisse zu bestellen oder kaufen
zu wollen . Während der Ausstellungswochen sind
außerdem besondere kulturelle und künstlerische Ber - ,
anstaltungcn im Festsaal und voraussichtlich auf eixer
Freilichtbühne des Ausstellungsgeländes geplant .

Heilbronn , Bei einem Einbruch im Laussener
Rathaus wurde eine eisenbeschlagene Kiste mit sämt¬
lichen Lebensmittelkarten der Stadt gestohlen.

Cleebronn , Wilhelm Fischer , der Mitbearün - .
der der deutschen Feuerwerkbränche , und seine Frau
Marie , geb , Mauk . feierten am 18, August im Älter
von 87 und 85 Jahren das Fest der eisernen
Hochzeit (65 Jahre Ehe) ,

Ludwigsburg . In Pleidelsheim wurden zwei
Personenwagen aus Augsburg festgehalten , deren
Insassen einen schwunghaften Tauschhandel von neuen
Textilien gegen Schnaps führten . Sie wurden ergrif¬
fen , als sie

'
gärade wieder einen Wassereimcr voll

Schnaps zu einem der Autos brachten. Eine der
Schiebcrinncn batte bei den Bauern behauptet , im
Aufträge der UNNRA , zu kommen , Autos , Textilien ,
Schnaps und 2060 Mark Bargeld wurden sichergcstellt
und die Angelegenheit dem Gericht übergeben,

Böblingen , Vom Erenzüberwachungsposten
wurden zwei Autos angehalten , die in die fran¬
zösische Zone fahren wollten . Es ergab sich, daß sie
falsche Kennzeichen führten . Die Ladungen bestanden ,
aus 6 Zentner Kartoffeln , einem Grasmäher , Auto¬
decken und -schlauchen , 28 Kilogramm Wurst und
12 Kilogramm Fleisch , Da die Ausfuhrgenehmigun¬
gen fehlten , wurden Wagen und Laoungen sicher¬
gestellt,

Göppingen , Infolge Ueberfüllung der Gefäng¬
nisse war man außerstande , die bei einer großen
Razzia in der Nähe eines Trnppenlagers aufgegrif¬
fenen 45 Frauen und Mädchen in Gewahrsam
zu bringen . Das Militärgericht verurteilte sie des¬
halb im Schnellverfahren wegen Ilebertretung des
Stadtverbots und Flucht aus dem Krankenhause zu
empfindlichen' Gefängnisstrafen , die sie im Frauen -
gefängnis Eotteszell absttzen müssen . Alle Verurteil¬
ten erhielten Stadtverbot .

Ravensburg . In der ersten öffentlichen Ver¬
sammlung der in der französischen Besatzungszone
Südwüritembergs neugeschaffenen Demokratischen
Volkspartci sprach der Kultusminister für Nordwürt -
tcmberg und Nordbadcn , Dr .

' Theodor Heuß, über
die Zuknnfl Deutschlands,

Wangen i , A , Zum neuen Landrat des Kreises
Wangen wurde der Leuikircher Rechtsanwalt Nor¬
bert Kiechle , der bisher Amtsgerichten« ! in Wan¬
gen war , ernannt . Er wurde durch Landcsdirckior
Äoßmann , Tübingen , in sein Amt eingesetzt ,

B l u m b e r g . Ein großes Hamsterlager in Beklei¬
dungsstücken , Kinderwäsche, Lebensmitteln , Reis ,
Kindernährmitteln , Kaffee , Bienenhonig u , a , wurde
hier im Kaufhaus und Lebensmittelgeschäft Herbst-
Harder agfgedeckt und beschlagnahmt.

Neustadt/Sch w . Bürgermeister Franz Klar¬
meyer sFeldberg ) und Anton Spiegelhalder wurden
zum ersten bzw , zweiten Vorsitzenden der TDU . des
Kreises Neustadt/Schw , gewählt .

I
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^ ^ Erkämpfen

Ken . Die beiden Lraten und damit O -dc^ leilnekmei - va -
ren : 100 m : 1. « akavssou 10,8 2. DanielsSov 10,9 ; 200 m :
1. Dsnieisson 22,2 , 2. k'ern 22,1 ; 400 m : 1. kloiunxe 48.e ,
2. 8ten 48,8 ; 800 m : 1. Oustaksson 1:50,6 , 2. kenxtsson
1:53,9 ; 1500 m : 1. 8trand 3 :48,2 , 2. Lrick88on 3 :51.0; 5000
m : 1. Î vkerx 14:30.8 ; 2. Durckkeldt 14 :32,2 ; 110 m Hür¬
den : 1. Ki8berx 15,2 ; 2. kendin 15,2 ; 400 in Hürden : 1.
k . Kars8on 53 .0: 2. 5 . Kars8vn 53 .0; 3000 m « indern ' 8 :
l . RIn5aeier 9 :15,4 ; 2. ^3jcre8trand 9 :19,2 ; « cndisprunZ:
1. Kollinder 1.98 m : 2. Dindencrantr 1,95 m ; Weit8pruna :
1. k,aes8ker 7.27 m ; 2. 8trsnd 6.89 m : 8tsbkock : 1. I -ind -
kerssk 4,10 m : 2. I-uvdxren 4 m ; Dreisprung : 1. ^ .kman
15,10 m ; 2. Einberg 14,94 m ; KugelstoKen : 1. K. ils5nn
15,69 m ; 2. ? otterson 14.78 rn ; Diskus : 1. Weselin 46 81
m : 2. Kundstrnem , 46.30 m ; 8peer : 1. Ottern » !) 68,10 m :
2. Dalekoldt 66 m ; Klammer :

^
1. jokannson

^
55 .97 m ; 2.

Finnland xvaren die ersten kkgeknisse : 100 m : « nl-
tnnen .11,0 . 200 in Hürden : Ltnrskrukk 25,0 , 3000 m Hin¬
dernis : 3i1ts !opp 9 :12,2 . 30-Km -Oeken : Kuntsalainen
2 :49,49 . Dänemark meldet : 100 m : kgomese 10.9.
400 , w Hürden ^ Dc>rpk -5en8en 54.9. 5000 m : Oreeknrl
14:54 .9. In 8 c k c) t t I a n d erreickte .̂ .llen Ksttersnn
im Hocksprung 1.94 m . jn der Vsekeekoslovakei
lief Oevona 1500 m in 3 :53 .8. karnicka 400 m Hürden
in 49.4 und ^alopek 5000 m in 14:48. Weitere ksistungen :
110 m « Orden : l 'nsner 15.8. Hammerwerken : Xnotek
48,46 m . Weitspruvg : klrarok 7,06 in .

Die Kesten l -eicktstkleten Westeuropas
? u gleicker Leit standen sick in Rotterdam Holland

und kelxien und in Lausanne die 8 e k v e i r und
ki' rsnkreiek gegenüber . 8o ergab sick ein Vergleich,
/ visdien den 4 w'sstlicken europüiscken Kündern . Wir
nennen die Kesten 8ieger in jeder Disriplin : 100 m :
Krsekmsn . kelgien 10,7 . 200 m : kekas , Î rankreidi und
8ckolten . « ollsnd 22.2 400 m : « ardmaier . 8ck v̂ei? . 800
m : Okek d ' IIotel . I^rankreick 1:54 : 1500 m : kujaron .
I^rankreick 3 54 .2 . 5000 m : 8lijkliuis . Holland 14:54 .4. 110
m Hürden : Krsekmsn . Kelgieü 14.9 Hocksprung : .̂ u -
douv , s' rankreick 1 9» m . Weitsprnne : ^ aakt gekoren
« olland 7.24 m . 8takliock : « okstetter . 8ckw-ei / 3.90
m . Kugelstoßen de kruvn . Holland 14.15 ^m Diskus :
karennerie . kHankreick 44.52 m . 8peer : » umsnn .
8ck >vsjr 63 .18 m . Krankreick siegte gegen die 8ckwreir
mit 96 :68 und kelgien gegen Holland mit 77 :72 ? kt .*

keim Klukkampk Stuttgarter Kickers — 1860 ^iüncken .
den ^lüncken mit 110:106 klinkten gewann , legte Kaindl
die 1500 m in 4 :0.6 >i,nuten Zurück.

Außerdem melden die I .eicktallileten vier .sakre «kest -
isi 6n !!

sinr

iin l .sz NI.

Kin Vorein5vergleirk :-kamps 8ekwsken Augsburg —
Ku8p . 8ürstenkeldkruck in Kürstevkeldkruck endete mit
9? :74 Künsten kür die 5ckw ' aben .

Sckramberg Geister der Ornppe Nord
8ckweiiningen - >.' ord — 8ekrsmberg 2 :3

l1 :2) . Dis Kullkallkegeisterung im 8<kwarrwald erreickleam vergangenen 8onntag Keim letzten Verkandsspielder beiden kükrenden ktannsckakten einen neuen « ö !,e -
punkl mit 3400 Lusckauern . 8ckramberx8 verdienter 8iegstand kis 5 Minuten vor Lpielende in Krage . 8<kw-eu -
ningen verpaßte in der ersten « albreit klare ? orckan -
een . väkrend 8ckramkerg durck WeitsckuÜ in das vomHüter verlassene l 'or in Külirung ging . In der 20. >ii -
nute rog Sckw-enningen gleick . dock gelang den Origen
6 Minuten spater gegen die aufgeregte 8ckw'enn !ng.' i« intermannsckskt ein 2. l 'or . Die 8psnnung sieigerie
sick . als die Kinkeimiscken in der 69. Minute wiederum
ausglicken und planvolle ^ ngrikke durckkükrten . 8diram -
kerg Kielt diesem Ansturm stand und ging später ge*
gen die stark abgekämpfte 8ckv/enningor Klk ?um End¬
spurt über . Î ackdem kickvenningens linker Verteidigerin der 85. Minute in den 8turm sufrückte , konnte derOäste -kecktsauüen unkekindert das 3. l 'or kür 8ckrsm -
kerg erzielen .

8ekv7evnivgen - 5§ ord II — 8ckrambergII 4 :0 (1:0) . 8kkw 'ennjngens Reserven wurden mit diesem
8ieg >vis bereits am Vorsonntsg die andere ^lannsdiart
aus 8ckwenvingcv , in der Oruppe 8üd ungeseklagener
Oruppensieger .

Oberndorf — Rottw ' eil 2 :7 (1:4) . Dieses I°klickt .
spie ! kam nun dock vock rum Xurtrag und ergab einen
einwandfreien 8ieg des l 'sbellendritteü Ronweil .OKerndork ll — Rottweil II 3 :3.

« o r k — K ! uorn 4 :2 (4 :0). ln de ? 1. « alkreit war« ork die kessere ^lannsckskt . Xsck 8eirevwecksei spiel¬ten die Kinkeimikicken jedock rerkakreo und Kluorn
konnte rwoj l 'ore .aukkolen .

In der Kreisliga Reutlingen —l 'ükingen —Ralingenwurde der lükinger 8V. Kei seinem letrrev 8piel in
l 'ailkingen . w-o er 8 :1 siegte . Kleister .

Kreis Oaln
^ ltkengslett I — Deekenpkronn I 9 : 0.Das in

^
sekr sporlicker Weise durcligekük

^
te 8piele w urde

guten Kindruck
^ Itkengstett II —- Deckenpkronn II 4 .2.
R e u t 1 i n g e n . I I — l ! m m i n g e n I 0 : 1. ? um fül¬

ligen Riick>j)iel fulir I '
mmjkkgen mit drei XIannsckasren

am 8onn <ag neck Ilenilingen . Wenn , aurk die 2. und
>Iann «ckafl mit e -^ ' n Xierlerlage rlas leid verließ ,
krackte es die 1. ^sann «ckaft dock fertig , die spielstarke
Reutlinger KIf

wenige
^linuten vor 8pie1 ^nde durck Ver-

« in
^

ermannsckait
^

Kat sick bei diesem 8piel besondere

Reutlingen lll — Kmminxen N 4 .0; Reutlingen IV —
Kmmingen III 5 :0.

Dnrnstetlen I — Oalw? I 4 :5 ; Dornsielten II — Osliv
II 1:2 ; Rkalrgrakenweiler I — Olatten I 5 :2 : I .iitren -
liardt I — Kaiersbronn I 4 :2 : I iit/enkardt ll — kai -
er -zl,ro „ n II ^ :1; Willendors I ?><Iidenstaclt ,v« . 5 :2 :

4 : 0 (I : 0 >. "Krntrdem die Rlstrmannscka kt überlegenwar . ent «priekl da .̂ Rrgeknis nickt xanr dem Spielver¬lauf . Die V.ärie verfügen surk über gute Kräfte .« errogssveiler II — Wittlensvveiler II 10 .

Kreis Nord
8ulr I — Oberndorf I 15:2. 8ulr Katt« das

8piel von .4-nksng bis Kode lest in der « and und
siegte

^
sicker .

^
Der

^
l 'orunrersckied in den

gereiften
keisrun -

fsllen . was in erster kinie dem xekäkrlicken Zulrer
8ulr II — Oberndorf II 16:3. ^ uck dieses Zpielwar eine einw'öndfreie ^ .ngele

^
enkei

^
der 8ul2er , was

Kreis O» l>v
O a l w' I — ka i e rskro r, n l 8 :3 <5 :2l . Die Kai -' rs -

^ Ulk dieses 8pie ! zeigte w' ieder , daß bei entspreckendcr
Kükrung aus der talentierten Oalw-er Klk. kei der ge¬
stern kervorrsgende Kinrelleistunxea ru seken waren ,nock msuclies -kerausrukolen ist.

Calw ll — kaierskrcmn 11 13:2.Oalw - Damen — tzaierskronn Damen 35
l2 :3>. Die Dsmenelf von Oslw verdankt er nur ikrer
fleißigen ksukerreike und dem standkaiten 8cklußtrio .daß es nickt zu einer kökeren Xiederlsxe kam . Käst
alle 8kürmerinnen vergaßen vor dem ? or das 8ekie -

erfolgreickes ^usammenspiel .
Fc/rurmmerr

Kreisjugend ^ckwimmkest in 5tammkeim
Der Krelsjuxendaussckuß Oalv veranstaltete am 8sm5-

tag . ilem
^

7.
^

^ ugust
^

in, 8ekwimmstadion in 8tsmm -

Iieilerung des Wetters trug dazu kei . daß man sekr
sckone Wettkämpfe ssk . so daß 7n °ckauer und Veil-
nelimer aus ilire Kosten kamen . Der I ,4er clc r jugend
KIas>>' ' i' >>«ircui -

5 0 n. li i ,i - jungt -n 14—16 jnlire : j . ^ irenipc' I.- K ..On !» 59 ^k-k . : 2 . idniv-ckdorf . Dieter . Keutkeim . 59.5k . : 3. ßouner . Kurt , 8lai »mkeim . 60.3 8«?k . jungen 16
!' is >,8 jakre : !. kartk . Xdelkert , <̂ »!w . 45 8ek . : 2. ß - I-ler . l-leinr . « ölen, 'Kn ? 49.2 8ek . ^lädcken 16—18 jakre :
1. 8eexer . Renate Xeuevkürg , 56 .8 8ek . : 2. Oeckle .kann » . Xeuenkürg 59 .4 8ek . : 3 . ^eeger . >Isrgar " t-' . .
Xeuenküig . 60 .1 8ek . ; 4. Kerres . Xellv . Öalw , 63 8«' k .3 0 0 m 8 rusr - jungen 16—18 jakre :

'
1 ,^de . Osw

knlvrreickenkack 5 :47.1; 2. keck Ulbert . Oal-w 4 :V" .2.50 m Rüeksn : jungen 14—18 jakre : 1. « ivderer .
^ olk, Oalw . 58,3 Lek . ; 2. Lckert , Krod , « öken/Lnr . 58,88ek . Xlädckeo 14—16 jakre : 1. « ougle . Oertrnd . Oslw . ^
68.7 8ek . Haddien 16—18 jakre : 1. 8ck !ek . Kiese . Xeuen -
liürg . 65 .3 8ek . 5 0 m Kraul : jungen 14—16 jakre :
1. Kokele . Kkerksrd Oslw . 50,1 8ek . jungen 16—18
lakrv : 1. ( ierst . >do« . <7»lw .' ' «r., 8ek . : 2 . K'kkert .l ved . « öken/l nz . 41 .2 8ek . 5 0 m Kreist, ' « >1äddienkis 16 jakre : 1. Kerres . Xe« v . ( alsv. 6Z.2 8ek . : 2.8ckwarr . Irmgard . Oalw . 70.5 8sk . Kreis deröe -

werksekakt über 200 m Rrsistil : jungen :
1. Xd« . Oswald , « nter ^eickenkack . lkiLdcjien : 1. Kiscker.krunkilde , Oslw .
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Xamp / c/en ^ c/rmaroi ^ern /
Vis tierischen sind uns sckon von der 8cku1s

der bekannt und ikre Bekämpfung durck dis Wis -
ssnscksft gswsdrlerstet . Lu allen Leiten Kat 65 auck
unter den b4enscken solcke gegeben und sie baden
sick dann immer breit gemarkt , wenn ein Unglück
über das Volk gekommen ist . da5 auszunützen solcke
Lckmarotzer weidlick bestrebt sind , skrupellos und
okns jsglickes Bedenken kür den 8ckaden , den die
verständigen Volksgenossen zu tragen kaben . Wenn
wanckmal gesagt wird . daL deute alles sckiebt und
wuckert . so ist dies nickt nur eine glatte Dnwskr -
dett , sondern eine nickt stark genug zu verurtei¬
lende Diffamierung seines eigenen Volkes . OswiK
ist . es gibt kleine und kleinste 8scken . aus der blot
geboren , die kier nickt sngsprangert werden sollen ,
und die , nenn sie vor den Richter kamen , bdilds er -
tadrsn würden . Dis mittlere Kategorie ist aber sckon
weit scklimmer . denn bei ikr mackt sick der Appetit
von Bag zu Bag bemerkbarer . Die solckermsLen im
Brüden kiscken . bleiben in den meisten ballen uner¬
kannt ; es genügt aber sckon ein Blick ln die Os -
ricdtssals, ' um kestzustellen , wie tief die floral ge¬
sunken , oder , prägnanter susgsdrückt . wie okt das
eigens Ick über dis blot seiner Ivkitmenscken gestellt
wird . Bin Beispiel nur davon . Bür ein eingegangenes
Pferd muü dringend Brsstr bssckafft werden . Bs
stsdt ein solckes suck zur Verfügung , wenn suLer
dem Verkaufspreis nock 3V— 40 Liter 8cknsps dsru -
gsgebsn werden . Dieser muü also notgedrungen bei -
gebrackt werden ^ind wird auck , was dann aber
suck vor den Richter kükrt . dsder Leser wird darin
wit einig geken , daL nsck mensckücker !<4ora ! der
Verkäufer des Pferdes dortkin gekört kätts . Das

war suck dis -Ansicht des Oerickts . das nur weg ^n
unerlaubten Brsnsports sine Oeldstrake von 5 kvlark
aussprack . Dis Beispiele könnten fortgesetzt werden ,
denn das „Was gibst du mir dafür ?" nimmt unerträg -̂

licke Bormen an . Wenn ein Radio gegen eine golclene
Dkr getausckt wird , gebt der Kauf - oder Aufpreis den
Beute ! nickts an ; wenn aber die Abgabe von
Bedarfsartikeln davon abkängig yemackt wird ,
was der anders dafür geben kann , so ist dies —
das kann wokl einmal gesagt werden — eine Oe -
meinkeit . Denn es sind nur wenige , welcks dies
können , und die vielen geken überall leer aus .
Balsck ist auck , zu bekaupten , alle beute batten
Deksrkang an Oeld . Jancker Arbeiter , -Angestellte
und Beamte , der den lag über sckuktet und für eine
Bamilis zu sorgen Kat , muü sckon beute mit federn
Pfennig wieder recknen . und mit iknsn nock viele

ändere . Ond muL einem nickt die Oslle kockkom -
men , wenn einer , dem man den Bagdieb und 8ckie -
der sckon ansiekt . die mit Bündig - und klundsrt -
marksckeinen prall gefüllte Briektascke ostentativ
auf den Bisck 2ur Bckau legt ? denen , die nock nie
etwas geksbt kaben und beute , okne eine Arbeit 2U
leisten , sorglos in den Bag kineinleben und ge¬
wissenlos sckieben uncl sckackern . müssen wir mekr
als Kisker auf die schmutzigen Bingsr seken sckon
deskalk , weil wir sie in unserer Leit einkack nickt
mekr ertragen und ein 8cksden für das gan26 Volk
sind . Diese 8ckmsrotzer zur 8trecks 2U bringen , ist
unsere Bllickt und das Wort Denunziant scbeidst
dabei vollkommen aus . Durck Arbeit . BleiÜ und
Bkrbarkeit kann sick ein Volk wieder einen ks -
scksidenen Platz erringen , nickt aber durck Bag -
diebe , Wuckerer und 3ckwsr2kändler . Ki .

LsKt nickts umkommvn !
Der Obstssgsn Ist in diesem dakrs in unserer

Oegend nickt besonders reick . Von dem wenigen
Obst , das aut den Baumen King , ist manckes . in
vsrsckisdenen Beilen unseres Kreises alles , durck
Oewitterstürme keruntergsrissen worden . Viel Obst

liegt allentkalben unter den Baumen , aber niemand
denkt daran , das Ballodst zu verwerten . Dis Haus¬
frauen sagen : , ,3s , wenn wir Lucker batten . .
OewiÜ . wenn wir Lucker batten , wäre die Verwen¬

dung des Ballobstss leickt . ^ .ber suck okne Lucker
soll und muü das Bsllobst restlos verwertet wer¬

den . 3elkst in den kleinsten Brückten sind alle
Wertstotte . als da sind bffnerslsalzs . blakrstotts ,
Pektin usw . entkslten . -^.uck okne Luckerrusatz
läüt sick aus den gefallenen Brückten ein bekümm -

lickes -Apfelmus kerstellen , das als Brotaukstrick
verwendet werden kann . Wo in gröüeren blengen
Ballodst aut dem Boden liegt , presse man es zu lvkost,
der aber scknell weggetrunken werden muü , weil er
sick nickt kalt . 8ekr empleklenswsrt ist suck das
Brocknen des Obstes , das auk diese Weise konser¬
viert . im Winter uns gute Dienste leistet . -g .

Mick in di« Keinvinäsn
Asm kiräilickwn Pedell
Im Vekanstsberirk Oalw

Vor einiger Leit ist die biskerige Leiterin des
d^uttsrkauses der Kindsrsckwestern in OroÜkeppack ,
Brau Oberin 8 cküz . in den Rukxstand getreten .
81e bat in dem Brkolungskeim dieser 8cbwestsrn in
Bad Beinack Woknung genommen . K4it ikr ist ikre
langjakrige und unsrmüdlicbe Mitarbeiterin . 8ckws -
ster bisrgsreie LI s u L , im Bsinscker ttsim eings -

rogsn .
Im Brrlskungsksim in 8tsmmksim finden

wäkrsnd des Ivkonsts August zwei Brsizsiten kür dis
Svangsliscke dugsnd aus dem Kreis Bübingen statt .
Linier beitung von Brsulein 8ckoppen sind dort
rur Leit etwa 70 bladcken . Debsrnäckste Wocks
wird .lugsndkükrer Bkaidigsmsnn mit etwa der¬
selben Lskl junger kvlsnner folgen . In der ksrr -
licken 8ommersonns und der gesunden 8ckwsrz -
waldlukt suckt und findet diese dugend Brkolung
kür den suÜsren . in ernster Bibelarbeit Kräftigung
und Bördsrung kür den inneren bkenscken .

Lu Beginn der Brntearbeitsn , dis sa inzwiscksn
Dank der günstigen Witterung rssck vorangegsngen
sind , kaben in allen Oemeinden Brntebststundsn
unter zablrsicksr Beteiligung der Bevölkerung statt -

gskunden .
^ m 16 . 3uli Katts dis Lisbsnzellsr Oemeinde

wieder wie vor zwei äskren die groüs Brsuc^e , den
Magdeburger Organisten O . Hörstemann
kn einem Orgelkonzert zu kören . Lum 8taunsn über
dis virtuose Becknik dieses Künstlers kommt die
Brgiiffenkeit durck diese eckte Kunst , die in der
Wiedergabe der groben Werks eines Buxtekuds und
3 . 8 . Vacb wakrlick rum Dienst am Heiligen wird .
Der Künstler wird am '27 . August auck in Oalw sin
Konzert geben .

Vereidigungen
> m blittwock . den 14 . August , fand im 8ckloü in

Bübingen dis Vereidigung von Richter » , Reckts -
snwslten und Notaren statt , ^ .us dem ^ mtsgerickts -
berirk bleuenbürg wurden vereidigt : ^ mtsgericktsrat
B 4 ck und Becktsanwalt Dr . Wackter .
bleusnbürg . ferner Berirksnotar K 1 ingler , Wild -
bad , und Berirksnotar Ksmm 1 er . Herrenalb .

blscdricktev aus Klagold
Der Ortsverein blagold der . Zorialdemokratiscken

Partei 8üdwürttembsrgs teilt uns mit , daü dis kürr -
lick von uns gsbrackts blotir , Herr Outkier geköre
als Zckriktkükrer dem Vorstand des Ortsvereins an ,

auk einem Irrtum bsruks . — Die Breiwilligs
Beuerwekr blsgold Katts dieser Bags Be-
sicktigung seitens des Kreiskeuerlösckinspektors
Köbs -le , -^ltensteig , und des Kreisbrandmeisters
KIumpp . Oalw . Bine 8ckul - und -^ngriffsübung
wurde tadellos durckgekükrt und zeigte , daü dis
Wekr scklagfertig und allen an sie ru stellenden
Anforderungen gegenüber gewacksen ist . Beide
lderren spracken dem Brandmeister , 8ckreinermeistsr
V1 § eker , und den bkitgliedern der Wekr ikre
vollste Lukrledenksit aus . — Belddiedstskle wollen
suck in blagold kein Bnds nekmen . bleusrdings
wurde eine evakuierte Brau beim 8tsklen auf dem
Beide kestgsnommen und ru 100 BK4 Oeldstrake ver¬
urteilt . Bs war sicksrlick nickt das erste bis ! , daü
sie sick an fremdem Bigentum auf dem Belds ver¬
griff . Die Ltadtverwaltung ist in Verbindung mit
der kandespolirei eikrigst bemükt , dem Brsiben der
Belddiebe ein Bude ru setzen dadurck . daü sie exsm -
plsriscke 8traksn verdangt . — Die Oetreideernts ist
in der Hauptsacks beendet , blit dem Ergebnis ist
man guantitativ und qualitativ durckaus rukrieden .
Bin groüsr Beil des Oetreides ist bereits gedroscken .
Dis städtiscke Dresckmasckrns lief in den letzten
Wocken vom krüken blorgen bis rum späten -^bend
okne Dnterbreckung . Wenn man die lange Beide
der Ostreidewagen taglick vor dem städtiscken 8pi -
tsl steken sak . kam einem so reckt rum Bewuütsein ,
daü im Wirtsckafisleben der 8tadt dock dis Band -
wirtsckakt eine sskr bedeutende Bolle spielt .

Wir verreicknen in diesem blonst folgende ^ l -
tsrsHubilsrs : K4arie Benz , geb . Orsuer , Ober -
lekrers -Witwe , geb . 18 . 8. 1360 in b^ürtingsn , wokn -
kskt BrsudenstädtsrstraÜe 19 ; Bmma Orsk .

' geb Walz ,
geb . 9 . 3. 1371 in Wslddork . woknbskt Haiterback -
strsüs 52 ; dkristians Haas , Beninerin , geb . 1. 8 . 1855
in Breudenstsdt , woknkakt Waldsckwsg 22 ; blarie
Harr , geb . Bauser , geb . 28. 3 . 1669 in blagold , wokn -
kskt bkarktstrske 63 ; Briedrick Klaiü . 8ckneidsr -
meister , geb . 18 . 8 . 1362 in Bdelwsilsr , woknkakt
Inselstrake 20 ; Hermann Knödel , Kaufmann , ged .
7 . 8 . 1865 in l^agold , woknkakt bisrktstr 14 ; biarie

K4ayer , geb . blammel , geb . 23 . 6 . 1866 in Bkningev ,
woknkakt Blaiterbackstr . 31 ; bfarie probst , geb . Baak,
Witwe , geb . 13 . 8 . 1860 in blagold . woknksff
Olwerstr . 63 : Katkarina 3cksibls . geb . KrsuK . geb .
3 . 8. 1371 in Sernsck , woknkakt Oslwerstr . 67 ; Bried -

rike 8ckaible . Beninerin , geb . 11 . 3. 1871 in Bgen -

ksusen , woknkakt Burmstr . 12 ; Berdinand Bistetter ,
Sckneidermsistsr , geb . 27 . 8. 1871 ln Iselskausen .
dort woknkakt ; ^ .nna blaria Uslber . Beninerin , geb .
12 . 8 . 1671 in Iselskausen . dort woknkakt .

Brief au » ältensteig
Bins ungemein rükrigs , ob ikrss Oewerbekleiüss

immer sckon bekannte 8tadt im dinieren blagoldial
ist - .̂ltensteig . In dieser alten Oerdsrstsdt blükt
suck deute die Lederindustrie . ^ .Ils Oerbereien Kla¬

gen aber über groüen Bokstoffmangel . Dasselbe

sagen die b4öbelwerkstätten und 8ckreinereisn . blatte
es im vorigen 3akre den ^ nsckein , als ob das
Wirtsckaltsleben stark rurückgeken würde , so ist

glücklicherweise diese Bntwicklung nickt eingetre¬
ten . Brolr des starken Ausfalls an 8teuern befinden
sick dis Binanren der 8tadt . deren Beitung bei

Bürgermeister Henneksrtk in guten blanden ist , in
bester Ordnung . Der Hauskali ösr 8tadtgemsinde
ist ausgeglichen . Das kommunale beben klieüt rukig
und stetig dakin . Von den politischen Parteien
baden bisksr nur dis kommunistiscks und die
sozialdemokratische eins -Aktivität entfaltet . Bine
Beide von Kriegsgefangenen ist in der letzten Leit
in ikre Heimatstadt rurückgekekrt . Immerkin sind
es aber dock nock etwa 200 bbänner . dis nock nickt
dakeim sind . Breudig begrüüt wurde auck in -^lten -

stsig öle Volksspeisung , dis sick steigenden Lu -

sprucks erfreut . Laklrsicbe Bvakuierts sind in der
letzten Leit in die Heimat zurückgekekri , andere
bereiten ikre endgültige bleimreise vor . In der letz¬
ten Leit ksben ^ .usgewiesens aus dem 8aargebiet
in ^ ltsnsteig ^ uknakme gefunden .

^ .us Berneck
blerrlick in einem 8eitentsle der blagold gelegen

ist Lsrneck , das mit seinen 465 Binwoknern nscksi
Lsvelstein die kleinste 8tadt Württembergs ist . Die
Oesckicks der 8tadt leitet seit 3akrsskrisi in glück -
licker Weise Bürgermeister Outskunst , gebürtig
von Wslddork . Brüder ein keksnntsr Brkolungsort
mit vielen guten Pensionen und Oastkäusern . ist
Lsrneck deute , den Leitumständen rukolge , okne
Bremdenverkekr . 8eit dem Binmsrsck der alliierten
^ rmes Katts die 8tadi immer eine starke Besatzung .
Branzösiscks Bruppen weilen deute nickt mekr kier ,
dagegen kalten sick etwa 60 erkolungsbedürktige
französische Kinder in Lsrneck auf . denen es im
Lckwsrrwald gefällt und die ein sekr gutes Ver¬
hältnis zur Livilbevölkerung unterkalten . Breudig
kegrüüts die Binwoknersckskt die Neimkekr einer
Beide von Kriegsgefangenen . Dnter denen , die nock
in Kriegsgefangenschaft weilen , befindet sick suck
der evsngeNscks 8tsdtpkarrer . Bis jetzt wurde
Berneck sselsorglick von ^ ltsnsteig -Dork betreut
Wenn die Woknungsverkaltnisse geregelt sind , wird

Lerneck wieder einen eigenen 8tadtpfsrrer bekom¬
men . Btwa 60 Bvakuierte sind nock am Platze , dis

rum Beil im LckloÜ untergsbrackt sind . Lur Outs -

ksrrsckskt destskt ein gutes Verkältnis .

Irenes aus Walddorf

Kurz vor der Brnts veranstaltete der landwirt¬
schaftliche ^ .ussckuü eine Bslderbegekung .
Der Bükrung von bandwirtseksktsrat blsrr aus blsgold
folgte eins stattliche ^ nrakl von bsndwirten , die
mit Interesse den Erklärungen an praktiscken Bei¬

spielen folgte . Bei der Begebung konnten dis bsnd -
wirts auüerdem einer Lckätrungskommission Beider
mit schlechtem Brucktstanä vorreigen . dis bei der

Hhliekerungsumlays entspreckend berücksicktigt wer¬
den . Dis Brnte ist , von gutem Wetter begünstigt ,
nunmekr eingebrackt . b4it Osrste und Haker ist män
im -Allgemeinen befriedigt , wakrend der Weirsn -

ertrag teilweise enttäusckts . Bs ist darauf rurück -

zuiükren . daü bei der Bestaubung r» gnsrisckes und
kaltes Wetter vorherrschte . Osgen das Vorjakr , ist
das Brgebnis dieses 3skr zufriedenstellend , beider
ist der Obstsegen auck ksuer wieder su § gebIi .e -
b e n . Dies ist in -Anbetracht der leeren blostkässer
und der obstkungrigen Bevölkerung bedausrlick . Lei
den diesjakrigen Brntearbeiten Kat die Oetrankekrage
mancker Hausfrau Borgen bereitet .

Im -^ lter von 66 ^akren verstarb unerwartet
scknell der bsndwirt Daniel Walz . Br war sin

geackteter Bürger ijmer - und auüerkalb der Oe -
meinde . — Der seit einem 3akr kier amtierende Bkarr-
verwsser Haussckildt verläüt in diesen Bagen

^ Wslddork . um nach seiner Heimatstadt Kiel rurück -
! rukskren . Die besten Wünscke der gesamten Kir -

ckengemeinde begleiten ikn und seine Bamilis .

blskrksktes , aber verbotenes Bausckgescbakt
In 8pie ! berg wurden bei einer Brau etwa

100 Kg . blskl . 50 Kg . Haker und 104 Bier bescklag -
nskmt , die sie kür einen bdöbeltausck erkalten Kat .
Die Bier wurden der zuständigen Lammelstelle über¬
geben und das bkekl und der Hafer sicker -gestellt ;
das blackspiel kür dis Bsusckkontrskentsn wird kol -

gen .
In Bokrdork sind in der blackt rum 12 . August

an verschiedenen Orten drei Bakrräder entwendet
worden .

Bbksusen . Die Vegetsrier -Dnion (Union Vägs -
tarienns ) Kat ikre Oründungsversammlung abgeksl -
ten . Lum Vorsitzenden wurde bielmut Bk . K . Ball
gswäklt .

^Voc- i einma / „Die bunke Rakete "
' Bs sind sicker nickt nur allein die Zwei 8tunden

Broksinn und Humor , dis sie den Besuchern vermit¬
telt , sondern auck der Ausdruck der Vsrbundenkeit
mit den lvlännern , ru deren Ounsten gespielt wird
und denen es nock nickt vergönnt ist , in die Heimat
rurückkskren ru -Könnek . In welcker 8ts6t unserer
Lons ,,Die bunte Bsksts " auck gastiert , imn^ r sind
die Veranstaltungen ausverkautt . 8o suck wieder
in der Kreisstadt Oalw . wo die Bsksts rum zweiten
krisle abgssckossen wurde , nickt nach oben und
nickt in die Weits , sondern mitten unter die Be¬
sucher in der Burnkalle . die sckon in der black -
mittagsvorstellung knallvoll war und kür den -^bsnd
die Karten sckon tags ruvo -r an den lvlann gekrackt
worden sind . K4it einem neuen Programm wurde
sukgewartet , genannt , ,Dss Kksgazin " ? ob das erste
Osstspiel mekr gefallen Kat oder das zweite , das ru
entscheiden überlassen wir den Besuchern selbst .
Best siebt , daü der Beifall der gleiche war , also
das Ltimmungsbarometsr stets oben blieb . Leite
um 8eits wurde das kkagarin aufgescklsgen und der

, .Betreff " ksmos auk die Bükns gestellt ; lustige
Kurrgesckicktsn weckseltsn miteinander ab , dazwi¬
schen schalteten sick Lsuberer und nock anderes

, mekr . Der Ansager nakm das Blatt nickt vor den
! Klund , er wäre ja auck sonst nickt der gegebene
. Kbann dafür . Der bunten Baksts glänzendster Be¬

standteil aber ist dis Kapelle unter ikrem , ,8tern "

^ — so keiüt . der beiter wirklick , - .̂lle zwölf kkann

^ sind 8olisten , ob auk diesem oder jenem klusik -
j Instrument und einige auck im Oessng . Bs ist ein
- treffliches Orchester , das wiederum K4usik in allen

^ Variationen geboten Kat und im besonderen solche ,
, die ans Oemüt gebt und dann auck wieder die 8tim -

mung steigert . Was diese Kameraden aber auck
nock können und dem Besucher besonders ins ^ .ugs

^ fällt , das ist die ledendig -kardenkroke Oestsltung der

^ Bükns , was besagt , daü keine Arbeit kür einen stil -

^ vollen Bskmen des Osnren gesckeut wird , bim alles
auk einen Kenner ru bringen : die K4änner der Bun¬
ten Bskete sind auf Drskt und Kaken auck durck
ikren zweiten Besuck Breude g M ^ckt . Ki.

Wart , 14.. -August 1946.
Immer auk sin baldiges Wie -
derseken kottend , erkieltsn
wir dis sckmerrlicks klack -
rickt . daü unser lieber 8okn ,
Bruder , 3ckwagsr und Onkel

Hermann Walz
Im ^ lter von 29 dakrsn nsck
Z^ sjakrig . Kriegsgefangsnscdsff
am 26. duli 1946 nack sckwe -
rem ldnglücksksll gestorben
ist . In tieker Brauer - Die Li¬
tern : Oeorg Wslr , Oipssr , und
Brau K4argaretks . geb . Kübler ,
die Oesckwistsr und alle Un¬
verwandte . Brauergottesdienst
am 8onntaq , 25. -August , nack -
mittags 2 Ükr , in Wart .

ÜssLkSiMokiss

Oalw , bederstraLs 4 , Kat

Le -ttesLfetten
vom 19 . bis 31 . August 1946.

-Anleitung rum kertigea von Ligs -
rstten . Baucktavak . biete , Bssig ,
Oetreide - und 8urrogat -Ksffes .
Kunstkvnig . Klarmelads u . dergl .,
Brucktsakt , 8irup . bikör , Brsnnt - ,
8üö - und Dessertwein sendet ge -
^en Binsendung von BK4 10 .2^
geteilt pro 8tück BK4 2 .24 . ^ dolf

Bnital , (14k) Klagold .

: Lrause/ec/ern <r». I
? 5o <7i/o fs/n und Burktes . I

- b/ockr aber - mü/Sk klu- rpzrrsm - ein ^
^ unc / Öko kern . -

- Brause 4 Ov . fserlodo , -
L Sokreibtedelksbrik . ^

Hüte Sücker kauft Luckkandlung
bauk , Inkaber Oerkard bauk ,
-^ ltsnsteig .

Sckmuckwsrengssckäkt nimmt nock
Kunden an rur blsrstellung von
mont . und kalbmont 8ckmuck -
stücken in Oold und 8ilbsr . An¬
gebote unter O 612 an 8ckwsb .
Bagblstt Oalw .
- - — —

Werter liuiüliunkkörer !
Was macken 8ie . wenn Ikr
Bundkunkgerat sckweigt oder
sonst einen Bekler Kat ? 8teken
lassen ? klein ! Deskalk kommen

! 8is vertrauensvoll ins Back -
! gesckäkt . es bürgt kür gute Be -
^

ratung und einwandfreie Bepa -
! rstur bei niedrigstem Breis ,
j Beickkaltiges Brsstztsillager .

kackgesckätt kür Bundkunk
Bugen Steinksuser . Oalw ,

, Laknkokstr . 20 . Belekon 557.
l Bökrsn zur Bevarstur ' und rum

Begeneriersn werden lautend
angenommen .

Ststtvnsngsbote
^roLe un6 alte Versickerungs -Oe -

sellsckskt suckt kür die Kreise
Oalw und Breudenstsdt einen
Brk .-Inspektor und einige Ver¬
treter . Lekr gutes Binkornmen !
Bswerbg . od . Vorstell . (Donners¬
tag v . 9—2̂0 Dkr ) bek d Oenersl -
vsrtr . Pfullingen , Leppelinstr .732 .

Decksler oder Hilfsarbeiter rum
-^.nlernen ru sofortigem Bintritt
gesuckt . K4eck . bbolzv/arenwerk -
stätte Bmil bleuweilsr , Oonwei -
1er , blsuptstrsütz 102.

Heizer und Kesselwärter , erkskren
und zuverlässig , kür Lperialkes -
sslanlage . rum baldigen Bintritt
gesuckt . Bino Odem . Bs
brik , Breudenstsdt .

Bürokllks m . 8ckreibmasckinenk .,
evtl . Ltenogr ., auck ^ .nk ., yes .
Bsm .-^ .nsckb . bbilke im bbsusk .
erwünsckt . Ostffücktling bevor¬
zugt . Bewerbung an Buckdruck .
Bisele . Wildbad .

krauen und käZdcken , alleinstek .
jüngere rum ^ nlernen an den
Maschinen in Spinnerei und We¬
berei bei gemeinsamer Verkösti¬
gung u . Unterbringung in Wokn -
ksimen ru sofortigem Bintritt ge¬
suckt . Buntweberei 8ulr , O . m .
b . H .. (14b) 8u !z !klsckar .

Bücktiges ttsusmädcken kür sofort
gesuckt . Hotel Deutscher blök,
Wildbad . Walter Kisser .

Ststtongssuvks
band - und korstwtrt , Bnde dreiöig ,

verkeiraiet . suckt 8te !le als Ver¬
walter , ^ .ukseker oder Wirtschaf¬
ter in band - od . Borstwirtsckakt .
Lusckrikten u . O 1194 an 8ckw .
Bsgblstt kleusnbürg .

priseuse -bvkrling (zwei 3 . gelernt ) ,
suckt bekrstelle rum ^ .uslernen .
bladeres bei Nck . Balsck , (14bj
Birkenksld , Württemberg .

Hvtelsekretärin . 2 K4äd. , 22 u . 24
3 .. suck . 8tsllg . in blotel , Bens .
Berk, in 8tenogr . u . Kk.-8ckreib .
Brsnz . 8prsckk . bogis im blause
erwünsckt . Lusckrikten u . O 1201
an 3ckwäb . lagblatt kleuenbürg .

Köckin . 29 .1.. suckt Vertrauens¬
stellung . Oute Leugn . vorkand .
blekernimmt ^ uck gerne die Bük¬
rung eines gr . blsuskalts , da in
allen bbausarb . bewand , ^ .nged .
unter O 811 an 8 . B . Oalw .

Heimarbeit , bevorz . Kläksrbeiten .
suckt jg . Brau in blnterreicken -
kack . -Angebote unter O 316 an
8ckwäb . psgblatt Oalw .

^ suigssueks
k.' äkmasckine f . 8ckneiderin (Lick -

Lackstick ) gesuckt ; evtl . Bausch
gegen klotorradbe ' reifung . Ange¬
bote u . 0 323 an 8 . B . Oalw .

— » > -i -

rsusok / Esbotsn

^ lotorrad , gut erkält .. 350 ccm .,
8(? /s Bereifung , alles in gutem
Lustand ; ges . ebsnk . nur ein -

' wsndkr . Kleinkraftrad , 100— 125
ccm und anderes . Angebote unt .
O 830 an 8ckw . Bsgblatt Oalw .

Lündapp -^ lotorrad , 200 ccm . Bau¬
jahr 1938, kakrber . , neu bereift ;
gesuckt beicktmotorrad , 100 -ccm ,
in kakrber . Lustand . Angebote u .
O 832 an 8ckw . Bagbl . Oalw .

hlotorrsd , 125 ccm , od . bdatratzen ;
ges . KKW .-Keifen , 32x6 . - .̂ngeb .
unter O 813 an 8 . B. Oalw .

2 Kelken und 1 Scklsuck , 4 .00x19 ,
gsdr . ; gesuckt Radio (8uper ), 220
Volt , Weckssl - oder Xllstrom .
-Angebote unter O 1200 an 8ckw .
Bagblatt kleuenbürg .

Bord -^ otor . kompl ., mit Oetriebs ,
nsuw ., ,.ö . 8 . ' . sowie Wagen -
plane kür 5 -Bonner , neuw . ; ges .
Motorrad . 100—250 ccm . kakrber .
^ .ngeb . u . O 825 an 8 . B. Oalw .

Outes tterrenkakrrsd mit Vollg -
Lereikg . ; ges . gut . blsrrensnzug ,
Oröüe 44—46. oder ^ nzugstokk .
Angebote unter O 1202 an 8ckw .
Bsgblatt bleuenbürg .

Birkenscklskzimmer . neu . 8ckrank
180 cm . Bettstellen . 100/200 ; ges .
Neuwert , kakrber . bei^ ktmotorrad .
- .̂ngeb . u . O 831 an 3 . B . Oalw .

Deckbett , gut erk .. und Orckester -
geigs ; gssuckt Bskrrad . ^ ngeb .
u . O 1199 an 8 . B . Kleuenbürg .

Wasckservlce . Kindertragsitz , ver¬
schied . 8pielzeug , K .-8tiekel , Or .
29. Osbersckuke u . bbaussckuke .
Or . 34. 8slsmsnd6r -3psngensck ..
Or . 38 ; ges . Knsbensckuks , Or .
41 . D .-8portsck ., O . 36, 8trümpke
o . 8onst . ^ .ng . O 826 3 . B. Oalw .

Radio , Blaupunkt , 5 Rökren , kür
Wechselstrom ; gesuckt Neuwert .
Herren - od . Damen -Bskrrsd . ^ ng .
u . 0 1203 an 5 . B. Klsuendürg .

Oardivenstoff . neu . kür 2 8tores ;
gesuckt 2 Dtzd . guterk Windeln
(keine öckullwindeln ). Zckrifflicks
- .̂ngeb . u . O 821 an 8 . B . Oalw .

Bodenteppick , neu , 2x3 m ; gesuckt
8ckreibmasckinS oder bl .- -^nzug -
stokk. Angebote unter O 824 an
8ckwäd . Bagdlatt Oalw .

Kindersportwagen ; ges . Limmer -
oksn . Oeb . Kinderbsttstelle ; ges .
Woknzimmertisck kür 6 Personen ,
^ .ngeb . u . O 81 ? an 8 . B . Oalw .

Hängeleuckter , dreiarmig , mit Olas -
kugeln ; gesuckt Krautstsndle ,
suck Ankert , e . solck . Karl Bpp-
len , Oalw . 8cklo6wiesenwsg 2.

klektr . Wasssrkocker und elektr .
Kockplstts (8iemens , neu , 220
Volt ) -, gesuckt elektr . Heizofen ,
^ ngsb . u . 0 822 an 8 . B. Oalw .

Oroüe VIeckdutte verkauft oder
tausckt . Briedrick Bauser , Oalw ,
8tuttgarterstraÜs 26.

Oeige , sekr gut erkalten ; gesuckt
Oitarrs oder 8ax0vkon . -^ngeb .
unter O 827 an 8 . B . Oalw .

FtösseldsÜlsute neuw . . mit Bern¬
anleitung : ges . 1 paar Pumps m .
nied . Absatz . Or . 38. Angebote
unter O 829 an 8 . B. Oalw .

Vsnsekisrisnss
Wer erteilt rssckkörd . Buckkalt .-

Dnterrickt in blagold ? Lusckrik -
ten unter O 819 an 8 . B. Oalw .

^ srnungl Ick warne alle Oe -
sckäffsleuts Waren okne Oeld
oder Darleken an meine Brau
Brlda Llegerer sbzugebsn . da ick
ki.ir nickts autkommen werde .
Ulbert Llegerer , 8ckukmscker .
Oslw -^ .lrenkerg .

Verloren auk dem Weg v . 8ckuk -
gesckakt 8cksub bis ^ lte - .̂po -
tkeke am 13 . 8 . 46 gegen 18 Dkr
ein brauner Dsmensckirm . -^b?.u-
geben gegen gute Beloknung bei
Brau KIsissner , Oalw , klonnen -
gasse klr . 2 . .

^ cktung ! Wslcke beid . Brauen aus
Oonwsilsr . Kreis Oalw . kukren s .
12 . 7 . n . kvkünsingen üb . Betzing ,
b . Rtl . . m . e . Brau a .

'
Bailfingen ,

geb . in Bsldrennack . Dm ffdl .
blackr . b . Br . Brdr . Bitzer , Bail -
kingen , Kr . Bai .. Briedkokstr . 5 .

Rassepferd , mittslsckwer (Braun -
wallsck ) setzt dem Verkauf aus .
Okr . 8türner . Orskenkausen , Krs .
Oalw . ^

kiinkjäkriger Bucks . 8tute , gegen
schweres Pferd kür Bsngkolr ZU
vert . Bukruntern . Karl IBartmann ,
Oalmback , Wildbgderstraüs 33.

8ckönen zweijäkrigen Boxterrler ,
Rüde , sukerst wsgksam , kindsr¬
und geklügelkromm , zu verkaufen
oder zu' vertauschen . -Angebots
unt . O 1192 an 8 . B . kleuenbürg .

ttsinslssnrsigsn
Oeblldtzts Dame , 40erin , bleibendes

kkonstseinkommen u . - Bigenkeim ,
suckt Bkeglück mit ckarsktervol -
lem Herrn , bladeres unter 94
durck Briefbund Breukelk , Oe -
sckäktsstells blüncken 51 , 8cklieL -
ksck 37.

Wer den reckten Bsdensgekäkrten
suckt . wende sick vertrauensvoll
an uns . Viele wertvolle bkenscken
fanden ikr Olück durck Breukelk .
Diskrete , kostenlose Auskunft
gegen Rückporto durck Briskbnnd
Breukelk . Oesckaktsstells K4ün -
cken 51 . 8cklieüfack 37.

SuoküiSnst

Oerkard Rieger , Oekr . . Wakkenlekrg
Ink.-R . pz .-3g .-Brs .-Kp . 17 blürn -
berg . Oustsv -^ dolkstr . Limm . 36 .
Letzte blsckrickt v . 1 . 8 . 1944 ,
zuletzt in Baus (prytekt ., black -
rickt unter O 1198 an 8ckwäd .
Bsgblatt blsuenbürg .
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